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Der Lichtftreifen 
OO In Lausanne ist plötzlich eine M«n. 

dung eiill^etreten. J-nmitten einer Situation, 
di<! lil auf Komplikatilm und Verhär­
tung fast nichts niohr zu wiwschen übriq ließ, 
hat man sich zu einer praktischeren Aroeits« 
metihode bekannt: man betrat ben Wcg der 
direkten deut.'scl»»französischen Berhanö« 
lungen. Es lväre freilich verfrüht, daraus 
schon optimistische Echlußfolgerungen ziehen 
zu n>oll<n, aber so viel kann schon jetzt gesagt 
^Verden, das; die erst« große l^fahr von La-u. 
sänne abqowcnvet ist und daß sogar der 
Donnerkeil ^eS amerikanischen Präsidenten 
dic an der Lausanner Konferenz beteiligten 
Mächte nicht kiehiirdern konnte, den «inzig 
vernunstnläs'.isscn Mg zu betreten. Man ge­
winnt innncr mehr ^n Eindruck, daß Hcrr 
von P apen und N e u r a t h den Fran­
zosen qewisse Konzessionen bieten, die geeig­
net ivären. die Basis für iveitere VerHand» 
lunqen auf wirtschasts- und iinanzpolitischem 
<^<'Licte abzul^i.'ben. T-aß schon durch die Tat« 
sache einer aewissen deutschen Nachgiebigkeit 
auch Hsrrlot zu GeyenleistunMn auSHolen 
muß, um den Erfolg der Einigung mit 
Deutschland nach Hause zu bringen, ist eben, 
falls klar; die iveitere Entwicklung der Per-
ii^andlun-nen wird jetzt zeigen, n»ie weit lie 
hinter den Kulissen ciefichrten Perhanidlunff?n 
Awlichen dcr deutschen und franzSsisc^n 
Schiverinduistrie gediehen sind, um den Re« 
gierunqen eine c?ute .̂ "̂ andhaibe für den AuS« 
lbau intinier wirtschaftlicher und späier auch 
Politischer Vene>hungen zwischen t^n beiden 
5?ändcrn zn liefern. In diesem Zusammen­
bau ge sei auch darlin erinnert, daß Herr vou 
Pa^n Nor noch nicht allzu lai^r Zeit von 
ein^enl Militärbündnis nnt Frankreich 
sprochen hat, eine Sache, die in der Aera 
B V il n i n g - T a r d i e u auch nicht ein^ 
nias erwähnt lverden konnte. 

sckieint MIN, daß England mit dieser 
deutichen Vereitivilliqkeit, mit ?vrankreich 
auch üler die Reparationsfrage hilrweg zu 
eini'r Pi?rcil'.iqunfl der europäiichen LobenZ-
fraqei, zu !',<'Iannen, gerechnet s)at. Der hi­
storische franzl>sisch-enfl!ische Gegensatz ist 
wii'dcr einmal in den Hintergrund getreten 
Eniiland niacht <ine Politik, die an allem be­
teiligt sein will, die überall mitbestimmen 
will, denn am d-outsch.franzi'si'chen Ausgleich 
s'ängen Tnuisende non englischl'n Iirteressen. 
^^ausanne bot in v.Mfter Stunde die Mi!^ 
lichkcit, die am stärksten interessierten Ber-
l>andlungipartner am Tisch« näher zu brin­
gen. Tiose <v^legen!heit wurde tiliicklich be­
nutzt. In Frankeich wiederuin verspürt 
nian doppelt eine c^eivisse geih^-ime s^urcht 
vor einer geschlossenen angelsächfischen Front 
und Inkit sich selbst durch die britische Stel-
limana^nie .^um .?^oolx'r-Borsch'lag nicht be­
i r r e n .  D e n n  e i n e s  i s t  s i e w i ß :  z w i s c h e n  L o n ­
don und Washington bestehen in 
vielen weltpolitischen Dingen unauKgesipro-
chene, tiltvr durchwestS identische Ansichten. 
Frankreich sieht sich in der Fra<^e d«i' Sicher-
heit.?^arantie soir>ohl von Tnaland als auch 
von Amerika im Stiche gelassen. Das; auf 
dem enroviiischen Himmel noch .M»! kleine 
avirblatte Flecken zn sohen sind. wMrnid die 
Molvsfterwol?en imnier bedrohlicher aufzie­
hen, war für Frankreich der gesehenen 
wi'ltvoli tischen ^^a'ae nicht minder ma^qe» 
Ivn^, sich troft as^er ?^erttl^ilng anl 's»'e Un-
abänderlichfeit di'r 5ililtttng in der Nol'ara-
tinnssrage dennoch auf die gansttge Platt-

Wmdung in Lausanne 
Slwßlae Ausflchten der deutftd franzvflfchen direkten Dekdandlungen — H?krw< 
dat teMe Fordetunam reduzteet Deutiche BerettwtatgkeN in wirtjchosUichen 

und voUtMen Derdondlungsfragea 
L a u s a n n e ,  2 5 .  J u n i .  

Auf der NeP>rOtiO»AtO»sere»j ist »un 
plöjilich ein« WendNNß eingetreten. Wüh-
re«d i» tze« erftßU Vier Lagen die Ver-
hantzlnnße» zwisch»« Frankreich «nd Eng­
land fich vernehmlich um Dinge drehten, 
die ma« HAtte bereit» friiher erledigen lön« 
nen, »«rde die Konferenztätigkeit erst jetzt 
durch einen entscheidenden Veichenweî el 
auf das richtige veleise gebracht. Mards-
nald hat seine Rnnulierungssormel ver. 
«srsen und es Deutschland überlassen, 
Frankreich gegeniiber allein diese These zu 
«erfechten. Die Konserenz ist uun durch 
die direkten Verhandlungen zwischen der 
deutschen und der sranzitsischen Delegation 
aus der Gackgaffe herausgelangt und e» 
besteht allseits die Hofsnung, daß e< gelin­
gen tverde, die ReparationSsrage auf die­
se« Wege ihrem Löfungsziele näher zu 
bringen. Die beiden uner̂ ttlichen Stand­
punkte erscheinen nun abgebogen und der 
Weg t« einem deutsch-sranzösischen Aom-
promch ist so gut wie sreigemocht. 

Herriot und von Papen, die nach Paris 
bz«. Berlin abzureisen beabsichtigten, sind 
wegen der Wendung der Dinge in Lausan­
ne verblieben und traten gestern abends 
zu einer neuerlichen Besprechung zusam­
men. In «onserenzkreisen wird der Tat­
sache blsenderes Auqenmerk grsll^cnlt, daß 

die deutsch-sranzösischen Verhandlungen 
nun ohne englische Vermittlung vor sich 
gehen. Die Einleitung zu de« direkten Ver­
handlungen zwischen der sranzöfischen und 
der deutsche« Delegation bildete die Un­
terhaltung zwischen den beiden Ai«anzmi-
nistern Germain-Martin und Gras Schwe­
rin-Krosigk. Die Verhandlungen werden 
auf Grund der von beiden Delegationen 
in ihre» Denkschriften niedergelegten 
Grundsiitze sortgesetzt. Die Deutschen bieten 
wirtschastliche und politische Konzessionen, 
die die Aufmerksamkeit der Konferenz t̂eil-
nehmer in Anspruch nehmen. Ossensicht-
lich legt die deutsche Delegation großen 
Wert daraus, dasi es zu einer Verständi­
gung mit den Franzose« kommt. 

L o n d o n ,  2 5 i .  
Die englische Presse begriisit sre'.di.^ die 

Ausnahme direkter Bcrhaudlun',cn 
schen !»er deusckien und dir sr.it̂ .vsischcn 
Delegation und erblickt darin di-? li ste C»!? 
w ä l ) r  f ü r  e i n e  b e s r i c d i g c n d c  ^ ' ö  i ? i ^ r  
ReparationSsrage. 

„N e w S C h r o n i c l e" 
das; diese Verhandlungen nicht mös?.'̂ -
wesen wären, wenn .Herriot im l n? 
Augenblick seine Forderungen nicht r c 
duz iert hätte. Cnsiil̂ nd könne 
daraus sein, durch seine enci.iischl' :!7. 
vention diese direkten Berhandlnn.V ll 
gebahnt zu haben. 

B e r l i li> 2'̂ . 
Die deutsche Presse betont, durch die ^>irck, 
ten Verhandlungen Misch:n 
und Deutschland in Lausanne hätte 
Konferenz ihren erreicht. 
hoffe in deutschen Delcqlition '̂??''i'̂ 'n, nns 
diese Weise zu einer arund'̂  
gung in der so schn?ieris?<'n 
frage zu gelangen. Das der 
sanner Konferenz fei durch dis^c " ' 
ku«^ ganz gewaltig beein'lin;, 

Dr. Marinkovit zuttlckgekehrt 
Wichtiqe ErNärnngen deS Mnisterpräfidenten flegenüber dem 
Korrespondenten der »Politika" — Drei Fragen drehen sich 

um zwei Thesen 
Beograd, 2ü. Juni. 

Ministerpräsident und Außenminister Dr. 
Marinkoviü trifft heute auS Lausanne 
in der Hauptstadt ein. Auf der Rückfahrt gab 
Dr. Marinkovî  einem Korrespondenten der 
„Politika" eine Erklärung, in deren Verlaufe 
er u. a. sagte: 

„Alle drei Hauptfrage« der La«sa«ner 
Konserenz dre^n sich um zwei These«, vr-
ste«S «m die englische, die die Repa« 
ratio«O« gestrichen sehe« »il i« 
der Hoffn««g, datz man vieleicht später 
von Amerika eine Gtreichung der Kriegs, 
schulden Werbe »erlangen könne«; ?. bie 
französische, «wlche die Rep«r«ti«nS-
frage blo  ̂«it NScksiG auf die gege««»är» 
tige WirtfchaftSlage regel« will, wobei bie 
Zahlungen fiir jene Ttaate» fortgesetzt Mr 
ben müsse«, bie iiber ihre Schulden hinanS 
reine Zahlungen z» erhalten haben. Nach 
be« gegenwärtigen «tanb der «erhanbln« 
ge« sei zu hoffe«, bas  ̂ d«S französifche 
«tanbpunkt fiegen wirb. We ßrvtz bie Zif­
fer sein foll, wird erst fpätee f̂ estellt 
werbe«. Von be«scher Veit« «ßirb auch ver­
langt »erben, baß die Zahk«>e« in Form 
gewisser wirtschaftlicher Ko«iPe«fatiOnen er 

folgen werden. Jngoflawien, schloß 
Dr. Marinkoviö, wird seinen Standpunkt 
in der ReparationSsrage bis »«m Aeußer-
ste« verteibige«. 

Ve o g r a d, 25. Juni. 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D r .  M a r i n k o v i ü  

ist heute um 7.30 in Beograd eingetroffen 
und wurde am Bahnhof vom Handelsmini-
ster Dr. Kramer und den höheren Beam­
ten des Außenministerimns nni> de? Mini­
sterpräsidiums herzlichst <'mpfangen. Der Re­
gierungschef begab sich sodann in sein Amt. 
Um i3 Uhr findet «iil Iournalistvnentpfang 
statt, bei welcher Gelegenheit der Minister­
präsident seine Eindrücke nnd Wahrnehmun­
gen in Lausanne niitteilen wird. 

Kurze Nachrichten 
P a r i s ,  2 . ' , .  I n n i .  

Der Lausanner .Ä^orrespond<'nt „Petit 
Parisien" NK^ldet, daß der italieiii'äx' Au-
s^nminister 7ino r a n d i nt'lli heute 
dem britischen Premierminister ^. '̂acdonald 
ein Memorandunt über die NepavationSfra-
ge überreichen werde. Italien sci l'..'reit, falls 
sich die Konferenz für die Streichniiii der Re 

form der direkten Veichanidlungen mit 
Deutschland zu begeben. 

Wir wissen den Nnifang deS Progranrnis 
noch nicht, welches die den^che und die fmn-
zösische Delegation in Lausanne zu beMlti-
gen lea-ksichtigen. Die Tatsache allew, daß 
die beiden Finanzministc'r Germain -
M a r t i n  u n d  S c h w e r i n - K r o ­
sigk in offener Aussprache und gemeinsa-
nier Sit^ilN'g beiider Delegationen daS Pro 
lmd Eontra erwogen, suristisch a^^oleitete 
Forderni^ivm mit den realen Tatsa<i^ der 
B^rihältnisse im gwoften E!ch''ildn<'r!an'de ver­
glichen. ist ühon an und filr ''ich ein erfreu­
liche? Mvment Es wird gewisse Härten ad-

zulschleisim geben, die dcutschsn En^atsmcin-
ner dürften sich über die Hnlt^s'.irk '̂it !^r 
??ammermeihrsn'it Herriots woA iin klaren 
sein, »veml ihnen wirklich daran Ik'si!', znin 
(Erfolg zil koinil'en, ebenso auch die 
Ivran,;olsen an den Tatsachen lder 
tik de? Deutschen Meiches kaum vori'ibc'r kön« 
nen. Ein starre.?' ??ein ist glücklicheriv'.'ise ailif 
keiner Seite nil'̂ l's^>r'ochen wordcn. Die 
Friin^osen waren von vorneherein -.u klnli, 
um den Weg fiir weitere ?i't'rsilin>'rn.i('n .iN 
verrammeln, eine Einstellnnsi, dii' man 
deutscherseits nnch s'-'sort beqrik'. ? ' 'cheint 
?aii'saniie, lbei aller ^^orsichtübni's' Nlch< 
in er gelblichem Ve in Wen ^^n cndeil. 

Parationen erklärt, sim der '.>lt!il'>, an>n, 
ßen. NtldernfallS N'erde ai«m 
Ansprüche ans Reparation<.'n lneilcr a<'!' 
machen. 

S o f i a ,  ^ i n ' r  
In melireren siidlnilsiarischeil Be^irr>'n i'l 

buchstäblich HuncierSnot ausfiedr^-^siien. Tau­
sende von .^indeTN nagen aut ."^^nncierlu^i). 
Melirere Personen sind an .^.''llnaer 
ben. 

Zürich, detk 25 Juni. — 'Devisen: 
Paris 30.205,, London '.i!ew!?erk 
Mailand 2si.15, Praa Berliik 

Zagred, den 2^». 7^,nn. — Devisen: 
Berlin 1.'̂ .';tt.72—liVlI.'Q', Mli's.ind ^ 
288.98, London i.'li.'»!!. 'X^en^nork 
Scheck 
222..^«:, Prag l6K.78—Il'I.lU, -iürul, 

Tennismatch abyesvat 

Wie ni,.5 mitgeteilt wird, nxirde da 'sir 
nwrgen airberaumte Denni^^-innkcj) 
„Rapid" abstesagt. 

<iäiei.̂ UW 



^Vkaridore? Kummer O Gsmitag, den SS. IimI ISN. 

General Schleicher fordert 
Belagemngszustand 

Deutschland am Vonibeud des BakgetMeges — Dtsi»ke»ze« tm Kodlne« vi» 
Vapen  ̂vchietchef forden Adsch«iMiiis der Landerautonomte imd drvht «tt 
der Aufivfuna der wmmunlMIchen «d eveniml auch wztaldemvkraMche» varttß 

B e r l i n ,  2 4 .  J u n i .  
Die Sreigniffe der letzten T«ße »eise» «U 

unzweifelhafter Deutlichkeit «nf die he»Or« 
fte^nde «efahr eine« Viirßerkrteße« i« Da« 

zen Reich. Während anf de» «tratzen Ver­
lins und anderer vrotzftädte f»»ie i« der 
Provinz die Nationalfozialiften nnd Kom­
munisten sich einen reßelrechte« SmrUl«-
krieg leisten, danert die GPNnnnnß zwischen 
der Reichsregieritns «nd den siiddents<^« 
Ländern unvermindert fort. Die Veßstre-
chungen der süddeutschen MinifterPrßfide». 
ten mit dem Innenminister von «ayl sind 
ergebnislos verlaufen. Die Vertreter der 
siiddeutschen Länder erklärte« sî  i« schärf­
ster Weise gegen die Vestredungen der Reichs 
regierung, die Aufhebung des UnifOr«n»er-
dots auch in Bayern, Baden, Vilrttemderg 
usw. durchzusehen. In Bayern wird jeder 
Nationalsozialist, der von der GtaatsPslizei 
in Ilnisorm detrosfen wird, verhaftet. «» 
wurden gestern in München 7W Ratlo««lf»-
zialisten hinter Schloß und Riegel gefetzt. 
Die Rationalsozialisten find darüber der­
art wütend geworden, batz sie, »ie die Rede 
des Dr. Wöbbels zeigt, nun bereit» iiffent-
lich gegen das Kabinett Paye« z« g l̂be 
ziehen und es der Schwächlichkeit nnb Feig« 
heit zeigen. 

B e r l i n, 24. Juni. 
Die Lage im Reichskabinett ist ««haltbar 

geworden. Die Tagesereigniffe zwinge« die 
Regierung des Reiches zu entscheidende« 
Mahnahmen, wenn ihr Prestige im Hin. 
blick auf die Renitenz der fiiddeutschen Län­
der, sich den Berjügungen des Reichskadi-
netts unterzuordnen, nicht total Cinbnsse 
erleiden soll. Die nationalsozialistische Presse 
weiß schon zu berichten, daß der Reichsmehr 
minister General von Schleicher in schärf­
ster Weise gegen den Reichsinnenminister 
von Gayl aufgetreten fei, dem er Rachgie-
bigteit den süddeutschen Länderregier««ge« 
gegenüber zum Borwurf mache. Geueral 
von Schleicher fordert für ganz De«tfch-
land die Berhängnng deK Velager««iSz«-
standes und die Abschaffung der Länderauto­
nomien. Wie es heißt, ist die Aufläsung der 
kommunistischen Partei eine der «äWe« 
Maßnahmen der Reichsregierung. Da mit 
dem Zulauf der «ommunisten zu der fozi-
aldemokratischen Partei zu rechne« ist, soll 
auch die sozialdemokratische ss r̂tei aufge­
löst werden. Alle diese Ankündigungen 
ben in der politische« Oeffentlichkeit begreif­
licherweise riesige Erregung ausgelöst. Die 
Spannung hat Höchstgrenzen erreicht, eS 
kann jeden Moment zu u«vorgesehe«e« Er­
eignissen kommen, deren Aolgen niemand 
auch nur annähernd zu taxieren vermag. 

B e r l i n  2 4 .  J u n i .  
Das Kabinett von Papen befindet fich 

schon im Sperrfeuer der politifchen Artille­
rie. Einerseits sind es die Länder, i« erster 
Linie Bayern, die fich um die Berfügung 
der Reichsregierung nicht bekümmern, auf 
der anderen Seite ist es Hitler, der ener­
gisch auf die Durchführung der Aufhebung 
des Unisormverbotes im ganze« Reiche 
pocht. 

Gelegentlich der Aussprache zwiflhen den 
süddeutschen Ministerpräsidenten und dem 

Reichsminister von Gayl kam eS zu stürmi. 
schen Auseinandersetzungen. Namentlich der 
bayerische Innenminister GtÜtzel führte ei­
ne leidenschaftlich beredte Sprache und ver­
teidigte die autonomen Rechte Bayerns. 
Reichsinnenminister von Gayl erklärte, da 
eine Einigung nicht zustande kam, die Reichs 
regierung werde mit einer neuen Rotverord-

«««g die Lä«ber««tO«o«ie i« VOlizßi>«ge-
legenheite« abschaffe«, we«« bie Lä«derre-
giernngen nicht wieber die A«fste«««g der 
Gt«>ttr«PPe« Hitler» t«laffe«. 

B e r l i n, 24. Juni. 
Reich»kantler v« Pape« beabsichtigt 

gleich «Och fei«er Rückkehr an» L««sO««e 
ei«e ROt»»rarb«««g z« erlaffe«, bie die 
Frage des ll«iform»erb»t» i« de« LD«ber« 

reßel« fal. vie m« ««» MÜNchen berichtet 
wirb, w» bie bnMifche «taat»regier««g 
bie Reich»regier«»g vor ei«e sertige Tat-
s«che fiele«, i«bem i« Bayrr« ber Vekage-
r««g»t«ßa«b mrbäoßt werbe« fOl. I« bie-
fem l̂e würbe bie basische Rej!ier««ß 
be« Reichswehrapparat benützen nnb ale» 
bar « fetze«, batz bie «atiO«ats»tialistischo 
Eueffe bee«bigt ««b bie Lä«ber««t««omie 
befchiltzt bt̂  

Mrette Derhandlungm 
Zwischm den Deutschen md Franzosen — Heniot konferiert 
mit Papen — Schwerin-Krosigk und Germain-Martin referieren 

L a u s a n n e ,  2 4 .  J u n i .  
Rochdem nun Macdonald im Hinblick auf 

den amerikanischen Borstoß in der Abrü­
stungsfrage sowie mit Riicksicht auf die Ver­
steifung der gegnerischen Standpunkte in 
der Reparationsfrage, die Annullierungsthese 
fallen ließ, willigte er schließlich ein, daß die 
Verhandlungen nun direckt zwischen Franl-
L<ich und Deutschland geflihrt lverden. 

.Heute vormittags fand d. erste gemeinsame 
Sitzung der deutschen und der französischen 
Delegation statt, in der der deutsche Finanz-
n i i n i s t e r  G r a f  S c h w e r i n - K r o s i g k  
ein ausführliches Exposes über Deutschlands 
Finanz-- und Wirtschaftslage gab. Nachmit­
tags erläuterte der französische Finanzmini« 
ster Germain-Martin den fran­
zösischen Standpunkt. Die allgenleine Aus­
sprache wird dann durch eine geineinsame 
Beratung der Experten der beiden Länder 
abgelöst werden, die die technischen Fragen 
aus dem Gebiete der Wirtschaft und der Fi­
nanzen zu prüfen haben werden. Mait hofft 
durch diese Methode der direkten Berhan-d-

lungen die Schwierigkeiten der Konferenz zu 
überwinden. Me deutsch-franMslhen r̂-
Handlungen iverden auch al» grS^s Akti-
dum von Lausanne gewertet. 

H e r r i o t  h a t t e  v o i ? m i t t a g S  a u ß e r d e m  
e i n e  U n t e r r e d u n g  m i t  d e m  K a n z l e r  v o n  
Papen. Beide Staatsmänner dürften noch 
^ute nach Berlin bezw. Paris abreisen, um 
ihren Regierungen Bericht zu erstatten. Her-
riot und von Papen dürften dann am Mon­
tag wieder in Lausanne eintreffen. 

und .Loumot 

de« Dedat»^ «loentum vo« 

vchaeiderSmiivt 

P ar i S, 24. Juni. 
Einer Londoner Depesche znsolge vermerkt 

der „New Statesman" die Nachricht, daß 
Schneider-Creuzot zwei große Pariser Blät­
ter käuflich erworben t̂, und zwar den 
„Temps" und das „Journal des DebatS". 
Beide Blätter verfügen über keine großen 

's.. 

Auflagen, können fich «it dem „Petit Pari-
fien '̂, mit dem „Echo de Paris* oder „Ma­
tt«" nicht messen, find aber sehr geachtet, ob. 
wohl sie keinen lkapitalsgewinn abwerfen. 
Das englische Blatt schreibt, es handett s  ̂
in Falle der Uebernahme dî e? beiden BlSt-
ter nicht etwa um eine KaPttalSanlage de» 
Vaffe«konzernS Echneider-Creuzot, sondern 
um ei«e propagandistische Hilfsaktion, deren 
Ziele noch im Dunßeln liege«. DaS „Journal 
des Debat»" hat fich i« der letzten Zeit al» 
Sprachrohr der tschechoslowakischen Regie­
rung im ^^ser Blätterwald geriert. 

ÄwanosvolVnckmo an Vet«» 
Sv« vm» Buioonea 

Womeaend in den Bergen 

Gegen Prinz C y ri ll, den Bruder de» 
AönigS Tarol von Bulgarien, wird gegen­
wärtig von einer Prager Bank bie Zwangs­
vollstreckung angestrengt, da der Prinz eine 
Wechselschuld von lv0.<X»0 Tschechenkronen 
nicht einlösen kann. Außer der Pfändung 
des prinzlichen Mobilar» versucht die Firma 
sogar, sein Gehalt al» bulgarischer Oberst zu 
pfänden. 

»ot vchiaial der TanuN» 
»ada 

R o m ,  2 d .  J u n i .  D i e  v o n  e i n e r  G r u p s » e  
fo îaldemokratî cher Abgeordneter des Wie­
ner Parlaments eingebracht« JnterMatio« 
MM Falle der österreichischen Tänzerin GveU 
Blaha, die kürzlich vom faschistischen 
Staatsgerichtshof zu Jahren Kerker vev-
nrteilt worden war, wird von dem dzm An-
ßenministerium nahstehenden „Giornale 
d'Jtalia" als ganz unzl̂ mäßig aibgolehnt. 
Das genannte Blatt ist der Anficht, daß die 
österreichische Regierung dieser Interpella­
tion kein l̂ hör schenken wird unid daß sie 
auch in beiner Weise das Schicksal ^n-
zerin Bla-Ha wirb ändern können, die wegen 
chrer Mittäterschast an politischen Atteltta-
ten van einem Äichergericht verurteilt wur­
de. Nach den vielseitigen steiwilligen Unter­
stützungen, die das faschistische Italien Oester 
reich zuteil werden ließe, so tetont das Blatt, 
wirb dasselbe Italien nie zulassen, baß ein 
österrc'ichischer Staatsbürger oder der Staat» 
büvger irgendeines anderen Landes die ita­
lienische Gastfteundschaft mißbraucht, um ge­
gen das Regime Komplotte zu schmieden. 

iUsbrigens, so schließt das Bwtt, habe die 
österreichische Sozialdemokratie eine e^n-
artige Auffassung von den internationale« 
Bezielhiungen und den Rechten anderer Na­
tionen. 

Runb «« E«rOp» i« M>t»rbOot. 

B  u  t a  r  e s t ,  S 4 .  J u n i .  I m  . H a ^ e n  v o n  
Constanza traf bie junge Schwedin Anna 
Gatteriblom ein, die vor S Jahren, am 4. 
Juli l9R, mit ̂ nem kleinen Motov^ot eine 
Seereise aus der Nordsee über den lkanal 
entlang der «>url>pSischen atlantischen Küsten 
und durch das Mittelmeer in da» Schwarze 
Meer angetreten halbe. Die schwedische Sport 
lerin will aus demselben mit dem Mo­
torboot w ihre Heimat zurückkehren. 

vi«k M«ist«r»tochter al» ZuckerbäSerlebr. 
liug. 

B u b a p e s t ,  W .  J u n i .  I n  h i e f i g e n  G e ­
sellschaftskreisen wirb die Tatsa  ̂ viel be­
sprochen, daß bie Tochter des Baron» Fried-

gidt «In s«»un6«», dMig«» ui»6 

a«t«Mn>c k0r lung unit 

od mit «<>«r okn« 

»udsrsttvt »t»t» 

«N« v«la»d« von: .FiBnelr" i 

»I» d«»td«l»nnt« 

Von l<ln«i«n> K»U»r«ln«r mit IMot» g«» 

gonommon un«I »»kr loiekt v»i^»ut. 
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tich K o r a n y i, Blmrfa. die im Vorjahr« 
«aturierte, jetzt als Lthrling in ein bo^nn« 
»es kwda^ster Zvckerb^er^chäst «wHet«-
Ken ist. Di« Btmmeffe Mncka hat Mrft ei-
Mn sechsmonatigen RvchkmS aî l»»tett unA 
will einen Lol̂ vbrtef erhalten, i»m ein Zucker-
bäct< rqeschüft M tetreî n. Iour»»ali?s  ̂ g«. 
î emlber, dte  ̂inierViewe« wollten, erklär, 
te sie, sie kein« Primadonna, a  ̂sie habe 
dm Äan, nach Neivyort mlöMvanbern, u«, 
d-ort die benchmtcnu ungarischen Zu<Ler̂ cke-
reien herzich<!llen. 

vemmchafte ^««ilwtteOMie. 

P a r i S, 2k>. Jilni. In der südfranHî st-
fchen Ortischaft Ca'hannes ereignete fich eine 
grauenhafte AamilientragKdie. Die Mtglie-
der der aus Spanien eingewanderten Bau-
ern'amilie AstoB la^n schon seit längerer 
,̂ <tt Ivopen einer ö r̂bschastsan îelwenbeit !n 
Streit. DonnerStay vormtttchss ?am «S auf 
dem Felde zwischen den drei Söhnen des 
B<niern und diesem ielHft z» eimm erregten 
Wordlvechsel. dei schlieN^ch jn Tätlichfeiten 
ausartete. Tic Stvelteuben mit den 
Sensen mifeinander loA beachten sich so 
schwere Verletzungen ibei, dztz zwei Söhne 
imd der Bauer tot auff dem lltainpfplatze lie­
gen blieben. wShvend der dritte Se-Hn in 
boffnunflslv'snn Austande inA Krankenhaus 
transportiert werden «ußte. 

Gravenhafter Lichmsrd o» einer ASnVtehn-
jilhrige«. 

P i l s e n ,  S ü .  J u n i .  D i e  l ü j ä h r i g «  T o c h ­
ter Marie des Arbeiters Roubal aus 
nem Torf bei Pilscn wurde in einem Aorn-
fel>d in einer «^rof;en Blutlache lieqend ^t 
mnj^esuttden. Tie Tote war an .'̂ ^änden und 
?vüßcn gefesselt 'und wies zahlreiche Stich» 
wunden an i'̂ opf und .<>als au^. Es wurde 
festk^stellt. daft das Miidchen, welches ihren: 
Vater das Mittagessen i:^ eine entfernt flele-
gene Aa-brif bringen sollte, von einem Un« 
bekannten überfallen, verqemaltigt und in 
grausamer Weise ermordet worden niar. In­
folge t»<'s starken Regen sind die «r-iiren dcs 
Perbrechens sehr verivischt worden, so das; 
die Verfolgung des Mi^rders sehr erschwert 
ist. 

Um die wertvollsten Sigenschoften der Aren. 

In einer amiisanten Rundfrage hat fich 
ein großes Pariser Blatt an seine Vesser 
gewandt: Man wollte durch eine große Ab-
stilnnlung feststellen, welche zehn Eigenschaf­
ten bei der ?^rau au: höchsten zu schätzen u. 
am meisten zu wünschen seien. BiS jetzt sind 
nicht weniger als gl) erstrebenswerte Ei­
genschaften bei der Frau entdeckt worden. 
Alier die «leisten Stimmen sind bisher der 
Reilie nach auf folgende Eigenschaften ge­
fallen. Güte, Ordnung, HingebungSfinn, 
Sparsanikeit Sanftmut, Klugheit u. Freund 
lichkeit. Die Güte ist also wichtiger als der 
Ordnungssinn, denn aus sie sind bereits 
w .'iW Stittlmen gefallen, wahrend der Ord­
nungssinn Z8.47V erhielt. Ueöerraschung 
nlttsi es hervorrufen, dafj mit I7.!)0l der 
se^ appeal erst mi dritter Stelle stellt. Treue, 
Geduld und Bescheidenheit aber rangiereil 
erst an achter, neunter und zcl)nter. Die 
Willenckrast gar steht erst an 24. Stelle. 
Eigentünilichenveise korderu nur 232Ü Stiiii 
wen von der Frau auch Eleganz. Für weil,-
liches Selbstbewusttsein und Stolz plädieren 
nur Ü28 Stinnncn, und diese Tugend stellt 

Frauen bleibt eS, daß nur 7S Stimmen von 
der Frau Demut fordern. Die Unterordnung 
de» Weibe» nnter den Mann steht damit an 
letzter Stelle. 

Sdlmßfch« LoMfß» 

Die Göhne deS Himmels sind trotz Wirt-
fchaftSnot und Kriegskrise leidenschaftliche 
Lotteriespieler, und sehr oft versammelt fich 
eine Anzahl Chinesen, um das Glück her-
au»tufordern. Beim chinesischen Lotterie-
spiel muß jeder Spieler persönlich anwesend 
sein. Jeder erhält ein weisie» Blatt Papier 
auf da» er mit dem Pinsel 1l> Zeichen ma­
chen darf. In der Mitte deS Raumes, in dem 
da» Lotteriespiel vor sich geht, befindet sich 
ein großer Tisch, an dem vier Gehilfen de» 
Lotteriepräsidenten sitzen. Hier liegen auch 
die genauen Kopien der Zeichenkombinatio­
nen, die jeder Spieler auf seinem Blatt ge. 
tuscht hat. Bor dem Präsidentm, der eben­
falls am Tisch fitzt, steht ein große», runde» 
Gefäß, da» bi» an den Rand mit Papier­
schnitzeln gefüllt ist. An einem kleinen Tisch 
in der Ecke sitzt ein zweiter Gehilfe, der ein 
ähnliches ader leere» Gefäß vor sich stehen 
hat. 

Auf eine Einladung de» Präfidenten zieht 
einer der Anwesenden zehn Papierstücke au» 
dem Gefäß de» Präfidenten und legt sie in 
den Topf de» Gehilfen. Dieser nimmt nun 
die Papiere Stück um Stück heran» und 
liest mit monotoner Stimme die Zeichen 
vor. Die vier GehUfm am Tisch markieren 
nun auf den „Duplikaten" der Lose die Zei­
chen, die mit den gezogenen übereinstimmen, 
mit roter Tusche. Wenn unter den zehn auf 
dem Lo» angegebenen Figuren fünf mit den 
gezogenen übereinstimmen, so gewinnt der 
Inhaber de» Lose». Gewinne werden sofort 
bar ausgezahlt. 

Viele leidenschaftliche Spieler betreiben 
diese Lotterte in großem Maßstabe und set-
zen oft ihr ganze» Vermögen, ein, freilich 
selten mit den: gewünschten Ergebnis. 

Weiße Hütte für Herren. 
Trotz aller Wirtschastsnöte und -Krisen be­
nutzt der Prinz von Wale» seine Äorniacht-
stellung auf dem Gebiet der .Herrenmode, die 
er von feinen! Groszvater Eduard 7. über­
nommen hat, um immer wieder ncue „Kre­
ationen" in der englischen Herrentracht ein­
zuführen, die dann als Muster der mannli­
chen Eleganz in der ganzen Welt Geltung 
haben. Der letzte „Clou" ist ein weiter Filz 
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wich erschien. Der 5^nt war mit eiliem grü­
nen Band gannert, ebenfalls war die Unter-
feite der Kreinpe grün was als ausgezeich­
neter Augenschirnl diente. Zu diesent Hut 
trug der Prinz einen doppelreihigen Flanell 
anzug von zartem Grau, graues .tzenld und 

Hut mit runder aufgeschlagener Krempe, in liitragen und schwarz-wei^e Schuhe. Also die 
dein er letztens auf den» Golfplatz in Sand. I Männerwelt trägt „weiße Hüte". 

Das Gesetz des SkanSerbeg 
Der ehemalige Abgeordnete Basa Popoviö ein Opfer der 

Blutrache 
—0— Anl ersten Tag dcr orthodoxen 

Pfingsten wurde der eheumlige Adgeordilete 
Basa Popoviv als er im Wagen aus 
Leskovac in die Umgebung fuhr, evuiordet. 
Der Mord wurde mit einem Gewehr nlit 
Tuni-Dum-Patronen ausgeführt. Die Mör. 
der, es waren zwei Mänuer sind verschwun­
den. 

Diese kurze Nachricht, die sollst noch mit 
detaillierten Daten über die Unterslichung 
gescs?mückt ist, hätte sür die »vestlich gelegene 

.  . . .  -  '  ̂  G e l ' i e t c  d e s  S t a a t e s  n i c h t  s o v i e l  I n t e r e s s e ,  
damit unter W als zlveiulldfüllfzigste. Lehr, i wenn hier nicht der Verdacht aufgetaucht 
reich und zugleich ein Trost für die luodernen I wäre, daß eS sich bei diesem Morde um einen 

Der zwifer von Slam von 

RevolutlonSren verhaftet 
Verschwörung von Heer und Marine 

L o n d o n, 24. Juni. In Bangkok ist eine 
Revo!utioll ausgebrochen. Die Mitglieder der 
königlichen Fainilie wurden verhaftet, eben­
so die Minister und die hol)en Offiziere. Der 
Oberstkonrmandierende t!er Armee, der Wi­
derstand leistell lvollte, ivurde erschossen. Die 
königliche Familie soll auf ein Kriegsschiff 
gebracht werden. In einer Proklaillatio,! der 
Volkspartei wird erklärt, die Mitglieder des 
Königshauses seien Geiseln. Ihr Leben sei 
gefährdet ll>enn Ulit Gelvalt gegei, die Revo-
lnlioit vorgejiangen lvürde. In den Straßen 
von Bangkok jubelt in an den Soldaten und 
Matrosen die die Hauptstraßen der 
«ladt halten. Tanks und Maschinen­

gewehre sind überall aufgefahren. Es han­
delt sich anfcheillend uni ein gemeinsalnes 
Vorgehen des Heeres und der Marille. 

B e r l i n, 24. Juni. Die „Äossische Zei­
tung" veröffentlicht eilien telephonischen Be­
richt der deutschen Fliegerilt Marga v. Etz­
dorf aus Bangkok, lvonach die Revolutioll in 
Siaul vollkommen überrascheild kam. Es sei­
en noch nicht einllial die Nauleli der Anfiih-
rer bekannt. Die Führung der Äevolutioll 
liege offensichtlich in den Händen der Volks-
Partei, der sich die Miutärtruppen und die 
Marine allgeschlossen hätteil. Äe General-
stab>5offlzi<'re seien lnit sämtlichen Mitglie­
dern der Regierung sestgenoubmen »vorden. 

Fall von Blutrach? liaildelt, uin das Gesetz 
des Skallderbeg, das Blut unl Blut fordert 
und das seit vielell Geileratioaell iuilller lleue 
Opfer verlangt. Die Behörden niaren lange 
Zeit inachtlos gegenüber dieser Art der pri­
vaten AbreÄ)nung, der privaten Justiz. Erst 
in der lehten Zeit ist es (gelungen die Blut­
rache cinzudäninlen. und »vie inan hört, soll 
es anl ganzeil Balkan iiur niehr lvenige 
Fälle geben, die noch incht liquidiert sind. 

Iln vorliegeiiden 7valle handelt es sich 
allscheinend u»n eine neue Blutrache. Popo-
vil^ soll nänilich die Ursache geivesen seilt, 
daß ein Hajduk erniordet wordeil ist, n. des­
sen Brnder hat dainals geschworeit, Blutra­
che zu üben. Tie nieisten Fälle der Blutra­
che sind soilst schon sehr alt nltd habeil be­
reits zahlreiche Opfer grsordert. Diese Art 
der Justiz hat ganze Fainilien ausgerot­
tet Mid ganz liesouderS iii Allmiiien, der 
Heiinat dcr Blutrache «'iltsetzlich gewütet. 

.Hat ein Mann den Tod cilles anderen 
verursacht, dann inufite er dasür lnit Blut be-
zalileli. Und die Fainilie des Erniordeten 
ruht nicht eher, bis die Falnilie des Mör­
ders wieder mit Blut bezahlt hat. DailN 
folgt die Mche auf der anderen Seite, so­
lange es einen erlvachsenen Mann über 13 
Iahrell in der Fainilie gibt. Blut tvird für 
Blut bezahlt, und es koiuiut selten vor, das; 
die Waffe nicht trifft. Der Hast dieser Men. 
schen ist Ulibegrenzt iuid gel?t so weit, dast 
in Fainilien, ivo keine Söhne mehr sind, 
unl das Blutnrteil diirchzufüluen, die älte­
ste Tochter als Manil verkleidet, hiuaus-
geht, um den Etauiin zu rächen. 

Die Mörder fühlten sich nicht schuldig. 
Sie liaben llact, altein Reckt ^^usti^ geül't 
und dann lvurden sie von deii riesigen Wäl­

dern verschlungen. Sie flüchteten von ei« 
nem Verwandten zu aildern, kamen oft 
in nördliche Gebiete, gingen selli't in'? Aus. 
land, um der Rache zu eiitsielien d's ist 
noch nicht lailge ber seit dem -Attentate nuf 
den albanischen Äöiiig in LSien iiud jeit dein 
Mord auf Zena beg nnd seinen Mörder 
durch den Diener BuLitrn, der inlr durch 
die Irrsiilnserklärniig davor beivabrt wur­
de, auch seiiierseits niit BllZt zii de,zahlen. 

Man erzäl)lt, das; es schm: gelungen i't, 
die Blutschuld init (^eld alizuNnlsen. Aber 
die Leute siitd hartköpfig und nns'.traniich, 
und daim ist ailch die Ablöse teuer. 
genoniinen wurde es dort ivo nian die seind 
lichen Fainilien init einer Heirat ^n ner« 
söhnen versuchte, oder ivo die eine der 

Milien eine Position ein.^nueliuien Halle, 
die die Beuurul)icillng durch die Blnischtild 
nicht uiehr verträgt. 
In Jugoslawien selbst isl di '̂ Blutrache 

schon fast ganz verscliivundeik. Zie liliilit 
itoch in Albanieii uiid iil ien, loo 
maii se!)'' ost vml hört die unauf­
geklärt bleiben, tveil ec- scheiur. das: die Leu­
te sell'st es zil verhindern suchen, d.is^ sich 
die slaatliche Iustil.^ in ihr vriv<Ues 'Z'Int' 
recht eiiiiuischt. das sie silr gun^ inniirlich 
finden Uiid sellisl gar iiicht zu tragisch i?eh-
lNtii. 
Iii Bulgarien ist es besonders die 

doulsche Orgaiiisation, die in (^^rup '̂en ge. 
spallen. die Blutrache ausübt, lootiei eZ 

nicht mehr uiu Faniilien, sondern um gan­
ze Orsiauisation gelit, die sich bekäinpsen u. 
vernichten. Cine Zeit laiui »vnrde dies.'s 

Sl)ftein auch über iiusere ( '̂r<'nze getragen, 
doch ist es geluul^eii, die l^ireii'̂ e soinert zu 
beschicheu, das; die (.Einfälle der ^ '̂»egner ganz 
ausgehört habeii. 

Kamps der Mttgist! 

In Amerika ist eine ^^iaa aegrnndv't wor« 
deu, d! '̂ den i'tanivf <iegen auf 
ihre tVa!)i:en geichri<'l'̂ 'n liat und d-.'v.'i^ >5c>l-
zuill^en l'<'re!ti? iii t'̂ r OessenlticlUeil l'elai'.ni 
g '̂g- '̂di'ii U'ord<'li sind, .^ie entl)ait!.'n die sol' 
g<i«dell, deinerkeiisuierten Para^iravlien: 

Frau, die eiii '̂ d'He init eiiiein 
'Mann <'iugein, stellt an sich ein '̂n ^ '̂.^erl^ dlir^ 
deu keine Mittiist erreitl^en tann. ^ ^"^u der 
5<ele der Fniu erislier<'n nn.^^.").'i!ve 5chäl',e! 
scin ueden laii^^ kann ein '̂ 'üiun dalwu 
reu. § 3. Die Fruu ist der ^>ieichtilnl der 
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Vclt, der Reichtum, d r̂ di« Reinheit des 
die kcus<l)<? Poesie des Meeres, den 

leuchtenden ^rand der Sonne in sich ttrgt. 
^ t. Allv reichen Frauen sollten an der 
schwelle d<'r <5he auf ibre Schätze verzichten, 
denn jedcr >iub, jede Ztirtlichkcit, selbst die 
lieilisisien schwüre können auf die AuSficht 
auf eine Mitgift zurllckzuführen sein. Z 
Di '̂ Abschaffung der Mitgift bedeutet eine 
un^^i)eur<' Zeiqcrului de^ nioralischen Wer­
tes, d '̂n die i^rau besitzt. H <?..^rst jehlt wird 
der in der.erwählten <^fähi^n ih« 
ren u>al)r<'n Wert, ihr »vahres Licht zu erken­
nen vermögen. ^.7.,Die Abschaffung der Mit 
^ift lKdentet eine Vi<^derlierst<'llunsi alles Gu« 
tcn und reinen Triumphes der ewigen Lie­
be. 

Ein Paragraph fehlt, der am beq'ten auch 
ffc'ck? hätte aufgenom'ttien iverden sollen: Die 
Frau lx'kommt kein? Mitgift, weil der Bater^ 
teiu^ l>at! 

Aus voMane 
Surchtbake« Unoias m« ewer 

Wftolt 
Beim Be-sitzer ÄoroSec in Cp. Late bei Pols-
<:ane ereignete sich vor einigen Tagen mit 
eitler alten Vorderlader-Pistole ein gräßli­
ches llnglück, d<',n ein neunjähriger Knabe 
zunr Opfer fiel. Am Mo,ttlrg begab sich Ko« 
roSec mit seiner -Gattin auf ? '̂Idarbeit nnd 
lies; seine beiden Töhne, den 15jährigen 
Älois und den munjtthrigen Ivan allein zu 
Hause. Der ^Aeltere der beiden Kinder kaufte 
l'on einem Hirten um 40 Dinar eine alte Pi 
stolc, tvelche er nun, da die Eltern abwesend 
toaren, ausprobieren wollte. Zu diesem Zivek 
ke stopfte er in den Lauf Pulver, zerhacktes 
Blei und dergleichen. Auf ut^erklärliche Weise 
entlud sich das Ding. Die Wirkung war furch 
terlich. Dem jiingeren der beiden Knaben 
drang die ganze Ladung in das rechte'Auge. 
Der !^rbeigerufene Arzt Dr. Hronovsky leg­
te dem kleinen einen Notverband an und ord 
mte die sofortige Ueberführung in daS Spi­
tal nach Maribor an. Am Aufkommen deS 
bedauernsiverten armen Knaben wird ge­
zweifelt. Der unvorsichtige Tüte? ist nach 
dcm Unglücke aus AnAft vor der Strafe ver­
schwunden. Er konnte bis jetzt noch nicht ge­

standen werden und liegt die Vermutung na­
he, daft er sich ein Leid angetan habe. 

Po. lhmterMiftStznWG. Am ? onntag, 
den 26. d., mit dem Beginne um Uhr 
w i r d  i m  T a a l e  d e S  G a s t h o f e s  H a r t n e r  
ein dreiaktiges Märchenspiel aufgeführt. Als 
Darsteller fungieren Kinder der Volksschule 
aus Hoöe bei Maribor. Da der Reingewinn 
für arme und notleidende Sinder bestimmt 
ist und die Eintrittspreise sehr nieder gehal­
ten fitld, ist zu hoffen, daß der Besuch ein gu­
ter sein wird. 

Po. Vi« «E«n«G. Bor 
dem hiesigen Bahnhofe wurde eine vrientie-
rungstafel, welc!̂  sehr übersichtlich, nett u. 
groß gehalten ist, aufgestellt. Darin find die 
Entfernungen zu den näheren und weittren 

beliebten Ausflugsorten, wie z. B. Studeniee, 
Makole R. l̂atina, St. Rikolai, Aussicht», 
türm am Boö usw. genau. verzeichnet. Zu-
samnlengestellt wurde diese praktische Tafel 
von Herrn O. Kovaeiö, O r̂lehrer in Ko-
ftrivnica. Die Ausarbeitung besorgte aber 
Herr I. Berhovnik aus Sl. Bistriea. 

Po. U»fal. Die im Sägeiverke deS Indu­
striellen Herrn P. Magerlin Poljöane 
b e s c h ä f t i g t e  1 7 j ä h r i g e  A m a l i e  F e r m u l -
Z e k reinigte die Maschine zur Holzwolle-Er­
zeugung. Plötzlich setzte sich die Maschine in 
Gang und dem armen Mädel wurden die 
Finger der rechten Hand buchstäblich abge­
trennt. Der herbeigerufene Arzt H«r Ä?. 
Hronovsky verordnete nach Anlegung ei­
nes Rotverbandes die UeberfÜhrung in daS 
Spital nach Maribor. 

» o v k Z o i » « » 0 1 «  » I »  « u c » « » ! « « . . .  
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In «ler 8pe:eittlpsclcune »n ä Slv erkalten in einem eleesnten Lmsiletul 1 NSsckctlen 
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AllS Manie 
—ik. Infolge FestftellunD 

der Tollümt «bei einem frem^n, frei her»!«-
laufenden Hunde wurde seitens der ^zlrkA-
hauptmamvschaft Kvnjiee Hr sämtliche Äe» 
meinden unftres TaweckenS die HundÄo«-
tumaz verfügt. 

—if. POftaliW». Bisher bekam unser vrt 
die tägliche Po t̂ von Celje mit dem gegen 
13 Uhr hier eintreffenden Auto-Ommbus. 
Wegen NeueinMrulNg der täglichen Auto« 
fahrt Celje-BitanjO -̂KlMlĵ oe bringt «nt 
wun dieser A«to^s jeden Tag die Post be­
reits um 9 Uhr vormittags Heher, welche 
Neuerung in allen Kreisen der hiefigen Bs« 
vSlkeruny märmste Aufnahme gefunden hat. 
Desgleichen gelangten vor kurzem im Mark« 
te sowie im Dorfe «ne Brief^ten zur U«f» 
stellung. 

—ik. ThiMtera»Me«iG. Die htefige Schul­
jugend veranstaltet am Sonntag, dm LS. d. 
um IS Uhr im Hokolsaale ein Dheatervor-
stellung w BerbindmlH mit GesangSvorträ« 
gen und Deklamationen. Der Reimrtrag fol 
für die arme Schuljugend Verwendung fi«. 
den. 

Aleker gm««. 
„Sie sollen mich einen Trottel genannt 

haben! Stimmt dqD etwa?" — „Nein, im 
Gegenteil. Ich habe nur gesagt, datz Sie ein 
Idiot find!" „Ach, dann entschuldigen Sie 
bitte!" 

UHU WI^e»UV 

Die Hausfrau verlangt: „Bitte, ein haKes 
Pfund Kaff̂  zweiter OMitüt!" — „Be-
daure," sagt der Verkäufer von oben herab, 
„wir führen nur allerbeste, erste und zwei-
terste Qualität!" 

Me v»me unä äer KuU 
Aoman von Lenrik Keller 

(Aachdruck verboten.) Copyright by Carl Dunck«, Verlag Berlin A W 

K a p i t e l  1 .  

Ms !die Passagiere der „Los Angeles" ain 
fM)en Morgen auf Deck kamen, herrschte 
auf dem SHrrf bercits vie übliche Unruhe, 
die der Ankunft im Hafeil vorauszugehen 
pflogt. 

Von der Lan^dikuste war zivat )loch kein 
Strich sichtbar, »ivnigstens nnt freiem Auge 
nicht, aber sie war in der Näihe, man kontlte 
^ich nicht darüber tänlfchcit, sie sandle dem 
Schiff eine lieiße Lufbwelle entgegen, die sick) 
von dein frischen Geruch des' See vassers 
deutlich unterschied. Aus deut Iwischenideck, 
in dent 'bisher eine muistevhafte Ruhe j^e-
herrscht l)atte, schlug das au'sigeregt guietsi^n 

Schnattern der lijeliben ^rauf, die nach 
jahrelanffent Frondieivst in den Staaten, 
ntit ein paar hinldert ersparten Dollars in 
der Tasc^, wieder in die .Heimat gingen, 
um hier zu arbeiten, zu hungern uind zu 
sterben. 
' Es ^ab nicht viele tueis^ Passagiere^ an 
Bord. Ein Dllt.^nd ainerikanischer ^uf-

leute, der Koirsnl eines tleinen europäischen 
Staates init seinen Damen, die sich bier MM 
erstien Male int Leben als Angehörige der 
herrschenden Rasse fühlten, znvei fran>zl>si-
fck^ Offiziere der Tonkinsilboisahnng und eine 
enstUsche Daine. 

Mr. Traners, der Generalvertreter der 
Manchester Nadelfabrik, strich seit einer hal' 
ben Stunde um den Deckstuhk l^vendoline 
Laniaires 'liernm unid wagte nicht recht, sis 
an^Vlreden. Cs war ein zieurlich fremdes l^e-
fühl fi'ir diesm Knmnlann. Äer seit beinahe 
Manzig Inbren in den Tropen lebte und 
sein. ziemlich Hedeiltendes Vermögen nicht 
-Mlcht der nnibedingten ^Furchtlosigkeit ver-
danttc — alber der gro^e Basthut auf dem 
abstm>andten dunklen Kops vor ihm sal? ab­
werfend aus nn^ die neilchenblauen Anaen 
der Engländerin schautei? nachdenklich in 
die Weist'glut 'des sslitzcrndcn Meeres hin­
aus. 

Wie die Pran'ke eines Tiger., ariff der 

gelbe Sandstteifen von Tschifu in das Was­
ser hinaus — ntit einen» gute,: Nas konnte 
ntan «bereits die Hwenanlagen erkeilnen. die 
grohen Gsbäude der englischen LagotHäu­
ser nnd die lange Reihe von dunklen !^chun-
ken in den Docks von Rice u. Cie. 

Gwetldoline Lamaire schraubte den Tree-
der wieder zusammen und streckte sich in ih­
rem Longchair bequem aus. Sie war niüde. 
Sie lhatte beinalie dasselbe GeDhl von Z^rie-
den wie ein Pilger, der nach langer Irr­
fahrt heimtomint — wunschlos und ohne 
Reue. 

Die erbarmungslose Smtne lv«r wärmer 
geworden. Wie ein koibaldlüllausr Streifen 
lag das Wasser der Buicht, unid «das Lai^, 
kein unibestimmter Strich nvehr am Horizont, 
trat plastisch in den Gesichtskreis der Passa­
giere der „Los Angeles", die jetzt vollzäh­
lig auf Deck versammelt Ovaren. 

Für die ineisten von ihnen bedeutete der 
kleine Hafen von Dschifn nur den Ailfent-
halt einer Nacht — der Dampfer nahm dort 
nur Waren aus dein Innern der Provinz 
Schantung — er fichr ant nächsten -Tage 
uieiter nach Shanghai — a!ber fiir l^»»endo-
line Laniailv ivar es das Ende ihrer Reise. 

Das Schi'ff lag jetzt still im dnrchsichtig 
grüne,! Wasser, Korallenbänke, überwuchert 
von Algen, schintmerten heraus, und Glvendo 
line. die nacN>enk^ich der Reeling des 
Hitlterdecks lehitte, sah utch ^rte nichts von 
dein erivartnngsvollen Hin und >>er, mit 
dent das Hafenboot iil Empfang genommen 
wurde. Sie be-eibachtete die sondev^ren Be-
lvegiungen eines grossen Mondfisches, dessen 
kreisrunder, plattgedrückter Äi^rper plötzlich 
inmi!ten der Korallenkän^ke stand, er schien 
sie anzuisehen, drchte sich chne merkliche Be-
nx!gnng der spitzen ??losscn rundulin und 
vevsank dann, wie lierschluckt von den be­
werten l^riiisern, in die Tiefe. 

Ein schneller Schritt kam über das Ver­
deck, ttiid ^rau Lamaire wandte skch um, 
als die>?r Schritt unmittelbar hinter i!hr an­
hielt. Es war der Lotse, ein Vhinose in eu­

ropäischen Kleidern; er begab fich mit der 
Würde und Feierlichkeit eines MmiralS aus 
die Brücke. 

„Mrs. Lamaive — schr glücklich." Er 
hatte sie erkannt und grüßte mit einer so 
hilbschelt, tiefen Verbeugung, wie es ein rich­
tiger A'dmiral nie zuwege gebracht hätte. 

„Mr. Wen-'Schu, wie nett, daß Sie noch 
in Tschifu sind" — sie zögerte einen Mo­
ment nnd gab ihm dann lächslttd die Hand, 
die er ohreribketig itur niit den Fingerspitzen 
berührte. „Ist ^rr Traymore an der Lan-
diUWsstelle?" 

„Mit Schnisucht mtd Freude erwartet 
Äonsul Traymore inmitten der ehrenwerten 
Herren seines bedeutenden Amtes die An­
kunft von Mrs. Lama-ire. Ich bin glücklich, 
den Vorzug zu haben, dieses Schiff ficher 
und schnell in den Hasen bringen zu »düv-
sen." 

„Ich weiß, Wen-Schu, Sie find der beste 
Lotse in diesen Gewässern. Wann werden 
wir drinnen sein?" 

„Vkeine geringen Fähigsten beanspru­
chen für die Be^vättigun^g dieser Aufgabe 
etiva ztvei bis zweieinhalb Stunden", lautete 
die 'bosck^eidene Antwort. 

„So schnell? Das macht Ihnen niemand 
nach", gab fie höflich z»trück. ,Da muß ich 
wohl ill meine Kabine, «m alles fertig zu 
machen." 
Es dauerte kau>m zwei Sduinden. Als Gwen 

doline hinaufkam — der Himmel zeigte je-
ireit opalfavbenen Ton, der in diesen Breiten 
der völlistsn Finsternis voranzugehen Pflegt 
— lag die Landlmgs'brttcke schon ganz nahe. 
Man hörte den tiefen Klang ^s Gongs, mit 
d<ln die Kulis zur Löscharbeit des einfah­
renden Danvpfers gerufen wurden, von den 
Verdecken der dimklen Dschunken, die die 
„Los Angeles" veinaihe streiften, klang das 
miauende Singen der chinesischen Schiffs-
leute herüber, sie rochen den Knotlauch und 
'das Vel ihres Tschau-Dschau, die sch-welen-
den kleinen Holz»so!ljsenfsn«r und die Ladung 
von frischem !Doa!k>holz n. getrockneten Fischen 

Frau Lamaire verabschiedete sich von ein 
oder zwei Amerikanern, deren Bekanntschaft 
sie — beinal^ ivider Will<n — wKhrend der 
Reise <semacht hatte, nnd ging dann zum 
Kavitän bin'nb?i-. einen, stets mißgelaunten, 
golbgesichtigen Herrn, der sein l^allenkiden, 
wie er selber bohauptete, den Handelsbezie­

hungen zu ostafiatischen HSfen verdankte, 
und sagte auch ihm Lebewohl. 

Das ohrenl̂ tüubende Geschrei des Ha­
fens, bis jetzt mir ein fernes Bram'en in dem 
die einzelnen Töne verschwammen — glie-
derte sich jetzt in das oÄigate Höllenkdnzert 
mit verteilten Stimmen. 

Gwendoiine stand ein paar Minuten al­
lein, hin- und hergeschoven on den anstür« 
mend  ̂Kuilis, die ^s Schiff iiberfielen wi« 
ein Heuschreckenschwarm, fie schaute blinzelnd 
in die grellen Lichter d  ̂Bogenlampen und 
betrachtete verständnislos ein sonî rbareS 
riefiges Acht von bläulicher Farbe, das in­
mitten der anderen Lampen hing wie eins 
mattglühende Papierlatecne erst nach ei. 
Niger Zeit kam fie darauf, daß das der Mond 
war, der halb vergessene Mond der Tropen, 
der neugierig über die Berge von Mientai-
schan hinübevschaute, ganz ebenso wie vor 
vier Jahren. 
In d  ̂blauen Gewimmel der Chinesen 

entstaird plötzlich ew weißer Fleck — Konsul 
Paul Traymore bchnte fich einen Wog zu 
lseiner Nichte. Er konnte nicht besonders gut 
sprechen, als er fie in die Arm« nahm, er 
schneuzte fich viel, tlopifte ihre Schultern und 
nannte fie „mein li«beS MädÄ". — DaS 
war immer ein beruhigendes JeickM, nnd 
Gwen bemiüht« fich, rasch über die Rührung 
des Wiedersehens Änwe^ommen, denn sie 
haßte Sentimentalitäten. 

„Guten Taig, Onkel", sagte fie schnell  ̂
„ich freue mich so sehr, dich wiHderzttsel>-m. 
Es geht dir gut, nicht wcvhr? Du stehst 
PräcPig aus." 

„̂ S Kompliment Sann ich dir nicht 
zurückgelben, mein Mädel", brummte der alte 
Herr und üiberflog mit schnellem Blick die 
schla-nke Gestalt seiner Nichte, den hochtragen 
den feinen Kopf, dessen Oval ihm schmäler 
evschien als früher, die abweisenden dunklen 
Augen und das breite, schwarze Florband 
am Aermel iihres weißm Kleides. 

„Machen wir, daß wir hier herauÄom-
tnen " Er drehte fich um. „Wo ist dein 
Gepäck? Ich k^be Hao mitgebracht — du 
erinnerst dich doch an deinen Boy? Er ist 
jetzt schon Familienvater." Er p îff gelle.:d 
tmd im nächsten Momen taucht« ein kinder-
junger Bnrsch auS dem Ä^arm und 
machte vor Frau Lamaire den kleitle» 
Kotau. 
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/̂ «ZeaZS QAZ^ssjZc 

Modi der Ktkcheakoalm» 
»«viauslchAle 

Die Funttionsperiode der Sirchenkoittur-
revizausschüffe für die drei Mariborcr Pfarr-
sprenge! läuft deninachst ab weshalb dis Mit. 
glieder neu gewäl)lt werden »uissen. Mit die­
ser Frage befnftte sich auch der städtische Ge^ 
nieinderat in setner letzten Sitzung, in wel^ 
rt)er der Beschluß gefasjt nmrde, eine gemein-
sqn?e Tihunl^ der Vertreter aller in Betracht 
komniendtr Gemeinden einzuberufen, in wel­
cher die Neubesetzung der Ausschüsse einver-
«ehmlich vorgcno,innen werden soll. Bekannt­
lich sind die 'l'farrjprengel nt6)t auf das tlüe-
biet der Stadt Maribor besäMnlt, sondern 
umfassen ancl, die Naäibargeuleinden, die tei^ 
«e eigene Pfarre besitzen. In den Ausschtis-
fen besitzen deshalb auch die Umgebnngsge-
meinden ihre Vertreter. Aufgabe dieser Kttr» 
pcrsck>aften ist, die Mittel fnr die Erhaltnng 
und Reparaturen, eventuell auch den Um­
bau der Kirchen und Pfarrämter aufzubrin. 
getl, soweit bis auS dem Vermögen und den 
Einkünften der Kirchen nicht nwglich sein 
sollte.-Jeder Ausschnß zählt fünf Mitglieder, 
die paritätisch von den betreffenden Geniein-
deräten gewählt werden. 

Da es si6i um weit tt,chr als hundert Wäh 
ler handelte mutzte der große Kasinosaal für 
die genieinsame Sitzung herangezogen wer­
den. Erschienen sind insgesamt 7V Vertreter 
der in Betra6)t kommenden sieben Gemein­
den. ?luf der Estrade hatten die Bürger-
nieisler Pla^^ genommen. Ten Porsitz führte 
der Bürgermeister von Marilior, Herr Tr. 
Lipold, der die Anwesenden begrüszte und 
den Zweck des ZusaniinenkommenS eingehend 
darlegte, worauf znr Wahl der Mitglieder 
geschritten wurde. Diese ging rasch von stat^ 
ten, da sich die Gemeindeväter schon früher 
hinsichtlich der zu wählenden Vertreter ge­
einigt hatten. Die neuen Kirchenkonkurrenz-
Ausschüsse setzen sich folgendermassen znsam-
»len: 

S t a d t p f a r r e :  f ü r  M a r i b o r  G r ö a r ,  
D r .  R  a p o t e e, Sabothn u. K ran je 
und für Kröevina Gutsverivalter G s e l-
m a n  n :  

F r a n z i s k a n e r  P f a r r e :  f ü r  M a r i ­
bor Dr. K a e, Dr. StrmSek und Dr. 
ivauhnik. für ^reevina ReÄ)nnngsdirek-
tor V olee und für Koöaki der Besitzer 
Z o r ?  o ;  

M a g d a l e n e n  P f a r r e :  f ü r  M a r i b o r  
Dr. P i > ko und Dr. Stamol, für stu-
denci der Besitzer Omulec für Radvanje 
und Tezno Gutsverwalter abjanii- und 
f ü r  P o b r e t j e  d e r  B a h n b e a m t e  P S e n i ö .  
nik. 

Allgemelnes Krantendaus 
und Stadtgemetnde 

In der An gelegen.',eit des Ausbaues des 
Allgenteinen Krankenhauses in Marilx^r, wo 
von dieser Tage auch in unserem Blatte die 
Rede war, erhielten unr von niständiger 
Ätclle eine Mitteilnni^, die unsere seinerzei-
tigen Jn-formationen teilnviso abändert und 
er-t^änzt. Es handet sich l^ei der Erireiterung 
de'5 Krankenhairseö, die schon langst notlven» 
dig geworden ist, nni zn>ei völlig getrennte 
Akttonen. Der seinerzeitige .^reiZausschus; 
hatte vor me>hreren IaHren eine Jsolierab' 
teilung anffichren lassen. Die Vnniiluerwal. 
tuilg trug jetzt der «tadlgettieinde auf, al'5 
Beitrag zu den Baukosten die «uimne von 
einer Million leizusteuern, die in fünf Jah-
rcöraten zu AX).l)W Dinar aufgetnacht n>er-
den soll. Gegen diese Verfügung der Bnnal-
verlvaltung legte die Stadtk^en^oindi.' teiii» 
Staatsrat Beschiverde ein, der aiiä) stattge­
geben wuchc. Die zn'eito Aktion lvziveckt 
Erweiterung der Lpitaleanlagen. dieser 
Frage trat die BanM>erivalt>ung an o!e 
^tadtgemeint mit den, ?^orschlag heran, 
einen sämlich^n ,^uschtts'. ?fi7.l^00 Dinar 
zu fewäbron. Ter Gcmeinderat zog diesen 
Vorühlag in Erivägung und lm'̂ te den Be-

bes Gehirns und des 
täglichen Gebrauch einer 

wÄ-rs ^Fran«.^fes".iUtter 
Wassers die Al^se^ung des Etulzles olins starkes 

^^lchStzte klinisch? Lelirer der 
I?? . Medizin liaben selbst bei lialbseitia oe. 
lahm'cn Kranken init dem Z^raaz.Iosef.Wasser 
noch die besten Ersolt^e sijr die Darmreinigung 
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schlus», zur Neuvir^lichulZg des langgehegten 
Wunlsches, ein allen Anforderungen der Ge­
genwart ensprechendes Ärankenhaus zu be­
sitzen, nach Möglichkeit beizutragen. Der An, 
regung wurde tlitsächlich willfahren und die 
Gemeinde hat von ber Annahiue des Vor­
schlages die Banalyerwaltnng in Kenntnis 
gesetzt. Die Etadtgemeinde wird auch weiter-
ljin alle Aktionen, die !»tn Au-ban des Ge-
slNldheitÄveseiis der Trau>stodt bezirelken, 
tatkräftigst unlerstiii^n, soweit eS ihre Mit­
tel gestatten. Die ^ilianzlage der Genieindc 
ist mcht schlecht, sie l>at aber auch ihre Gren­
zen, die nach dent Prinzip der gesunden 
.^ommunalmirtsch„^t nicht überschritten wer-
den dürfen. 

Sklelchtenmgea kW Staatt-

»eiiftvnißen 
Zle« VeftiNMNNß»» Wer die Te»«r«nßst»' 

laße» her N«heftH«»ler. 

Ter Ministerrat n«hul in der Verordnung 
vom 1^. März d. I., betLeffend die Teue­
rungszulagen der staatli6)en Ruheställdler 
und deren Familien einige Veränderungen 
vor, die einige Erleichterungen für die Pen­
sionisten niit sich bringen. 

Zunächst wurde der Artikel S der Verord­
nung dahin ergänzt, daß er auch auf jene 
Pensionisten Annvndung findet, die nnt der 
Tienstzulage der 4. und 5. Gruppe ^er zwe^i^ 
ten .Kategorie soivie der l. und ?. Gru^iipe 
der dritten Kategorie in den Ruhestand ver­
setzt wurden. 

Artitel Iv der V<rordlmng wurdz inso-
n'eit abgeändert, als Ruheständlern mit 
niehr als sünk anrechenbaren Dienstjaiiren 
die Teuerungszulage bemessen wird, als ob 
sie bereits w Tienstjahre l)inter sich hätten. 
Ter Ru'hestänidler, dessen Wirtschaft '̂ an der 
Tochter besorgt wird, bezieht die Fanülicn-
zulage für dieselbe tis zu ihrer Vereheli« 
chung. 

Artikel wurde dahin abgeändert, als 
staatsbedienftets, die vor dem Gesetz vom 
I. Septeucher ILLij in den Ruhestand ver­
seht wurden, die Teuernngszulage ohne Rück 
sicht auf die .'̂ ^öhe der Bezüge aus Privaterer-
nlögen oder Nebenbeschäftigung beziehen, 
falls sie nach A> anrechenbare!: Dienstsa^)ren 
pensioniert wurden. Di<''se Bestiinmun^ gilt 
auch für die Familienpenslonisten ohne Rülk 
sicht auf das Aller. Keinerlei Beschrä:rkung 
nach Artikel R der Verordnung unterliegen 
hinsichtlich dcr Teuerungszula^ie Altpeusio. 
nisten, die bereits ein Alter von <>4 fahren 
erreicht haben. 

üll 1» - ««. K.utto» fti» ze»' »II II? «I»n ulI ^ 

vcha«erko«zert Ver Arau 
Sann« »kanbi 

^edcr, k>eu» die gründliche inusikalische 
Sl^usbilduug unserer Iugeird anl «oerzen lieql. 
Halle in, Schülerkon,^rt der Frau Fanny 
Brandl, einer Künstlerin von interna-
tionalen Ruf. lSelegenheit, die freudige i^ei't-
stellung zu machen, dab unsere 5tadt iu 
Frau Brandl eine Pädagol^in von ganz 
auberordentlichen Qualitäten tesitzt. 

Die Leist/ungen ihrer Schiller waren weit 
ülber dem Durchschnitt dessen, Mis ii,an nor^ 
malerlvei'je nnter Berücksichtij^ung der Lern-
zeit und der individuell entiwickelten In!t.'l-
ligenz der einzelnen Schüler «erwarten 
tonnte. 

Die gute .'̂ )>altu>ig beiui spiel, insbeson­
dere die sichere Bogensüchrung und zmecl-
lniitzigc Haltung der rechten .«oand innren 
ausnahmslos lx'i allen ihren Schülern auf­
fallend. Anch die richtige .^lallu.i.i der (?ielge 
und der gute Aufsatz aller Finger der linken 
.'(^aiid ist l^esouders hervorzui.')el>cn. 

Durch dieie Cigvnschastfn lrillierte l^reil-^ 
Boris Pregrad in einem auf leeren seilen 
tiespieltenl Bortragsstiick. das er auch rl>vth» 
misch einwandfrei l^cn'ältiate. Sicheres Spiel 
zeigten Neun. ??ika und Boris ?nivas iu 
einen! Moderato von Mazas. Boris nd 
^^tika ?kovak spielten auch rccln siiich '̂rlich ein 
Vortrags^stillk von Daub^. Millo Pet-I.i 
brachte rhythmisch exakt einen Län'dler. .<>'l' 

nncha!hn«!nslverte Besttmlnung geschaffen 
dast ihre Namen selbst nach errol^tcr 

Urt>e<iHjlglluNlg vor dem ordentlichen Gericht 
nicht verL^entlicht iverden dürfen, um ihnen 
den Weg M Vesserm,g nicht durch die Pran 
gerstellung zu v<rlegen. Da nun jede grötze-
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srirv! 

fried ^^öger einen Walzer von Spohr zum Ivalenc den Orden der hl. Eava fünfter 
Vortrag. Ferner boten auch Ivel Pregrad 
und Tanilo Kranj: recht ulmehnBave Lei­
stungen. 
In der zlveiten Akteilung spielte Desa 

Mioviv mit ruhiger Sicherljeit und Lotte 
Ussar nlit mertÄ»rer Einfühlung uich beseel-
tenl Ton je ein Vortragsstück. 

Gabriellis Gavotte wurde von L Damen 
geschnmckvoll interpretiert. Erste Violine 
spielte Frl. .^^elga Reiser und Mira Rane, 
zweite Violine Mira Radolie, dritte und 
vierte Violine Ang. Ro^ie nnd Dasa Mioviä. 

Beachtenswert war die Leistung Ljubo 
KosirS, welcher eine Wobet-Tonate (op. 13), 
in allen Einzelheiten gut durchstudiert, vor­
trug. Auch Mira Ranc spielte mit auffallen­
der l^>schiälichkeit eine Arie von Raff. 

Corellis Sonate A^ur, ein vhyt«)lni>sch 
bereits beträchtliche Aufforderungen stellen­
des Werk bewältigten mit Leichtigkeit B. 
!^tapin und Lsu'bo Koi^ir. Es ging ihnen 
nicht eine Figur dieses musikalischen The­
menmosaiks verloren. 

Eine ausgesprochen konzertante Leistung 
bot Frl. >>elga Reiser, eine bereits für 
die Meisterklass'S reife. Act'ülerin. Mendels­
sohns munderschönes Violinkonzert op. 6-l 
fand in ihr eine c^ute und, noch rnehr 
lvdeutet, gefchickte ^^nterpretin. Der Ton 
ihrer Geige spricht Lebendigkeit, gibt den 
Melodien Es>arakter, den Passagen .Klarheit. 
Tie Kaden!.ien niaren raffiniert gut heraus­
gearbeitet. Ein '̂ ielsicjieres Vollen, eine be-
achtenÄnerte Auflassung waren unverkenn» 
bar. Frl. .?»elga.Reiser hat die Fähigkeiten, 
eine Meisterin aiu der Violine zu werden. 

Ein Berg von Blumenspenden gab der 
beliebten Ls.irerin den besten Ben^is für 
die Anhänglichkeit und Liebe ihrer Schiiler. 

Wie cirnn'dlich und ge'visienliaft Frau 
Fannt) Branidl als Lehrerin ist und wie 
individuell n«' die Fä!?ig.keiten ihxr Schüler, 
die sa im enasten ^ilsannn'i'nl'mng mit deren 
natürlicher B-.'aabung sd^hei,, z'il entfalten 
n'cis,, hat dieser Abend wied '̂r einmal klar 
bemiesen. 

Frau Fannn Brandl vereinig,'n sich 
eine hervorragende Kiinstlerin und auslie-
zeichnete Pädac^ogin. Tr. E. V. 

m Tie l^hrunft Dr. I». e. Otmar Reisers. 
Tie Fr?iivillige Feuerwebr in Pclre lies; ge^-
^eaentlich der feierlichen Proinotion des Re-
ci'<rungsrates Reiser dieiein eine b'sondet'e 
El^rllng ^ut '̂il indein n.' i!?in ain 
Vortage der Feil'rlichk-.'iten ein Sländckien 
darbrackie und dann in fe'<.'rjick'>'!n 
marsch die s^Iiickn'sinsche iibumitlelte. 

m. In einer Z^eftfitzung des Vorsiandes u. 
des Anfsichtsrates der ./H o s oj i ln i c a" 
(Narodni do,n) übergab .l^err Bürgerineister 
Dr. Lipold die ansäszlich des sünszigjähri-
gen Bestandsnbiläuins dieses i'.ngcjehenen 
Geldiilslitntes verliehenen ''tns^u'ichinliigett n. 
zw. denl agilen Präses des >>e> in 
Tr. Vitlor K a c den '?rden der 7uii:^>ssau,i. 
schen .Krone vierter Kiasie ni,d d<'iil lang 
jährigen Beamten t>er Ansialt Herrn >jes 

Klasse. Bürgermeister Dr. Lipold erwähnte 
bei dieser Gelegenheit auch die hervorragen­
den Verdienste, die sich die „Pososilnica" als 
eines der ersten und ältesten Geldinstitute 
MariborS in wirtschaftlicher und kultureller 
Hinsicht erwarb. 

IN. Kjereinigmlg der teiden LehrkrbllH«»ßD 
onftalte«. Im Zusammenhang Mt der Re­
duktion einiger Mittelischulein 'hat der Mini­
ste rrat anch die Fusion Lehrer- und Leh-
rerinnenbildungsanstalt beschlossen. 

m. D« letzt» «re^ Jagdw«»GAlchi«tze» 
vor dem bevorstehenden lokalen Wettschie^n 
findet morgen .Sonntag um halb 15 Uhr 
au^ der Militärschiehstätte in Radvanje statt, 
Geschossen wird ^i diesem GeneralMungS« 
schieben auf sämtliche Scheiben, die für das 
Wettschießen am 3. Juli in Betracht kom-
lnen, u. zw. mit der Kugel auf den slüchten« 
den mld stöhenden Re^hKvck und auf die ver« 
schnvindcn'de Fuchs-, .Hasen« und Hahnischeibe 
(Entfernung !<X) Met.) sowie mit auf 
die Brackade, anf zehn flüchtende Hasen und 
auf zelm Tontanben. Alle GenÄrsysdenie 
(auch niit Zielfernrohr) sind gestattet. Die 
Teilnehmer anl Äettschieften werden in Mei« 
sterschützen, Senioren «imd Junioren aufge­
teilt seill, so daß jederniann Gelegenheit ha­
ben wird^ sich anl Aettschie^n am Sonntas, 
den I. Juli zu beteiligen. Tchvotpatroncn 
sind All »lästigein Pr-is auch anr Ueblmgs-
platze erhältlich. 

m Vierzigj^rseier »e« ktt«berstartO«4 i« 
Meise. Der Kindergarten 2 in Nielse feiert 
hei.ier den Vidov-dan-Tag im Rahmen seines 
vierzigjälirigen BestandesiMläumK. Aus 
diesen: Anlasse veranstaltet die Anstalt am 
28. d. um 15 Uhr in iihren Räumlichkeiten 
eine intime Feier, die verschiedene Spiele, 
Turnülnlngen. Deklamationen und GesanAK-
vorträge limfassen wird. U. a. wirkt auch 
die Musitlapelle „Ltira" mit. In der Zeit 
vom i?K. bis 28. d. findet aiber eine Ausstel­
lung von Kinderarbeiten und Spielgeräten 
statt. Die Ausstellung nnrd zlvischen v und 
12 von 14 bis 17 Mr geöffnet sein. 

norri. .e»pr«^?i70. 
^ Na,>er»»t elnLirivIit««» 

Limmer mit kNvss. un^ VVasmv»««?. Lle^tkNr. 
eleen^ o»<Ie»tranck. «Inixebsule» Se!i»immd»»»Iii. I«» 

8toel<«'erl« irro»«« 'r«rra»ze. Pension voo ZZ dli 
Ks vin N»up<»izition KZ Ki5 75 r>ln. — ?kasve1lt< 

Wunsek. — Vorriilclict» Wlene? stock«. 

m. Hüttenweihe am Bachern. Am Tonn-
t a g, den 10. Juli findet auf dem Ribnica-
Sattel die festliche Weihe der neuer̂ auten 
Alpenvereinshütte statt. Es tverden bereits 
alle Vortebrungen für eine umso festlichere 
Begegnung des alpiilen Freudenfestes ge-
trosfen. 

lil. Die vinschteibung der Schüler und 
«chiilerinnen in die erste Bol?ss«hultlajse «it 
deutscher ttnierrichtsspräche findet T o n-
ll e r « a g, den 30. d. in dcr vierten Mäd-
cheilvvls'̂ ichnl? III der Eanlarseva nlica 14 
stutk. nn.^ minieteilt wird, ist für die 
An''i,.il^mc in die ^eiitsche ParalZeliklajje laut 



V«rl'r!»nlnfl de» Nntcrricht-^ininist '̂riumÄ die 
Hrflänmq Ser Eltern sowte die UmAanq«-
spräche in ^ ̂ iniiic majMt»end. 

m. ««lätzlich »e» fS«fzetz»jD»iGe» Veft«. 
tzes ver 2. MMche«WkHerfch«l» sinstet Mon-
taci. iden ^7. d. um 17 Uhr an der Anstalt 
fink« qrosze '̂ Mlcrakad^^mic statt. «Gleichzei­
tig wird fin '̂ von Z«sml«rbcitcn 
iierml^ta!!<>:. (ü'iittritt '̂rei! ^Ulsieudfreun!»?, 
elieiii'-ili!'!«' -st^iilerilimn, nanieiitlich at>er 
^ie ^sltevn herzlich wiNk^mlnrn! 

iil. Die SchMtreiUschrOitW«st «m wr 
^rnimmewerbe« und HttvShaltunqsschnle d«e 
„Pesna" in :^.^iaribor erfolqt Ti^iiiierstaq, 
l> >l d. voll —1'.' und iwn 15^l7 Uhr. 

»»» 
M Die Q«Ietit«rousze» 
I ..ceî o« oe ao« I ..«ouse NKhio^kme' 
I un^ noct^ veitcre IL ptKedivotle ^u»neen 
I von cicr p»ffumerie kourjolA-pAris siiill 
U 'lie Allx^emeln klfie,kannten>Ve!tm kkcn 

I»» Iüiltued«6«kk l«6N 

Die Ktnder-Slymplade 

»t 5U Ufte Z^ahrpreisermLtzigung zu« 
k^eucrwehrfest in Slo»enDka Biftri««. Dic 
?>rclivillil^c ^<'!ierwehr in ^loi.'eli.^la '̂ ^istri-
«a feiert inn den d. ihr Wjüh--
riiie.5 ^^u^nlnilin. Ta«.' Pertehroulinisterittill 
hlit unt Crlns; lwnt !<». )uni IM:? allen Tcil 
iichiiieril an dieseni ?^cite «in< 5tt>?qil^<» (5r-
niiiszij^iiiisi ^er Oi'cnbahn'nlirprcüe iV^nehlnic^l 
Tie?<'iln<'f>iner haben bei der Tfbrclse cinc 
«^aii.ie Fnllirkarte M Ui-sen, die dann auch fiir 
iiie »ilirkreise <^>elt^ttng wenn d'e Teilnah­
me lim 5c^te dilrch diu ü^erein beslätilit >i»ur-
de. Diese Äej^ilm'tlstulu? iis zuin 
^,uni. l^leich'̂ eilig wird das Pul^litnm nuf-
nlertsalil t^emaä>t, daf; die stnat'̂ isenlicrlnl' 
direllion in ^^!ul>ljana snr d<'n ^sltnji ei­
nen Zonder^^ils-s bezvisliqt hat, d<'r ttnl 
Uhr »oil Zlrivensta Bistri.'a zu i)i n Alien)> 
Ai^^en nach Änribor und Vjnblinna fahren 
U'irt». 

»u. iklpothekennachtdie»ft. Bon «onntas^, 
iicn d. i'i'> nächst-eii ^lntnlnq versieht die 
^ltidtiipolbeke „Zum Adler" (Mni?. Pharn». 
Minas'ii) aiii >>aupt.p1a^^ den ^^lpolheten« 
«nlit^^lenit. 

m. Wetterbericht voul 25. Iui'.i. 8 Uhr: 
^v '̂uchtil^keit.^inesser — Vnrometerstl'rn'd 

Temperatur U», Wiiidr'chlnu^ NW, 
Velvölknilti leilüveise, Nied^rschlaz^ —. 

> Borftenviehmarit. M a r i l, o r, ?s. 
!^nni. Ter Äuitrieb l^elief sich nuf litt stnli 
Tie Nauflnst war reqe; »erkauft wurden 
Eü'lfk. Ec' nritierten ^«'r Zti'll^: 5,—Wo6ien 
alte .'̂ unil^schnx'ine Din W—l<A>, 7-i) B,?»-
chen !.»—i-'lD, .'i -4 Mcinate iV-7 
'̂/onate !<X», ll> A'l'miate -i-V»--.'»00^ 

einjähriqe ittx»—«5,0, das .^isn ^^^s^ends^e-
wicht 5»—NiV» und 'Zchlnchsssen'icht il> 

Heu- und Strohmarit. M a r i b o r, 
?.'». ,''̂ uil>. Die '-Anfuhren beUesen sich anf i-l 

-veu «luid Wm^en >5troh. >>eu nnir« 
d e  S t r o h  ( » 0 — D i n a r  
^r li^s) kt^ ^i>v>l>,in'dell. 

 ̂ Di« lSxpofitur des Sreisamtes siir Ar» 
beilerversjcherunft leilt niit, das; ihr P h n-
1 i t n l l» n l> izii neuen Palais qeqenülber 
dein l^>ericht')t^el'ände nlich allen Pri '̂nlper-
svAen, imiiil anch Nichtinitstlicdirn ^treis 
oniteo, zuci^insslich ist. Die Preis-.' zwischen 
dcit ein^^lnen Priizeduren lieuiesien sich zim--
1ci>en ^^0 und M Dinar. ^lir die är.^tli'.lie 
lintersuchunc? 'wird der ^>i^elrast v^in -10 DiN. 
nur einmal entrichtet, n. zw. bei der ''rstcn 
5 ^ r d l n a t i o n .  ^ i n e n  Ä ) ? / , i i i e n  N a c h l a s ?  
vi^m Nornmlpreis t^eniesjen die Mitglieder 
nachstellender Or<iani>alil?neil: Äer Unter» 
st^iunl^l^^verein der Zvinanz« und anderer Be 
dienstelen, «der .'?aufnmn'snsche !isranke?i-Un-
terstiltmnc,.Averein, die Z»! rankenkasse „Mer-
ilir". die Peimon^/anstalt fiir An^iestellte, die 
Aerztclainnier, die Krciot'erivaltuilq der ^u-
manitäretl ^on'ds und die Äladennsche 
Krantenkaise der Universität. Ter Anstalts« 
arzt ordiniert für Prinat^iersonen täglich 
anf^er an? Montaq uon 8 >bts lO lUhr. iväh-
rcnö Äle einzelnen Prozeduren au d '̂nst'll'en 
Taqen unter ärztlicher bzw. fachmännischer 
Leitmdfl dml 8 bis 12 und »»n !4 bis 16 
Uhr vorqenomnien werden, ^n, PkwDalbad, 
dos mit den modernsten inedizinis-lien Ein^ 
richtunqen liersesxn ist, nx'vdcn .slranke bzw. 
Refonvalc'Zv^ente nach uibe^tand '̂nen schive-
ren .^anfheilen, Operationen nsiv. l'̂ ohan-
delt. ^^ur Be.mudl'un^ sielanaen ferner nlan-
flelWte Tätiszikeit' der blutbilldenden u-nd 
Htoffwechiselc>rqane, Neroenkranksxitci:, Neu 
ralssien, ?vasn!en fstri^mpfe), .Perzneurase, 
Neurastilieni«', .'̂ Iihsterie, chronisch' >>er '̂eh?er, 
Fralienfransh<ilen fCntznndunii und Ano--

WW'̂ . I 

die luorqen, Sonntag, ab halb ll llhr iln 
'̂ tadtpart stattfindet, hat bereits das gesam­
te 7>ttteresse unserer Kleinen und kleinsten 
Mitbürger in Anspruch genomuien. Das au« 
s;erordcntlich bunte Pragramm, das unsere 
l'ctanlUe Kinderfreundiu Frau Zora R a v« 
n i k auch Heuer zusanilnengestellt hat, ver­
spricht sowohl die kleinen Wettbewerber, als 
auch die großen und kleinen ZnsäMuer auf 
das V^ste zu uuterljalten. Nesonderer Auf-
lnerksaln'teit dürfte das erste Auftreten unse­
rer jüngsten Harnwnika-M'liistler, des Kjäh-
rigen l>do Ravnik sim Bilde links) und 
der l.jährigen Boga T r o P (rechts) begeg­
nen. B.iäl)rend der Wettbewerbe findet ein 
Parkkonzert statt. 

I * Gwßchreiw»ie« ftir de» M«ith»ige« 
H««dels?»rA A«t. Nild. L»>«t tätlich inl 
BüroartitelgeschAft, M«tid«k, N«»eilst« 
«lk« 7. St»de«te«>Iiiter««t. 8317 

* Alles zum .''̂ eurii^ '̂n ?tchtig? 
Äc!iek't<ite ^ausenst'-ktion. Dravakapekle. 

* Beim VichkuHelwZrt «onntast Äonzert 
prima Ä^ine non <i Tin. '.ufivürts, und 
Varkhendelu zun, '̂ illigst^n Preis. 8M7 

* ««fth««» Vol»«, Schönster 
schattiger Garten. Backhlihner zu jeder Ta­
geszeit. Spezialität: iiauSsalami. Echte Bi-
zeler lnld .̂ areniner Weine. Faßbier. Um 
g i i t i g e n  , ' ^ u s p r t t c h  b i t t e t  d e r  W i r t  J o s e f  
M v t t l. 82f.l 

* Ehrvnische SntzSnd««Ge« heilen Sie 
nur durch S t s a k e r M i n e r a l w a s-
ser. Verwenden Sie deshalb in solchen 
Fällen nur dieses. 

* Unter der bltttzeube» Lwde i» R«d«anje 
schönistc Tchlagerkon^rte, prima Pekerer 
Neiire, bekannt ^ute Aiiche. Anderle. 8375 

* Maz Vchönherr dirigiert heute, Sams­
tag ini .^otel Halb»vidl nur bei angenehmer 
Witternng — smist Dienstag. 8A72 

* «asthOns »lkmeUjiRk „veitze A«ch«e", 
Studenci, ttotlzert. Tanzgelegenheit, billige 
Weine. 8371 

* Sonntag, den N. d. im Gasthause T o m. 
5 e in Pesre Gp««ser?el a« SPietz ge r̂Ote«. 

8347 

nmlien der Negel), cheimnatisrlie Erkrankun­
gen der Mnökelii un>d Gelenke. Chlorolso und 
Anämie, chroniics>e Säileiml^aulkatarrhe, 
>>aikttrank's?<'!len, .'^iachitis, Skrofulose, chro­
nische Entzün'dungen, Epilationen'. Beieili. 
!inn»i der Tilean-giektafionen, Naei^n usw.. 
''lkroparMhesien -und andere arterioskleroti­
sche jtoinplikationcn, durch. l5ntzilndunt^n 
nnld O'yerationen l^edinsste steife Melenke, 
chronische '^^erivach'nngeil d'.'s ^iiiMnfellv 
U 1 W .  —  T a ' 5  P h p s i k a l b a d  i s t  f ü r  H  e r r e n  
!<den Tieneta,;, Donnerstag und Sanistag, 
siir Frauen dagegen Mittnwch nnd Fr^'i 
tag, Sonntag jedoch nur vormittags geijfs« 
n e t .  —  v i h e n s o  i s t  d a s  N e i n  i g  i ,  n  g  S -
I> a d der gesamten Oeffeutlichkeit zugäng­
lich. Die ^^iannenkader und Dnschi'n sind 
auster ain N'ontag t^lieinigung «dir Anla« 
gen! jeden '-^^rkta-g von bis il). an Soun-
und Feiertagen von 8 bis Ii? U^^^r gei^fsner. 
i5 r nt ä s; i g t e P r e i s e gelten Tie^iS-
tag. Mitl'woch und Tonnerstag imrmittags 
ittld fostet das Tnslsienlb^ild -l -iin^d das Wait« 
nent'ad i'aittt WMe und Seifl ^ Tinar. Tie 
Mitglieder der ol'angesi'chrten ^^rganisatio-
nen genieszen auch im Neiuignngslmd diesel» 
t-en VeBnstiqimgen wie die Mitglieder deZ 
Kreisanltes. Tie Vadekaise wird eine halbe 
Stunde Nor der Sperre geschlossen. Nül 

 ̂ Sanatorium in Maribor, Gosposka 4i>. 
Telephon Nr. W3. Leiter uud Eigentümer 
Spezialist sllr Chirurgie Dr. 0 e r n i ö. 
Modernst eingcrlck)tet fiir operative FSli.-:. 
Medizinische Apparate: 5^öhensonne, Dia. 
thermie, Thonisator, „Hala".Lamve. Ente, 
rocleaner, Nadiuni-Trink- und Badekuren 
Mäßige Preise. 3917 

* O«fsentlichcr Dank. Tas ^loin^inando 
der Frei>v. F(,uevwohr in Stildeuci sieht sich 
angen'chnl ueranlas;t, allen jenen, die zur 
Alihallunsi des l<l^ten Waldfvstes irgend>ni:e 
i)r Scherflein l'eitrugen uud hiodurch das 
zusriedenstellenlde (Clingen eruwglichteu, so-
ivie all^n, die durch ihren Besuch das Fest 
lx?rschönern halscn, seinen innigsten Dank 
zu sagen. Besonders aber sei ider Mariborer 
Firma ,,Radio Philipps" gedankt, die durch 
die uneigennülnge Nel^erlassung eines nor-
.',üsslichen Lant'sl^rechei's der Fn'iw. Feuer-
nieihr einen »chMensnierten Tien^st erwies. 
— Das >^ousulando ^er Freiiiv. Fenern^hr 
voqi Stndencl. is; 

 ̂ Pschunder, Radvain?. Brat- „nd Back 
hendelichmaiis. frische Poganzen, pr-ma Pc-
kerer ''itieine, Schla.nlncltonzert. ^^^3 

SreNv.Fk»ttwedrMaridor 
Zur UebernOh«» »er VereiiWM kße 

Vonntog, den LS. Juni l93L ist der l. Zug 
to«mandtert. Ko««a»dan» Vr«>d«eifter 
R u d o l f  U l a b « t f c h « i g g .  

Telephonnunimern für Aeuer- und Unfall-
Meldungen: WL4 und LZSS. 

oäodk«»» o« itu>l,tk»tv» »«eU»!»» poltUK« > 
-ör«vlj» ». o,. »« »« I». U. lvl». 

Aus vtut 
p. Gerichtliche Vbduktisn. Unter überaus 

gwber Anteilna.)n« der Bevölkeruug ivurde 
gestern der ans tragische Aeije ums Leben 
g c k o n i i n e n e  . ^ k r ä m e r  M a r i j a n  S i e e n i c a  

Grabe geleitet. Donnerstag um 14 Uhr 
sand die gerichtliche Obduktion der Leiche 
statt. Die .^loinmissim schte sich aus dem Be, 
zirksrichter Dr. L i p i L, derl Gevichtsärz-
ten Dr. Mrgole und Dr. V r e L k o 
sowie a»ls idenl lka-nzlisttii Boiiöko zu-
«faninien. Als Vertreter der Beschuldigten 
wvlhnten der Obduktion die Rechtsanwälte 
Dr. Settear iniid Dr. Fermevc bei, 
Wie festgestellt wurde, ivurde der Tod durch 
Sopfhieibe verursacht, die dem Dahiugeschic-
deuen tttit einem Stock oder eventuell a,«h 
uiit einer Hacke beigebra^it wurden. Die 
Schädeldecke w.,r)e h-.'̂ ici z^rtriillunert, so 
daß auch das Gehiril verletzt worden ist. Der 
.^iel) »var von rückwärts an»gefilhrt wor­
den. 

p. Vir betounnen doch ein Kino! Wie wir 
iuErfahrung briugeil, soll schon deninächst 
ein Wandertonkino iui Pereinshaussaalc mit 
regelnmßigen Kinovorstellungen eröffnet wer 
den. 

P Auflaffung des vberrealßy«iiasiums. 
Der Ministerrat hat in Zusammenhang mit 
deu 5lürzungen des Budgets die Auflassnng 
der oberen .Nassen des Realgymnasiums in 
Ptuj beschlossen. 

p. Den Zerlegungen erlegen ist Iin hiesigen 
ttrallken>l>tin>se der 71 jährige Befitzer Frauz 
Iavornik aus spod. Iatlane. Sie be­
richtet, ivurde Iavoriiik von eineui ansschla-' 
senden Pfevd derart 'lieftig in die Rippen 
getroffen, daß er mit nlehrereil Rippenbrii-

und inneren Perlehungen ins Kranken-
l'mus ii!l»erfülhrt iveriden inußle. Trotz ärztli» 
cs>er Pflege ist Javornik gestern den Berlet-
z-nngen erlegen. 

p. Wochenbereitslhast der Freiwilligen 
Feuerwehr. Bon Sonntag, den ^6. d. bis 
Sonntag, den 3. Juli versieht die zweite .Not 

des ersten Zuges mit Bniudmeister Dasch 
I nd Roltfülirer Seischcg der Feuerbereit-
lchaft, nuihrend Chauffeur Damisch, Rottfüh­

rer Samuda sowie Zeugwart Machachh unG 
ttmetee Joses von der Mannschaft den Keb» 
tungsdienst innehaben. 

p. APE^Hetemiuchediiuft oer^t W 1. 
li die. St. Äntoniuo-A^theße (Mr. VoGomi» ^^ 
OroÄ'n). 

p. Vlitzjchtoß. Gelegentlich des lchten So» 
witterZ schlug der Mitz in das HiwS des 
Herrn Artrnjak ein und verursachte an der 
elektrischen Lichtanlage sowie an ^nem Ra­
dioapparat erheblichen Schaden. 

Warnen hiemit sedermann unserom Satz« 
ne Franz Korke irgendwelche Waren ode» 
Geld auszufolgen, da wir für keine Schul­
den hasten. 834O 

P t u j ,  d e n  L « .  J u n i  1 V 3 2 .  

Ztzrauz »»d «arsliue l» o e t «, 
Kaffeehausbesitzer. 

Aus Aut omer 
lj. A«S de« >e«ei«derat«. In der Sit­

zung am 14 d. beschäftigte fich der Gemein-
derat unter anderem auch mit den Berkaufs-
verträgeil für das ehemalige Elektr̂ itätS-
werk und ein Gemeindewohnhaus, weiterD 
mit Grenzstreitigkeiten und der Ausbesserung 
der Gemeindestraße zu den Villen a  ̂ dem 
Kanteniiöak. ÄlS Gesuch des Berfchönerungs 
Vereines, ihm die Pacht für die Wiese beim 
Freibade zu erlassen, wurde abgewiesen, 
desgleichen ein Kaufangebot für daS Grund­
stück, auf dem sich der Tennisplatz befindet. 
In den Heimatsverband wurden aufgenom-
nien: Vohinec Alois, Potoöntk Ludwig und 
Mariö Martin. Der ErnährungSauS-
schuß wurde neugewählt. Derselbe fetzt sich 
zusamuien aus den Herren Mikl Cyrill, Bra 
tnSa Romall und Dr. Porchar. Hierauf 
wurde der Bürgermeister ermächtigt, die 
notwendigen neuen Mietverträge mit den 
Mieter» der Wohnungen und Lokale in den 
Gemeindehäusern abzuschließen. 

lj. Da» «re«i«« der «a»s«««schoft 
des Bezirkes Ljutomer hält am 4. Juli l. I. 
um j415 Uhr nachmittags im Gasthause 
„Triglav" seine ordentliche Hauptversamm­
lung ab. Aus der reichhaltigen Tag^ord-
nung ist zu entnehmen, daß baS Gremium 
nach den Bestininiungen deS neuen Gewerbe-
gesetzes reorganisiert werden wird. Auch fin­
den Heuer die Neuwahlen statt. WeiterS soll 
über die obligatorische Kranken- nnd Alters-
Verfolgung der Gremialmitglieder beraten 
werden. Für nichtentschuldbares Fernblei­
ben sind Geldstrafen vorgesehen. 

lj. SchAerauffllhrunß. Die Bürgerschule 
veranstaltete am IS. d. eine Schülemuffüh. 
rung, die einen vollen Erfolg zeitigte. Die 
Einleitung bildeten Lieder des Schülerchors 
denen turnerische Darbietungen von Ana. 
ben und Mädchen folgten. Der Höhepunkt 
der Veranstaltung aber war die n,elodiöse 
Kinderoper „Die verwunschene Prinzessin". 
Dem Lehrkörper und den Schülern gebühr» 
für ihre Mühe volle Anerkennung. 

lj. «euer Jnduftriet»eiß. Die hiesige L-' 
derfabrik Sinigoj begann vor kurzem mit 
der Erzeugung vott Tischlerleim. 

lj. FeuerwehritdßMß. Am 19. d. fand am 
Hailptplai., eine Pflichtübung der Feuevwcl». 
reu des hiesigen Gaues statt, an der die Ber­
eine Ljutomer, Babiuci, Noriiinci, Krapje, 
Even, Mota und Stroöja vaS mit S Motor-
und 4 Handspritzen teilnahmen. Den Uebun-
gen am Geräte schloß fich eine große Feuer» 
Wehrübung an, die von der Schlagfertigkeit 
der einzelnen Nehren zeugte. 

^ «eroenleideuden und «ewiitseranie» schaift 
das überaus milde. natürUche »Aranz-Tofef". 
Bitterwasser regelmäß^en Stuhlgang, gute 
dauung und erhöhte Eßlust. Nach Erfahrungen 
berühmter Nervenärzte Ist der Gebrauch de« 
Kranz-Jofef-WasserS auch bei VrkranIungM d^ 
Gehirns und deS Rückenmarks aufs angelegent-
lichst« zu empfehlm. 

Kino 
Vurg-Tokino. ?l!b Hecke bis auf weiteres. 

das twrzngliche Schlagerluskspiel „D« sii, 
ße Geheimnis" mit der berichmten Hansi 
Niese. 

Union-Iontino. Bis einschließlich Tolmtag 
der herrliche UuterhaltungSfilm „Liebe 
auf Befehl" n,it Ol>ga Hehova, Johannes 
Riemanlt, .HanS Junkermann in den 
Hauptrollen. Einer der schönste» Filme 

dcr )emigeln Saison. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Der lAeartng mtt der Tschecho-
flowalei 

Keine GkltunaSdauer des BerttageS — Abrechnung nur in 
Tschecholronen — «ein Privatclearinff 

—N— dem Clearingvertrag mit Oe-1 Der Clenringvertrug gilt cinftVeilen «ur 
sterreich und der Schweiz ist, wte wir be^ j für drciMonate und wird immer nur 

auf vier Aschen verlängert, wenn niryt vor­
her eine Kündiguttg erfolqt. Als crsler Tag 
des Beginnes des jugoslawisch-tschechoslvwa. 

reitet berichte» haben, jetzt auch ein Abkom 
men niit der Ischechvslowalei getroffen mor 
den, das den Zahlungsverkehr zwischen den 
beiden Staaten zu erleichtern hat. 

Das erste Mal wird hier zwischen die Aa-
tionalbanken der beiden vertragschließenden 
Staaten eine dritte Bant geschoben. '̂ le ge­
genseitigen Zahlungen erfolgen, wie es im 
Abtonmien heißt, auf ein Gammellonto. 
^i,r Jugoslawien geschehen die Tinzahlun-
l^en bei der Rationalbanl in Beograd und 
werden in der Tschechoslowakei bei der 
L a n d e S b a n k in Prag geführt, ilnige-
kehrt erfolgen die tschechoslowakischen i5itt. 
Zahlungen bei der tschechoslowakischen 
tionalbank und werden bei der Nationalbank 
in Beograd evident geführt. 

^^t'en ist in diesem Abkommet« auch, datz 
b e i d e  V e r r e c h n u n g e n  i n T s c h e c h o k r o  
n e n i^eführt werden. Forderungen die auf 
eine andere Valuta lauten, werden eben« 
falls in Tschechokronen znm entsprechenden 
^nrS unlj^erechnet, handelt eS sich aber nn» 
eine unstabile Valuta, dann ist der Züricher 
^^nrs vom Vortage der Einzahlung auf dem 
Zamnieltonto aliznwenden. 

Lie Auszahlungen der Sunimen durä) die 
Nationalbl,ttken werden grundsätzlich chro-
nologisch nach der Reihenfolge der AuSzah-
lungsanfträge vorgenommen, doch behalten 
sich die NationalbaNken daS Recht vor, in 
nicherordentlichen Fällen Forderungen auch 
kiitszer der Tour flüssig zu machen. Der Vläu-
lnqer hat nur dann das Recht, die Auszah­
lung zu fordern, wenn das Sammelkonto 
ein Guthaben aufweist, im anderen Falle 
wird die Auszahlung erst dann vorgenom­
men, wenn neue Eingänge erfolgt sind. 

Obwohl das Abkommen nicht nur den De-
flisenclearing auS'Narenzahlungen umfatzt 
ist die Art der übrigen Verpflichtungen, die 
?»er Vertrag inkludiert, noch nicht fixiert und 
soll erst nachträglich durch die beiden Ratio-
nalbanlen festgelegt werden. Man ist im 
vorliegenden Bertrag auch vom freien P r i-
o a t e l e a r i n g  w i e d e r  a b g e g a n ­
gen und hat vorgesehen, dah voit Fall zu 
^all erst festgestellt werden mutz, ob ein sol­
ider privater Ausgleich der Verpflichtungen 
j»»goslawischer und tschechoslowakischer 
Schuldner möglich ist. 

Joe PalmerftonS Flucht 
Kri«i«Olng»e>e »o» ViRia« H s P k i « s. 

Joe Palmerstons Augen glotzen durch die 
des Vast Pacisic Txpretz. Um vier 

llhr wan^n sie an-s Van Franci^o ilvggefih-
ren, in zweimal vterundzioanziq stnnden 
nlukten si« in Noivyork ankommen, drau 
Ken war'S stockfin-ster, n«r hie und da iauste 
der flitzenide «SLsiein ele'ktrisch. r '̂ 0:^i.nlampen 
voriibar, leuchtende Linien zurkicllassend. 
Palnierston lzatte keinen «ch'nkivniKnplatz 
fteiwmn«n. Wach mutzte er sein. Tie an« 
fles^^ninten Nerven dnldeten keinen Schlaf. 
Seine Linke nmkrainpfte die gelbled^rne Rei 
sctasche. Da lagen fnnf.'jnnd '̂rt kunkelnaflel-
neue DoNarfcheine darin, zu tanlend das 
Ttnck. Immer wieder kani der bitter? Ge-
schmart in den Mund, und der Drurk in der 
Nniqenc^rnbe wallte nicht a-nGören. hat­
te sich sein znrecktqelnacht. Der kleine eng­
lische Schnurrbart war ivegrasiert. tine «gol­
dene Brille bedeckte die An^ien. da5 dichte 
nopfhaar war kurzgeschnitten, dlinks.'S Ja« 
kett, gestreifte Hose, spitze Larkschnhe. der 
rickitige Passagier erster Üllafse. i5? hatte ein 
?^alibcottpee fnr sich reservieren s'ss..'n. Mit 
linstiaeni Ziiivifs nahm er den N>idl^f»ftrer 
>^nl .Hand. Die Cast Pa.'ific Railwan hotte 

Beauemlichkekt ihlvr Ptissafliere in den 
e '̂ilpees if,rer (5rpretzzii^e RadioaN'lrate 
anfinontieren lassen Er surrte du? 
«che (^<'ilchle einer nii.? 

tischen DevisenelearingS gilt der 22. Zuni. 
Man hat den Eindruck, das» es sich hier um 

ein sehr vorsichtig gehaltenes Abkommen 
handelt, da» allen eintretenden Fällen Rech­
nung trägt und jede Abänderung verträgt, 
wenn eine solche fich als notwendig erweisen 
sollte. Die kurze Geltungsdauer zeigt den 
versuchsmaßigen Charakter des Vertrages 
der, wie man in Fachkreisen hört, wahr­
scheinlich nach seiner Geltungsdauer durch 
«in anderes Abkomnien ersetzt werden soll, 
welches das Anßenhandelsverhältnis der 
beiden verbündeten Staaten auf eine bessere 
Basis steilen soll. 

Anhallmbe ungllnfttge<AlpoN 
ztfftm 

Weiterer AuSfuhrrückgang im Mai — Geringer Absatz von 
WeiM und Mais 

Nach Mitteilungen der Zotlabteilnng de» 
FinanznlinisteriumS wies die jugoslawische 
Ausfuhr im Mai, die im vorhergegailge^ 
nen Monat vorübergehend eine aufsteigen­
de Tendenz beknndet hatte, abernials rück' 
schreitende Ziffern auf. Im Mai belief sich 
der Gesamte^port auf Tonnen int 
Werte von 2W.8 Millionen Dilmr, was ge­
genüber dem gleichen Monat des '̂ Vorjah­
res einen Abgang von 42.45» bzw. U 
darstellt. 

Jnl Pergleich zun» Monat April d. I. 
ist der stärkste Rückgang bei W e i z e n 
zu beobachten, dessen Export von 3.^.7 auf 
7.9 Mittlonen Dniar zurückging. Die Ab-
schaffitng der Weinausfuhrprän.ie bewirkte 
einen starten Rückgang auch im Aei n. Zni 
ersten Iahresviertel 1W2 betrug der Wein, 
exvort durchschnittlich noch SA» Waggon 

oder l.l Millioneit Dinar im Monat, wäh­
rend die Ausfnhr in diesen, Artikel in, Mai 

kannl 27 Waggon im Werte von einer hal­
ben Million Dinar ausmachte. Die vorüber­
gehende geritige Steigerung der Ausfuhr 
ini April ist vor allen» auf den Absatz von 
T a b a t im Ansland znrückzuführen, der 
auch ini Mai in größeren Mengen ausge­
führt werden konnte doch ist der Export 
von auf 45.8 Millionen Dinar zuriick-
g e g a n g e n .  S t a r k  i s t  a u c h  d i e  M a i s a u S -
fnhr zurückgegangen, von 27.2 aus ü.4 Mil 
li^>nen Dinar. Eine einigermaffen bedeutende 
S t e i g e r u n g  d e s  E x p o r t s  i s t  n u r  b e i S c h w e i  
nen zu beobachten,.deren AuSftchrwert im 
Mai lv.1 Milliouen Dinar betrug. 
In den ersten fünf Monaten 1932 belief 

sich die gesantte jugoslawische Ausfuhr auf 
8V3.V8(1 Tonnen im Werte von 1125.4 Mil­
lionen Dinar, was gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres einen Abgang von 34.3 
Prozent bzw. 42.7?«» darstellt. Dem Werte 
nach ist der Export in den Monaten Jan-

ncr—Mai gegenübc»^ dem tiorjalir um 4>^.1 
luid gegenüber um 1729 Millionen Ti 
nar zurückgegangen. 

D«s «ermaest 

Trotzdeui die Einführung des Einstthrsal» 
les in ,'̂ tallel, schon niit dem 1. ^uni, 
Inkrasttreten des neue« jüdilmviil^jtKliei,,-
sl^n Haildelsvcrlrages, evtvartc: >oi,rde, ist 
diese Matznahmc seitens der italieulichcn '»ie. 
gierung noch iiuiiler nicht getroffen ivorden. 
Da nian aber itc>lieuiick)«rfeits ^slinnut mit 
dein Zoll rechnet, der iiber Nacht eintreten 
kann, ist man in dortigen Händiertrciien 
sel)r zuriickHaitend nnd deshalb müssen a^ch 
unsere Ansfuhrhändler. ,venn sie Gesch^ste 
machen ivollen, das Zollrijito aus sih »le^ 
nien. Itl Italien sinld übrigens die Markt, 
preise, wahrscheinlich n>egen der licoorstehen-
den Zolleinsührung, in den letzten Ta.,en 
rasch Miegen. Vei unS »ieber j»ai» gerade 
jetzt die Aollavbeiti.'n in vollen! Znqc, 
l)alk», wie alljKhrlich, die Zufuhr am den l)ei 
nlisc^n Märkten üel^uterch gosunken ist. In-
solgedessen mußten au<l> die Einkaufspre îe 
e?)l!cht werden, und diese lietragen jejßt nun-
bestens 5O Pava je Stück. Diese PretßerhA-
hung nlacht sich aber nur beim iniändischen 
Verbranch bemerkbar, da lie dem Ausfuhr­
handel schon lange nicht zusagt. Den Handel 
»nit der Schweiz er>sljhm>ert d'e dort einge« 
führte Sonting«ntieru«ß de, »ehr. 

Ilm IxIÜIlG «M 

^ 

IlW ^ 
«»OG-e—M», , M-,.«, »K»., 

I. Ge>G«»SlI»v« «I.« 

Der Weltgetteidemarkt 
Zn Beginn der Woche vermißte man auf 

den n o r d a ni e r i k n n i s ch e n We<» 
zenmärkten nahezu jegliche Kau^luist. Da» 
Gescl'äft zeigte unruhiges Geprägt u. nahm 
keinen größeren Unifang an. Mitbestinimentz 
fnr den Rückgang der Preise waren auch Ge« 
rüchte über guten Stand der Saatell in au« 
ßeramerikanischen '̂lindern. )t'd) ,'lner ang­
lichen Schätzung stellte sich der gegenwärtig 
verfligbare AuSfuhrüberschliß von Weizen 
aus 1,254.<XD Tonnen, von Mais auf 
3,472.V00 und für Leinsaat auf l,V20Mi 
Tonnen. Aus Indiana wurde da» Auftre­
ten von Heulchrecken in stÄrkerem Maße ge­
meldet, ferner wurde auch l>erichtet, daß in 
der Union die Ernte gute Fortschritte mache. 

llnt die Aochenniitte kam es Plötzlich zu 
Tectungen und sehr lebhaften Säufen der 
KomntissionMuser, die eine kräftige Eriio« 
lung 'bttvirkten. Unter dem Eindruck der Be­
richte ilber ernstLi«fte .Heuschreckengefahr er­
folgten nnisangreiche Deckungen, so daß sich 
die Ep.̂ o l̂nng auch später l̂ ehaupten kon^ t̂e. 
s^en Woi!̂ ende bewirkten die für un-
z^lireichend erachteten Au4fnl>rabsct)lüf<e sowie 
das Feihletl von Pnbliknnlsintevesse eine Ab-
ilhwäch»n,g der Preise, zunial daS kalte Uet. 
t«? im Anibaulgebier die Abwärtel>e«vegllnz 
noch begünstigte. 

Preis^kend wirkt« die a?vige .Heradsst^ 
zung der f r a ll z ö s i s ch c n Bermati-
lungsquote sür Auchlandweizen sowie »'e An 
nahnle einer Eiltschlie^nng im anierikani-

BörsetZberichte aus St. Louis, einen hunio 
r i s t i s c h e n  V o r t r a g ,  u n d  d a .  .  .  

„Heute NM die Mittagsstunde wurde der 
bekannte Gols^minen^öllig Sani Perkins in 
seinein Büro in San Francisco ermordet, 
(beraubt wurden sünfhunderttnusend Dol­
lar. Man ist der Täter auf der spur." 
Zltterivd legte Palmerston den HSrcr ab. 

Und er hatte sich doch vorgenommen, rnhiq 
bleiben. Er hatte alles genau berechnet. 

Kein Mensch wnßte. das; er seiner^^ '̂lt ,nit 
PerkinS in den Minen von Kali'ornien 
Gold <M>asrkien hatte das; sie niklelnander 
so manche schiefe Sache ausgekocht hatten, 
das; Perkins dann in die HUie »lekon'iu'n 
war. während er infolge einer kleinen Un­
terbrechung von ze)n Iahren, die er in der 
trostlosen Einsamkeit von Sing-Sing zu ver» 
bringen g?nöti,it n^ar, in die Tiefe geschlen­
dert wurde, aus der es kein Emp.irkominen 
gab. Und so lmtte er den Weg zu PeckinH 
gefunden. Und dieser brachte Opfer über 
Opfer, uln den Mitwisser seiner Ver,iiniien-
heit beschwichtigen. Und heute mittags, 
al? er wieder einmal lei Perkins angeklopft 
hatte, hatte Perkins in seiner Unvorsichtig­
keit die Lade seines Schreibtisches geöffnet, 
und Joe Palmerston hatte das Banknsten-
bündel :v'sehen. Da war daS Tier über ikn 
gekommen. Die Schiissc krachten, doch Per­
kinS mar wie ein tan,zendor Bär niit au'-
gebobcnen Händen in seiner gan.zen ^lkiesen«' 
grvste auf ihn zugewankt und halte ihn mit 
^ni Ausliebot seiner letzten jkkraft bei der 
Äeüle aesns;t. so daft Palmerston /.nn? Mes­
ser greiscn inns;le. Sie l)cllten sich nl'ch ein« 

ganze Weile iui Zinnn^r herunigewälzt. 
dann war es vorbei. Joe war >nit Blut 
ülvr Md über beschmiert. Er halte sich beim 
Waschtisch ^reinigt, hatte das Geld genom« 
nien und eilte davon. In einer Stunde ntus; 
te der Mord entdeckt 'verden. Dann ipielten 
Telegraph, Telephon und Radio die altbe­
kannte Weise. Zu Schiff konnte er nach Ho­
nolulu oder nach Sidtiey entfliehen, doch eS 
war sicher, daß die Polizeihtiänen alle 5)k!fen 
blockieren wiirden. So hatte er sich zur Land 
reise entschlossen, denn um w Uhr ^ing der 
Zng der East Pazific nach den: Osten ab. 
Ue^r die Salzseen Ohanm und Ehir.igo nach 
Newyork. Dort war er geborgen, denn dorr 
)atte er seine Freunde. 

Weiter raste der Zng durch die Nachl. Da 
— der riesige Schatten eines Manne^^, der, 
einen Revolver in der Hand, sich seinem 
Eoupee zu näihern schien. Große Scb-veiß-
tropfen erglänzten aus der Stirn P^iliner-
stons. In ^r Rechten hält er seinen Brow­
ning. die Lin?e liat die Reis<tasrs)e nniklani-
inert Die Eonpeettir wich anfflerissen. es ist 
der skonldukteur. der mit der Zwirk^ange in 
der Hand die Fahrkarten markiert. Palmer­
ston l)at den Schatten der Zange 'ur einen 
Revolver gehalten. Der Schassncr stockt einen 
Augenblick nnd will vor deni drohend er.^o-
benen Browning Palinerstons fkMten. '̂ r 
aber steckt mit bleichem Lächeln die Wak'e 
ein und stammelt Wy'-'e d^r E<itts-s'"i!^i!i!il,.i. 
Der Schaffner gibt «ich znfrleden, wir't deni 
vornehmen Ncisenden einen ininsvkii>i?,'lK'n 
Bl'tk zn nnd kontrosliert die 'i'it v 
In Ohanm hält der Zng. Die ersten Mnr-

genzeidungen koninien ins Coupee g«flo-,vn. 
Auf der est<^^u Seite grinst iljni das Wohlde« 
kannte Gesicht Sam Pevkins entgeiien. Die 
ausrc»sierte Ä'erlippe, der lange !?ninbar!, 
den Perkins nach Art der Quäker trägt, die 
gebogene Nase, die bnschige?» Angenbrau?n. 
Der Mord ist in all seinen granenhzsten Dc. 
tails geschildert, und ... und... da stcl?t 
es sclMarz auf weiß: ..Joe Palmerston . 
—' sei?, Name. Und er liest, wie man im 
Schreibtisch Perkins einen Brief gefnnden 
hat. in welchen» er für den Fall seiner Er-
mordu.ng der Polizei den Namen seines ein­
stigen Goldgrä-Sergenossen als den Mann 
nennt, der an ihm unnntevbrochen Erpres­
sungen lxgeht nnd der einzig nnd allein als 
Täter in Betracht koniint, wenn^ 'hm etwa5 
passieren sollte. Und auch eine genaue Per-
sonsbesckn'eib'nng Palnlerston'> ^in-det sich 
vor. Und die ^itnligen «bringen sein <'igenes 
Bild, an? srüheren Iahren, aus de? Zeit, 
da er noch mit Perkins lvisammen war. 
Man hatte im Biiro des Ermordeten eine 
Photographie ans jener Zeit gefunden. Nnd 
Perkins erzählt in seiilem Briefe von ei?:er 
Tätawiernng anf der Bnn't. darstellend die 
Freisieitsstatne von Newnork. Jetzt mußte 
Joe Palmerston, das; er nicht nach Newyork 
fahren durfte. So l^eschlaß er, in einem klei« 
nen Ort ans der Strecke aits^^Heigen. 

Eä war die znx'ite nach Palnierstons 
Flucht. Der Zng ftihr bransend in Ehi.iago? 
riesiger Bahnhalle cin. Die Reflektoren sie« 
s;en Perron und t^eleise in nnlcli'̂ l weißem 
'̂ich! erst'iihlen. ?in louiehenre? Menschen-

gcwi'ih!. Die l'ofî 'inliliix'n pnstelen in stoß­



..V!tiribi?rer ^kitung" lNft. Eonntaß. den Z». Zun? lSZS. 

scheu durch ilxlche «veli(.'ic Millio« 
il^'n Bu'hcls aus den Vestülidoi dcs 
^ctxral Farm Boards d«ul »trcuz 
.;ll >>ilfszii,cclen ,;uc Versiuiunz ti?slellt ivcr-
den. Auch die Wisselautcnd«» Meldungen 
iübcr die d < u t s ch e n Ernleauojichtcn wa-
^>'n von ^crstiinuiendcln (^inllust. Man rech­
net für die nächst« Wi^chc init siri-i^creu »käu« 
jcn und schritt aus di^skni Grunde zil um« 
sangrcrctx>l '.'lbgabcu. Auch ^^uu, Ä^chcnendc 
rierniochtc sich an der schir>ächer<'n ?llltii'mcin-

l>icht'> zu c^ndvrn, lda die 5chä<^uui 
ous .'!87 ?.ililliotten Vus^ls Wcizul lnutttc. 
I^icdrigcr lauteuido ^w'bclnteldungcn, gilnsli-

'.iScttcrnochrickitcn sowie die Crwarwn^i 
U.U zu reichenden AusfMbebarfeS iruqcn zu 
der ALimrt'/tieu'^'gmlg bci. Der Wl^chenschlus; 
nollzcil^ sich in auo^gesprochcn ichwackx^r Hal­
tung. 

Ter ?)« a i s ul a r t t >jchloß l'ich der Ten­
denz des Wcijettinarktes an. 

X BerlängerunG der «ittißkeitSbauer der 
Vanalvaranschliige. Auf Grund des Gesetzes 
über die oberste Staatsverwaltung und des 
Gesetz über die ^inanzverwaltutig hat der 
,'̂ inanzministcr die Berfügunq tietroffen 
daß die Giltigteit der Banalvoranfchlüiic 
für das Finanzjahr die nur bis j. 
April galten, ausnahmsweise bis August 
d. I. verlängert wird. 

X Z^ür di« Hebung des zugsftiuvijch'öster» 
reichikl̂ n ffLarenanStaufchis. Unter der Bc 
.Viklinnnq „Ak^a<?- nnÄ Vinknu!?vcr?inlqung 
für den Äiarenau!>tau>sch Mischen Ocjt<rrcich 
und Iujioslauvion" <AWL) linurdc in Wien, 
I., r^aueriuann^sse 2, oinc Genofftnschaft ge 
griinld<t, die für eine Velelulnk^ des W.nen-
lnerkehr '̂ zlvischcn beiden Staaten sorzien wird 
viuch wird sich die Unternehnlun^ niit l>er' 
schicldenen Tranc-aktiDnen im Mhuien d<) 
flcstatletcn Privatilcaril'.gs Hemssen. Die N'c' 
nossellschaft ivird ihre Tätigleit gegebenen­
falls au6) auf andere Länder au^dchilen. 
^nter'c'ssettten wollen sich dirclt cnt die Gc-
nossenlschost ivenden. 

X KreugerS Paffiva. Nach einer Ltockhol-
nier Meldung ist die Untersuchung der Ge­
schäftsführung inl Kreuger-Äonzern been­
det. Es wurde festgestellt, daß der Konzern 
um Cchwedenkraneu oder etwa 
400 Millionen Dinar passiv ist. 

X Abermalige DlskoiltermStzigung »n 
Amerika. Tie ?<ewyorkcr Föderal Reserve 
Ba.nk Imt d '̂n Diswnt^lnsfuß, der bercils 
End< Februar von 3.5 auf herabgestyt 
worden uxrr, abermal.' um ein halbes Pro­
zent aAf ermäf;igt. 

X ,^ückAiehung franzöfischen Kapitals 
av» der Türkei. Infolge der t>er!schil'denen 
^ä^wieristteiten, die aiieläNidischen Ka-
'.Pital in der Türkei tvrl^itck wel-den, lwt sich 
seines der ftärtsten frnnzi>sil^-s''n Gel'dinstitu-
^te. der (5 r e d i t ti o n a i ?, eudschlossen, 
jlseine ^^ilialen in der Türkei, die bereits me^szr 
al^ Inhn ilManden, zu sperren. l>^lei^s!. 
zeitig iner^n die gewährten in grl^-
f^ere.m gckünldigt. Ticke Mahnabu'e 

f?at in tiirkischall N,!gierull^Lkr^iii'n Sonster--
uicr.ing hcrvorgeru-fcn. «veshalb man alts 
'.'lbs)ilfc sinnt. 

X TaS Reich ksittralieet de» Deichte« 
«snzer« VnraP«». Erst jetzt dringt die Nach­
richt in die Orsfentlichieit, datz die Regierung 
des Dcutschcn Reiches seinerzeit den Großteil 
der Aktien der Gelsenkirchiter Bergwcrks-A.-
G. erworbcn hat. Taulit ist das Reich auch 
bci den Entscheidungen der Äereiniglen 
Zlnlilu'erll', die ein ?tttientap>ta! von 77^ 
Millionen Mark (inehr als N Milliarden) 

Dinar) besitzen, matzgedend. Diefe Umennh. 
mung ist der größte Konzern Europas. 

X Veweftetze,»» 7MsMet«Atz»»i»ß i» 
«WWtN. Aür die nächste Woche t̂ eine Sil. 
zung des Gemralrates der Ungarischen Na-
tionalbauk einberufen, in wel̂ r ». a. «itch 
iiber eine Herat^nng des Distontzinsfu^es 
von V auf üX SEschlit Mfatzt »eitzen fall. 
Man glaubt allgemein. t»aß sich die l mmii« 
sionebank dazu eutschlietzen »vird, da auch 
andere Nationalbauken mit der Ermässigung 
der Diskontrate vorgehen. 

5po«r 
D»r Kampf um die köAfi» 

IÜßbaNeMe 
„Maribsr" und „Jlirija- kämpfen um die Staatömeisterschaft 

Nach mehrmaliger Absage und aufregen­
den Vorereignissen fechten Morgeti, Sonn, 
tag, um halb 18 Uhr iin Boltsgartm „Ma­
ribor" uitd der Meister von Zlowenicn 
„Jlirija" aus Ljubljana den Kainpf um die 
Ztaatsmeisterschaft aus. Es dauerte fast volle 
l3 Jahre dast auch dein Mariborer Fußball­
sport Tür und Tor für die Beteiligung an 
den größten Wettbewerben in» Staate geöff­
net wurden. Z3 Jahre sind eS her, feitdenl die 
Traustadt dem FußbaNsport eine beljarrliche 
Pflege angedeihen laszt. Allerdings wurde 
schon einige Jahre vor dem Weltkrieg bei 
utis Fustball betrieben, doch nlus^te im Jah­
re INI!) alles von neuem begonnen werden. 
Der Gründung „Rnpids". „SturnlS", „Her-
ti)as" und der „Roten Elf" folgte das akti­
ve Eingreifen einiger beherzter Mittelschii-
ler in die danialigen Fu^ballereignisfe un­
serer Itadt, aus deren Reihen die erste Fich-
ballinannfchaft des E. S. K. Maribor her­
vorgegangen ist. Schwere Stunden, aber 

auch fröhliche Tage hatte die Manitfchaft in 
den 13 Jahren vorbeiziehen lassen, jo das; sie 
heute, reich an Erfahrungen, deit schwersten 
aber auch wichtigste» Kampf feit der denk­
würdigen Gründung aufnimnlt. 

ES geht um die höchste Fußballtrophäi:, 
die der jugoflawifche Fußballsport zu verge­
ben hat. In vier Ligen bewerbeil sich die 
Fußballvereine im Staate um den Sieg, der 
ihnen den Eintritt in daS ereignisvolle End­
spiel bringen soll. 

„Maribors" Teant hat gerade vergange­
nen Sonntag neuerdings bewiesen, datz es 
zu kämpfen versteht, loenn eS gilt, die Ehre 
der Draustadt M beschirmen. Diesmal be. 
deutet der Kampf niÄit nur eine Entschei­
dung ilt der Fußballmannschaft, fondern in 
der Borherrfchaft im Fußballfport Slowe­
niens. „Jlirija" konnte zwar unlängst die 
Oberhand behalten, doch wird „Maribor" 
diesnial alles daransetzen um die Partie 
wieder wettzumachen. 

«w^^istn Atcni^;ügen, es pfiff, läutc'-, jchri«, 
^hastete und tost«. Eten <lvar von dc!r Gegeu-
^richtuGg ein Zug ein.gesahren, der eine grö­
ßere Menge von Passagieren uiit sich führte 
Zwanzig Minuteil lang hatten die beiden 
'Züge 'iit C-Hiragv AusentlMlt. Tic Glocke er. 
tönte, ein schriller Pfiff, Palinerstins Zu«) 
se^te sich in Venicgnng. Er hatte den Fahr­
plan studiert. In einer Stunde lii^'lt^n sie in 
tiner kleinen Station. Hier wollt!: er aus­
steigen. Er traf allinülilich seine iLorli^^'rcltuu-
gen. un!d wie er el^en im Velfrifst. u»ar, 'eincu 
kostlbarcn Stadtpelz anzuziehen, da ^ — da 
boni,'?kte er vor der Eoupeetür eine Gostalt, 
so grauenhaft fürchterlich, so <ntse^;ciierrc-
gend, da^ er den Rock sall^'n lies; :nld toten­
bleich mit amgerissenett AuMn, ^ie Hände 
zur Mwehr erhoben, lallt aufstöhnend in die 
Knie gesunkeit ivar. 

Da drau^n vor d-cr (5oupec!kür stand 
Sonl Perkins — in eigener Perso-u, aufrecht, 
ohne Wunde ^ und richtete seine Augeu 
^uiiter '^cn buschigeil Brauen voll fürchll,,^,^.^-
Trohung auf den nieder^oschudi'ttcrlen Min­
der. Jetzt riß er die Tür auf, und Pnl-
merston spjlrte, wie sich der kalte -^i^lil d^ r 
.^"Handfesseln um seine Gelenke lriilc . . . 

„Es nmr eitieullich nicht so ich.ver". sinve! 
Iiiip<klor Morri') von der Pi^li-
^Vistation. als er scinciu (ü'^hes er­
stattete. ..Ein Eiü'iill. <i>i EiiUti.'l. 
Joe Palinerston ist en, ^eri.'ln'ner 
sage ich mir, ni7isn er ims di iu eni 
flieht, ist er verloren, das weif; <r -zanz ge 

Festtag im AeMport 
Draubanatsmeisterschaften - Turnier Slowenien-Steiermark 

von Graz init dem Meifterfechter Doktor 
Fuchs von Efchinegg zusammensetzt, 
wird gewij» in hiefigen Sportkreisen dem 
lebhafteften Jntereffe begegnen zumal die 
Ersttlaffigkeit deS Grazer Fechtsports hin­
reichend bekannt ist. 

Die .^äinpfe, die im großen Saal des 
„Narodni dom" ausgetragen werden, be­
ginnet! uin 8 Uhr tnit deut Florettfechten. 
Uln halb v Uhr setzt das Degenfechten ein, 
tvähreiid UN, S Uhr die Dainen im Florett 
aneiandertreffen. Um 10 beziv. II Uhr Sä­
belfechten der Junioren und Lenioren. Von 
halb w bis 19 Uhr sind die Wmpfe Slowe-
ilien—Steierinark^ vorgesehen. Auch diefe 
Begegnungen tverden in, ^äbel, Florett und 
Degen ausgetragen. Um :.'0 Uhr gelangen 
einige ExhibitionSkämpse .',un, AuStrag, de. 
nen sich dann unter Mitnnrtung der Mili­
tärkapelle eine Unterlialtung anschließen 
wird. 

Als größte bisherige fechtsportliche Ber-
ailstaltung gel)t niorgen, Sonntag, die Mei­
sterschaft des DraubanatS vor sich. Die Aett-
käinpfe versprechen einen äußerst spannen­
den und ausregenden Verlauf zu nehnien, da 
außer den heiinischen Wettbewerbern vollzäh 
lig die besten Vertreter des Fechtsports auS 
Ljubljana, 'Zagreb, Sonlbox usw. als Wetk-
käntpfer erscheinen. AuS Zagreb koinnit der 
vorjährige Meister P o d h r a k i, so daß 
man ntit Recht ein erstklassiges sportliches 
Ereignis erwartet. 

Wie schon berichtet, wird gleichzeitig au6i 
ein interttalioitales Dirnier zwischeit den 
Vertretern Sloweniens und der Repräsen­
tanz Steierniarks ausgetragen. Die Gäste-
manns6)aft, die sich auS den besten Fechtern 

itau. Es ist also walnscheinlich, das; er den 
nächsten ZUsi, der au»s Frisco abgabt, zur 
Flitcht benützen loird, unt irg<'nd>vo aui 
^^Hge zu tKrschwinden. Ich nnll dicsen Zug 
jedenfalls in Ehirago abpass<^n, denke ich 
mir. und da ich nicht das Vergnüticit habe, 
Joe Palnterston persönlich zu kennen und 
Personsbeschreibuttgeit inld alte Pltologr^i» 
phien innnerhin bedenklick)? Auelnuftsmittel 
sitid, schminke ich ntir die Maske ^ain Per« 
kiiis an l'nd bcsteige den Zug. Es ist spät-
nachts, llnd ich denke, daß sich Palinerston, 
weiln er si6> überhaupt im Zug l'esindet be­
reits ins Schlafcoupee begeben s>at. Jeden­
falls a>ber will ich die Passaigiiere, die noch 
niach sind, eitter Musterung unterzietien. Der 
Schaffner niacht ntich au>f eineit Rclscnden 
ausinerksanl. der schoit .iw!!i Tage lang lein 
Coup?e nicht »vrläßt. Ich -.'^»abe mich dein 
-chaffuer natürlieh zu erkennen j^eI'.'teu, 
denn der gute Mann il>ar einer Ohnmacht 
ucihe, als er uiich erblickte. Er leinit ia Sain 
Perkins genau so gut. wie ihti jeder Aiiteri-
wner aus deii Mlnldungen der ^.eit 
kenitt. und alau'bt ein lV-es^ienst vvr 'ich zu 
sehei'. grl'ien alsn zil >deni Eniipee. ich 
nähere uiich vorsichtig delM Eiiignii^'.. sche ei­
ne» l'ornel?ttleu Mann vor inir, kein? Aeln'-
!ichkeit Uli! Paiiuerston, doch die ?zeue, die 
sich iel.u alispielt, sagt uiii- zur l^ienügi, das; 
ich d^u richti^.^eu Manu vor mir Mig 
Paliln'>iiou v'lil noch io al'lv.''<'imi<'r ?^erbre-
i ' s i ' . ' r  s e i »  .  e s  s e s > ' t < '  i l > i u  d i e  l v . , . ^ ^ ' U -
u'inl, ein dsn Mann eriiior' 
d?ii, d^u er l?ereil'> einmal erinordct >)atte." 

Teimttmotch.»opib" — 

..Viul" 

„RaPids" heiler ül'eraus ersolgreiche Ten­
nisspieler bestreiten inorgen, Sonntag, einen 
.^lubivettkampf gegen die Tennisriege des 
Sportklubs „Ptuf". Die Gäste haben sich init 
der Schaffung ihrer vorbildlichen Tennis­
plätze eilten überaus kräftigen Nachlvuchs lier 
angebildet, fodaß der Berein gegeiiivartig 
über eilte ganze Reihe spielstarker Repräsen-
tallten verfügt. Da auf beiden Zeiten je 
fünf Daillen und fünf Herren kämpfen, wer­
den auch inehrerc Neulittge in die Ereigiiisse 
eingreifen. Die >>iäinpfe finden bereits ab S 
Uhr morgetis auf den „Rapid"-T.imisplätzen 
statt. Der Eintritt wurde aus .) Tiiiar her­
abgesetzt. 

: Die Tchwimmeifterschast der Mittelschü­
ler lvurdc uiegen des küiilen .^^etters auf den 

d. verlegt. Die Beranslattung wird am 
genain'ten Tage iin selben, b<'r<'its angekün­
digten Umfange abgehalten werdeil. 

Trost. 
'.!'l r ooin ersten Absvruug: „Uitd tiienn sich 

der ,"Fallschirm liun iiickt l'ffuet, .'^'»err Pi-
— „Tanit laufen ^ie inS Devot und 

verlangen einen iieuen!^ 

TfxottrimdKunti 
Ftledtlch vo> Gogera 
Z«« SS »eweWOß de» Achte»» a« 

V» Zmit. 

von ZS t l l y H o p f. 

vor fünfzig Jahnen, am N. Julli 1883. 
wurde auf Schloß Mockritz in krallt der Dich 
terFriedrich von Gagern ge. 
boren, der die großen Romane „Die Wund-
inale" und „Die Straße" schrieb und dainit 
einen ungetv^nlich starken Erfolg errang. 

Der äußeiee Lebenslixg dieses Dichtes, nne 
er sich der OeffeMlt<^it darstellt, ist vol» ltur 
lvenigen Daten Suße>een Gischehen? gekenn­
zeichnet. Man weiß, daß er fünf Jahre lanz 
»u Wien Philofophi«, «eschichtc ulld Litern, 
turgeschichte studierte, daß «r danach fünf 
»vettere Jahre in der Pergeinsainkeit des wil 
den Karstes verbrachte, jagend, lcseltd, ml»si. 
zierend, und daß er zuerst als Chcfredaktenr 
einer alteil, vornehlnen Jagdzeitschrist her­
vortrat. Die Tätigkeit als se^lnder Jagd-
fchriftfteller ist aber nicht Gagerns etgentli. 
ches ttunstgebiet, sondern inchr ein nur ne-
benhergehelldes. Wohl erschienen di« Bücher 
„Anl Äüchsenlicht'', „Wundfährten", „Vir» 
sk^n und Böcke", — den großen Ruf eines 
erzählenden Dichters aber brachten erst „Die 
Wundmale" im Jahre 1l)I9, denen zehn 
Jahre später in voller Meisterschast „Dte 
Straße" folgte. 

Gagern ist Romancier. Seilte großen Na-
mane. d. bedeutenden ?öert besitzen, silvd sehr 
fesselnd geschrieben, reich bewegt an .Halld-
lung tlnd Äußerst plastisch in ihrer Gestal­
tung. Die Prvsfekritik hat bci ihin Bergleiche 
gezogen, die zu Zola, Tolstoi und (allerdings 
nur bedingt) zu DickeltS hinsilhreu. Tatsäch. 
lich ist GngerllS GestaltlingSkraft ganz er« 
staunlich und lveit iibcr aller Durchschnittlich 
keit. 

seine Gestalten tragen Blutwäritle, voil 
und prächtig stehen sie da, eilie so echt lvie die 
aildere, und.ain größten die l^stalt des Ar­
beiters Jlja aus der „Straße". In diesein 
Werke zeigt Gagerlt, wie Arbeiter aus süd­
lichen Lältdern in einem Alpentale zuin Sti?a 
ßenbau zusainlnenkoimnen, »vie si5) da anß 
brodellidem Wlkergemisch eilt Spiel entfal­
tet, in dem Liebe, Haß, Trieb, Schuld mtd 
Sühne lnachtvoll ineinanderkliltgen. 

Die tiefe und treue Schönheit dieser Men­
schen hat etn>as Bezwiilgendes, und Heimat 
und Natur sind so eindrucksreich geschilderr, 
wie das zuletzt noch Rosegger gekonnt hat. 
Man verntag dieses Buch nicht nnchr zil ver-
gesfen, so gewaltig greift es ins Allgelneilt-
Menschliche hinaus mit dem Leid, der Sehn« 
sucht, denl lÄlitck und Niedergang vo,t Meit-
schen, in denen ursprünglich nichts Mse» 
war. 

Ter zweibändige Roman „Die Vundntale^ 
schildert den Schritt eilleS jungen kathoIis6)eiL 
Priesters ins Leben, schildert aber zugleich 
den brellnenden Kamps zlvischen Geistlichkeit 
und Arzt. Daneben erstehen eine Fülle voir 
gut durchgeführten N^ebenschicksalen in ilirer 
treuen Eillsachheit, uutcr denen besonder» 
die Mädchen- nnd Frauengestalten hervorra-
gsli, diese als feingetönte Pastellzeichnungen, 
jene in starken, satten Farben blutvoll ge­
malt. 

Das letzte Werk des Dichters, das „Gel-
sterbuch", kann nicht ohne lveiteres lnit den 
anderen verglichen lverden, da es sich hier 
wehr um eine Sammlung von Äurzgeschich. 
teu über Geister, Gänger, Gesichte und G<'. 
»valten handelt. Freilich steht die Sprachkraft 
dieses Buches nicht hinter der feiller großen 
Romane zurück, sie zeigt sich von derselben 
Tresfsicherheit, Slangschönheit und Farben­
prächtigkeit, die ÄagernS große Kullst ist. 

Mit Recht darf man Gagern in die erste 
Reihe der lebendeil deutschen Erzähler sti l-
len. .Hier ist Feuer, brausend, leuchtend, vpr-
zehrend und reinigend, hier ist wieder ein­
mal ein lvirklicher Dichter. 

b. Peter Lippert S. I. vo» Festen und 
Freuden. Ein Zyklus aius die Festtage Got­
tes Uitd seiner Heiligen. Rundfuttkvorträfle 
von Peter Lippert S. I. 87. n?72 Seiten 
Tei't und I Titelblatt in Kupfertiefdruck. 
Hallloderband ö.80, br. 4.Ä). Verlag 
,.Ars sacra" J»sef Müller, München i:!, 
Friedrichstr. 18. Nach dein ersten Zl,klus der 
R'ulndfunkreideit ..Bmn Gesetz und voil der 
^'iebe" bvhandelt dieser Aweite Band üie 
Feiste ilnd Freriden des Kirk^lljahres (Weih­
nacht, Neujahr, Erscheinulig. Auferstehung, 
Hiinnlelsahrt, St. ^osef, die Kiostelfürsten, 
Allerheiligen, Allerseeleit). 



Gsmckkß, kM <s. 59U. 

R  ä  t s e  l  -  E  c k  e  
«««w«»««« IS 

D a g r e ch t: ». Heftiger Anprall, 7. 
Schweizer Kanton, 9. Vibl. Pechm, lv. Ve-
segnete Zeit, l2. Handschuhleder. 14. Aald-
gott, l«. SchtffAsttte» !7. WasierjSltgetier, 
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S e n k r e c h t : ! .  G t a d t . t m  H i n t l e r y o m «  
mern, 2. Vtadt im Ruhrg^et, 3. Aünst-
litkiie Wasserstraße, 4. Jnsett. ü». Vtadt in 
Belffien, 6. Fremdwort Mr r̂. 7. Fremd­
wort für Nr. 24. 8. Bivl. Fravenname, ll. 
Münze» 18. lkostbarkit, IS. 3iaubfisch  ̂ 18. 
Stadt in Bayern. 19. Kostbares G«vebe, 2N. 
VertilMngSmtttel, 21. Frauenname. 52. 
grammat. Artikel, 28. dedrückende Lage, 24. 
nicht „fchsecht", Sd. geagraph. Bezeich»t'»ng. 

Siimßar «nd Schneider 
In London spielt« sich kürzlich folgender 

Vorfall ab, über den in Künistlertreisen herz 
lich gelacht wurde: 

Der Ailmschauispieler Z., bekannt wegen 
feines liebenswürdigen «:td sympathisc^n 
Spiels, ebenso bekannt aber wegen se,ner 
schlechten Gswo<httheit, seine SchuV>ner ßu 
prellen, «rhielt ^n Angekot. in Hollywood 
zu filmen, das er kurMtschlossen anna^  ̂

Diese Tatsache macht« dem Schmider des 
Künstlers großen Kmmner. Nicht Mr des­
halb, weil er nun die Kundschaft verlor, 
sondern auch darum, weil A. bei bhm ziem­
lich stark „in der ß îde" saß, nämlich mit 
rund hundert Vfund. Nl̂ g mmhte fich  ̂
halb der Lchnetl̂  auf. mn die Forderung 
einzukassieren. Er hatte scheinbar Glück, 
denn der Schauspieler schrieb einen Scheck 
über 100 Pfund auS. Alß der Schneider ihn 
der Bank vorlegt, wmcde er aber nicht aus­
gezahlt. weil keine genügende Deckung vor­
handen war, sondern das Bnthaben — wie 
der Schneider Mfüllig erfuhr  ̂nur noch 
80 Pfund betrug. 

Er lief zmn Filmschauspieler, der 'nKwi-
schen abgereist war. WaS hätten Sie an sei-
ner Stelle getan? 

Der Treubäkder 
In jenen Zeiten, in denen das Geldwesen 

noch nicht so komplizierte Sichnungen hatte 
wie heute, wulde in dem Ursprungs^nd deS 
Bankwesens, in Italien, einst ein Bankier 
von zwei KÄuftou  ̂ aufgesucht, die ihm 
eine größere Summe Geldes übergaben. 
Sie baten ihn, das Tetd aufzubevüchren 
und es NM beiden gemeinsam auszuzahlen. 

Der Bankier versprach eS nttd die beiden 
Freunde zogen von dannen. 

Nach einer geraumen Zeit kam der eine 
von beiden wieder M tzem Bankier und bat. 
ihm das Geld wi«  ̂herauSgugo^n. Der 
Bankier weigerte fich n  ̂dem Hinweis auf 
die ausdrückliche Bestimmung, mir kiden 
gemeinsam daS Geld zu ge!̂ n. Der Kauf-
mann aber sagte: „Mein Freund kann lei-
der nicht die Treppe. heraufkommen, seh^n 
Sie. er fitzt unten im Wagen, er hat ein 
verletztes Bein »ttd kann nicht qeden!" Beide 
saihen aus dem Fenster, der Bankier erblickte 
auch den Kranken, der lächelnd herauf­
winkte. Nun hatte er keine  ̂ ^denlken meihr 
und zaihlte das Geld auS. 

Kurz danach stellte fich heraus, daß der 
Bankier einem raffinierten Skkwindel zum 
Ovfer gefallen war. Der EmMnc^er des 
Gerde' batte mit dem Betraq da« Weite 
gesucht, und der Aweite machte nun seiner« 

S Ansprach» avf WSziihlmHg der S«mne 
geltend. 

Der Bankier erkannte jetzt. Gaß e? sich 
durch seine Gutgläubigkeit ins unrecht gesetzt 
hatte mld daß ihm die Gefahr dro ,̂ den 
Betrag nochmals auszahlen zu müs .̂ 

Da kam ihm der «tteicke Gedanke! Wie 
D»g er sich aus der Schlinge? 

««sel. 

Welch eine Mschung aus Wolken «nd Prag 
Ist so laut wie Donnerschlag? 

Sine Erinnernng «i 
Vompeji 

Fritz jahrz^ntelange Sehnsucht ist in Gr 
füllung gc^ngen: er ist in Italien gewesen, 
hat die klassischen Stätten des Altertums 
aufgesucht und kommt nun, angefüllt mit 
Erlebnisse aller Art, in seine Heimat zurück. 
Freudig wedst er die EriMerungSstücke vor, 
die er stch mitgebracht hat, und ist besonders 
stolz auf den oben abgebildeten A^ndschmuck, 
der, wie er glückstrahlend sagt. »uS Stücken 
von pompejan:s«^n Häusersrontsn zusam 
mengesetzt sein soll. Sein guter Freund HanS 
aber lac  ̂ ihn aus, da er sich eine plumve 
Fäilschung habe au^chwatzen lassen, und Fritz 
muß betrübt einse^n, daß er wirklich fthr 
leiMgläubig getvesen ist. 

Woran erkannte Hans sogleich daß eS sich 
mn eine FAschung handelt? 

Kreuzworträtsel 

Ein Büchlein nahm ich heut' zur Hand, 
Ich nahm es aus dem Bücherschrank. 
Wort" war der nette kleine Band, 

Auch alles — was darinnen stand. 

Franz Schubert (geb. 31. Januar 1797). 
Erlkönig". Freund, Ratlete, Alster» 

Nimve, Zither, Signal, Ghronit. Ultims, 
Brause, Elbern, Tagung. 

WffttOMDfel. 
Leo. Oper, Per̂ , Leihar, Harfe, » t̂̂ fch, 

Tischler, Lerche, C^mie, Miete. Änor, 
Norden, Denver, Ber>bot, Bottrop, Tropfen, 
Zensier, Sterte, Kegel, Gell«?t. 

Denftvortaufgod» 
ZBer der folgenden Sätze enthält einen 

DruckWer; t̂ man î ies« entsprechend be­
richtigt, so nennen die eingesetzten Lettern 
einen dekannten deutschen Maler. 

AÄ der Radfahrer sich erholt hatte, muß­
te er Mstellen, daß eine seiner Feigen ver­
bogen war. — Das einzige Mittel gegen 
ErMung ist Birnenhonig, der auch mich 
von meinem Husten befreit t̂. — Die Wahr 
sogerin betraute zueilt dlie Lilien in mei­
ner Hand, dann bot sie mir Platz an. 
Der Postdampfer senkte daS starke Kamel 
auf den MiereSgrmch htnoib.  ̂Bernftet« 
ist das versteinerte Herz uralter Kiefern. — 
Der Sohn war tagü  ̂im Stall und harkte 
Holz für den kommenden Vinter Meine 
T^a« hat die Leinen sämtlicher Stühle nvit 
Kinderwäsche behängt, da es draußen zu 
kalt w«. 

W a g r e ch t: 1. Bühnenwerk, t. L:cht' 
sPielhauS, 6. Nachtvogel, 7. BMisc  ̂Person, 
9. Wie vor, 11. SpiÄkarte, 12. Wald t̂ewoh« 
ner, 14. Figur aus „Don Carlos", 17. 
Schulseistsaal, 19. Stadt in Schlesien. 2l. 
Fremdländische Anrede, 23. Ledensende, 24. 
Gewässer, 2S. Fluß in Bayern, SS. Teil des 
Auges, 39. Englisches Gettänk. 30. Zcit-
oder Tagesangabe, 31. Bc!iva.hrsam für Geld 
oder Pfandscheine. 

S e n k r e c h t :  2 .  G r e n z k a r t e .  3 .  A l k o h o ­
lisches Getränk, 4. Weibliches HauStier, ü. 
Kenmvort. 8. Tragtier, 10. Figurierter 
sang, 11. Südsr»lcht, 13. Ehem. Großherzog-
tum, lü. Pflanzenfasern. 16. Adelstitel, 18. 
Erzengel, 20. Fluß in Hannover. 52. Aeuße 
res Heilmittel fi gilt als s), 55. Inristischer 
Bestriff, 2V. Fluß in Thüringen, 23. Brett­
spiel, 29. Modernus Besöriderun^^nnttel. 

SedmiHalralntna..Mimban»' 

Es sind acht geographische Namen zu fin 
den. und zwar aus je  ̂ der einzelnen 
Filmbildchen ein Nanve. In jedem der ge 
fundenen Wörter ist eine bestimmte Silke zu 
unterstreichen. Nach richtiger Einordnung 
der Silben ergeben sie eine bekannte Wahr 
heit in Form «i.nes Sprichworts. 

Moryheus — OrphevS. 

Die Mit »«« M«. 

«lwttRtsel. 
1. Agathe, 2. Norden, S. DariuS. 4. Tle» 

l̂ ant, 5. Ro ,̂ S. Neptun, 7. Zelluloid, 8. 
Uhrmacher, 9. Hyazinthe, 10. Eigennutz, 1U 
Lenau, 12. Fallreep, 13. Euterpe, 14. Nur» 
mi, 15. Beethoven, 10. Rigi, 17. Initevburg, 
18. Note, 19. Garten. 20. Trochäus, 21. Vor 
tau, 22. Esche, 23. A t̂dorn, 24. Dortmund, 
2k. Ironie. — Andern zu Helsen bringt Der 
dienst, and« zu peinigen Sünde. 

Gedrückt. 

Vetzimkentraining „Ao«bea«»s igitue". 
Die fünf Fchler bzw. Unwahrscheinlich» 

leiten sind: 
1. Alle Studenten tragen das Studenten» 

band verkehrt. 
2. Einer der Studenten hat eine Zigarr« 

im 21!und, während er in der herabhäingen» 
den Hand eine brennende Zigarette hat. 

3. Die Stellung der Mondsichel ist falsch 
gezeichnet. 

4. Die Pedale des Fahrrads find durch die 
Kette statt mit dem Hinterrad, mit dem 
Borderrad verbunden. 

v. Der Dreifuß, auf dem daS Bierfaß ruht, 
muß Tnit dem dritten Bein auch auf die 
Erde reichen. 

Keltere sae 
Ei» Hcksr. 

Frau Agathe, deren Haare kurz und dunkel̂  
saß mit ihrem Gatten morgens beim Kaffee. 
Grimmig war ihr Aug' erfüllt nrit Zornge« 

funkel, 
als sie fragte: „Brachst du gestern nicht di« 

Eh'?" 
UlÄ» ein langes blondes Haar wies sie erbit« 

tert 

13. Eisen, 16. Dur, 17. Lid, 18. Tinte, 21. 
Welle. 23. Udo, 24. tot. 2d. Lot. 26. Perle, 
28. Rue. 

Von eben «ach »«ten: 1. Ohr, 2. Aetna, 
3. Adele, Ü. Rom, 7. Gas, 8. Paris, 10. 
Kelle, 11. Gllt, !2. Met, 14. Ire. 15. nie, 
19. Not, 20. Euter, 21. Wolle, 52. Lit, 27. 
Rlum. 

Mfferblatträtsel. 
A. Ornat, Natter, Ter, Er, Eros, Rost, 

Ost, Thor, Thorn, Horn. 
B. Eiger, Ger, Gera, Rad, Rade. Ade, 

Epos, Post, Oste, Steig, Steiger, Teig. 

Auflvfungm aus der 
ledtm ««ftl-GSe 

KteuzsortrHsel. 
Vs« li«ks »ach rechtS: 2. Aha. 4. Verdi,. 

s. rot. s. eng, s. Po. 9. NU. ll. Gamma. bas st« vor̂ r Bülten hat 
just auf seinem Rock, und lhre Stimme zit« 

tert: 
„Beichte mir, wo diese blonde Dirne steckt! '̂ 
Geistesgegenwärtig hat er da gelogen: 
„Da ich gestern abend bei der Tierschau war^ 
ist mir dabei höchstwahrscheinlich angeflogen 
dieses Haar vom Lama oder Dromedar." 
„Nun, als Zoologe at dein Wissen Lücken^^ 
sprach die Frau und nahm ein Billett^ouz 

heraus. 
„Jenes Tier, daS so sich müht, dich zu be­

glücken, 
unterschreibt sich: Deine kleine süße Maus.-

Josef Fr. O f n r. 
Illustriertes Kreuzworträtsel. 

^ t/ 
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HO WoMttsß, «m ?S. Iml? 193?. 

Kleiner /Emsiger 
/^sifsSgen DMlE RiUlWGUlI Lln6 R iri ös'ivi» 
MZfkeii dei^uiogsn. ö» ansonsten äie /^öministk'stion 
nickt in <jei' l^v ist, 6« Se^ünsokte vf'Ie«^iges,. 

GDAAAGD 

WGWWW 

ImM-IiIiIMMkO 
IMM«? 

l. »ucli äer U»ie soiort «l««l»«» 
visä. ein k^akrrelt« »tt «i»«» 
kelauv klein«« ^otor t»Ietit>r i>» 
zloeen lVarck»rr»<i»nlkivd) »i» »»» 
»ckoden <Nin««ks»(ii»n<rl«d> vlrs. 

?. lter Z^otor dezier »ekllilt vtks. 
l-ie?« äer ^otor ia «lor Wtt«. i» 
vikä äer I.uitiirom ciiirrl» äi» drel-
<«n koiklitecl dektittlekt «t 6»r k^o-
lor litutl bei «tv»» l»««?»» ?»Iik-
t«n kei?!,. 

z. llic Uvd»rtk»i»>» vom Ktoior 
«m Kaä öikKtt orlol»«. >!>« 2»ei-
»»llL'Ue,siede Il»It« teil »» «incm 
fgl^recuti. kei ä«m m»n mttttett.!« 
»ann «llr Svlel«»«t ,»< uioüti«« 
Verteuerunii. 4. lZer In <jer ^itte e!n«edi«i»« t/to-
tor ?u «e>ir «^en Ktr»»««»»«!!«!«? 
suzrezetkt ist un<l ^aiixreki lelelit 
Stkrun««» liorvorrilt. l>t9K 

5. «jje KI«I>I«r <Ie» I'alireiS»« »»u. 
dietden. ö. «lie (1eviekt»v«rteil>»»T «l»« 

t»t. Voeck»?- »»« 
Ni»tOkr»<l «Ieicdm»»»i» d,l«tot ver> 
<!en. Vi» ein« ltnttr« l.»d«»6»««r 

7. inwlee «erw««?«« (I«vlekt«» 
de^eutvnll 
im IZerlltskren er-ielt vlrcl. S. Xntried»ilvlt« äusse^ »»eli-

ii«r Ke»ten»l>»a«unutt>t» »« 
^»r VaräerrRtlnid« »espanat vtr^. 
vnreiea sc>n»t 6«r »»n?« käotor «»en 
odev «erUckl virii. «j» »ick «lie »n« 
«lese Xette nickt «leicti-eiti« ^eknt. 

>>. i^smilicke 1'eile «ter B. v -
?^otnrIaIirl'ä(ief sZisser I.iL>lt»?lin6« 
»olilsc unä liereisiine veräen in ei» 
nem Werlte Kerkestellt. «lem tiUe»ten 
I^slir/eu^vchrk« I5urol>»», »oä»»» «>« 
ne k-Idlitkrilie oarsntle 
veräev >r>n». tst. ^ook einen Vorteil mttckt« iek 
«kvälinen, sles ie6ock dei äsn eu-
«en Zweiten v«ni«ei' ins iZevickt 
fiill». ij«» koiitet nus Nil, 
^sciien Sie eine prokciskft. ir,n-
unvcrkinälck. Lle verlien clie nock 
«nerviitinle» vor/ititick«» l'tkreiien. 
5eti»sten »lef I^. L. U,-I^otortsl>rri-
^er kenv«» leknea. 
»V^Glt »«uptveitieter 

Hausfrtmen! Kauft Nez » Ein-
tochqlüser! Fmuen, welche R»R« 
Gläser erprobt haben, bleiben 
^mmcr dabei: NtZk'Äläß ist bil« 
lig und gut. Ivml llo»a«kiii. Ma 
?Äor. Slovenska w »md Knoit-
la 10. '<982 

«wti»ri«er Ha«d»l»em» «nt. 
«ud. LeM» Maribsr. Beginn 
am 9. Eeptömber 1WZ. Äi»« 
schreiAmge» und Auskünfte im 
BüracwtikelMchüft Ant. Nud. 
Legat. Maril^r» ElooeuskO uU» 
» 7. Unterriö^Sproaramme ko­
stenlos. 8518 

Apparate und -Gläser »um Et, 
kochen von Obst und VemÜs« 

ßnld tte testen. Erhäl:lich w 
Celfe bei S»«W»i 
tvl, 14. Guböeva ul. S. 77VS 
veiuOuSsch«»». V«Ich»»sch>»» s. 

zu pach^ oder auf 
Rechnung oeittcht. «ntr^ «i 
die Bern?, unter „Tücht^ Z*. 

81S8 
D«ertz»st, «IVtzl««»«,! Da» 
AlletnverkavfSrecht von Tlüh« 
lainpen ist abs,eschafft w«ben! 
Vie dürfen nunmeî  Ihren Be» 
darf an Glühlampen decken, wo 
es Ihnen beliebt. Dauerbait« >. 
ssute Glük^irne« bekomme« Vi« 
bei der Firma Jos. Mpvli«,«. 
IurötLeva 6. ZW 
Gute reichrick>e K»ft auch gexM 
tägliche B«al»luna zu haben. 
Anfraqeu Ale^androva e. »4/l. 
recht». ?KS 

VMZiiz 
W»» 51« WvII«», 

Ihre Möbel doch einzia und 
allein in der Vrodnktivna ila» 

druaa mizaLSkib «osstrov 
»Nr Vetrwislu» 
Nur «tliene Er̂ euau«, unserer 
lischlermetster. daher volle Da 
rmttie für jede» Möbelstück. — 
j^KlttnaSerleichterunaenl 

MIMiitilMO« 
^ VG?>GN»ß VIU>>»Dee,7 
Llaxer» (!rexorMev»2() 

V»Ichi>schlUch auter Wein. Li« 
te? ü Dinar. Meljski hrlb 4l), 
Zkcker. k^222 
Gchrei».. «echni. ««d «äh«a. 
lchmenreparatureu «rstklassiq u. 
billig. F. ^ielbiö. BetrinjSka 7. 
Telephon 277d. ^8^49 
lwPital. Suche Aiüeilic f. einen 
Neubau auf ersten Satz SV.0V— 
S0.VM Dinar. Iutvbulierung. 

Zinsell. Unter ^tvapital" 
an die Veno S2I8 

ÄllSfiihruna von lttntzer-
kleider» für Sommerfrischen u. 
,Ferienreisen empfiehlt sich Ilse 
i^ilersiö. DravSka ul. 10. 

8S«V 

SO«P«gno» mit lVM» Dinar 
zur Erzeugung eines neuen 
qanlssbareu Artilels qoi'ucht. An­
trüge unter ,.Rent«hel" an die 
Berw. 8S81 
Tie beste« Dauerwele» um Ibtz 
Dinar macht ziur die TH'Xlter» 
Z^risourin Marica PoZar. 8-^38 

Reisender sucht Autofahrer, der 
Slmoenien und Pvekmurie be­
reist. zum Mitfatiren. zahlt pro 
Kilometer oder Pail.schÄ. Än-
träqe unter „Autofahrer" an 
die Verw. ^42 
Bargeld gesucht gegen gtUe Si. 
cherstellung oder gute» Sparbuch. 
Gutes 5)oncrar! Büro .Rapid". 
t^osposka L?. ^29 

Spezerei'Teilhaber» c^uter Po­
sten. Vorstadt Zltaribor. gesucht. 
Atttrüqe unter „IV.dOV »nittä« 
tig" an das ^linformationsbüro 
..Marstan". Slov?n»ka ul. 22. 

^00^ 
schönster, billigste? LaudimseM-
halt in Rotdime'S Gasthof. Vi« 
strica pri Limbu»u. schiine 
nier. sehr gute Küc^. tz'mf Me-
mn's6»e WeiT«, Radio, herrlii^ 
Wal>dspaziergiin<l<'. S'-adegeieaen-
hoit. Autobus« und Vahtwerbin 
duna mit Maribor. 8L0S 

lltreittßlintirti 
werden rasch. »ilNgst 
mit «arantte au»« 
geführt. Ivanduhm« 
werden abgeholt. 

«. «tol-t, 
I»röi?eva nttea H. 

OchOOGOGchchOOOGGOtzchchch 

KGVFVVVVVVVGGVVVGGG 
Echtue» Hau», einstöckig, mit 
Gtirteu. «chne Reparatur. Mag« 
da^enenvorstadt. zu verkaufen. 
Zuschriften unter ^.Ohite Repa­
ratur 450.000" <in die Berw. 

8168 

^«buftriemiternehmen. mittel« 
grok. in Maribor. mit zwei 
Wohngebäuden, garantiert gut 
gehend, schöner Verdienst, nur 
krankheitshalber u. zwei Drlttel 
de» Werte» zu verikauien. Zu­
schriften Uttter ..Le^nsmittel 
ü(jo.000" an die Veno. 81W 
Gute A«»UOl»«»l«>as! Ba u üarzsl 
len. scl^« sonni« ^ im 
S<adtbe?eich. Meljski t>rib und 
Zg. Radvanse verkauit auch ge­
gen Eparfaffebuch Iuliu» Gla­
ser. Maribor. Melsski dvor. 

«07 
Tchönes Ewfamilieuhau» mlt 
Garten zu verkausen. Studenci. 
IurciLeva ul. V4 a. 8293 
Verkaufe Nsubauvile«» steuer­
frei. mit einer oder mehreren 
Wohnungen, leichte Zahlung. —-
.^t«». ««d SeschiiftShau». guter 
lkrtrvg, neu renoviert. Z8y.av0 
u. 600.000. — LaübstelchSltt-
hau», modernes Lokal. Bäckerei, 
Mrtsc^Saebäude. S Joch Obst 
garten. 2vö.000. -- Stockhohe» 
L««dg^chDft. Neubau, m. Grund 
2S0.00V. in Raten zahlbar. Für 
jede» Gewerbe. — <^u» mit 
gr. Werkstätten. Wohnuinqen. 
2000 m' Hof. 4KV.000. — Mli. 
ge» Ha«»» Zentrum. 100.000. — 
Besitz. 2 Ilich. mit 2 Häusern» 
35.000 Din. — Wiese bei Ma' 
ribor. 4 Joch. S0.000. — Ha«» 
nttt Obstgarten. Stadtnähe, kür 
Bahn- od. ^llbeamten. IM000 
Din. — Gasthäuser» ai'^s^ere 
Au»wahl sowie grösiere BeKtzu» 
ge« und Giiter. 8lM 
Vitra ,.«a»tb". «asMAta ul. W. 

»eupebaute» Oa»» W verlas. 
Oveiterne»« «l. «. Teanu W»i< 

« Aach schD»er M»che«»alb «m 
«aSlltsch bat G>«z virtz WD» 
kernen B«platz ober G«B« m 
Maribor zu tauschen lhefucht. —-
Anträge unter .Buchenwald^«, 
die verw. 8l24 

«u verßau-
ßen. S«4ol»ta 39. Gtu^nci. 

«337 

GchlaBarer Valb an d. Sarnt-
«erlinie unter günsch»« Vebin-
Gmaen zu verlausen. Z^u^chrif-
te« an die Berw. unter .Spar-
bNch Ver»end«mg»mbaKchteit". 

lk«Be sofort tn Maribor em 
WaschiWha«» oder entlsprechend. 
Vrivatodiekt «m? autem ver-
kebr»postm i« Hreiie bt» Din. 
4b0.00v. Eventuell übernehme 
auch Lokal, möglichst mlt Woh-
«m«o. Anträge bzw. Adrefie an 
die Verw. unter «vß« Ver» 
»Wie»-. »US 
Mawis HiM» mit Garte« in 
Stadtnähe M pachte« oder zu 
?a»rfm «mucht. Anträge an die 
Verw. nnte? ^Garte« .̂ 7?.''5 

Nialltßte«, Ve«^ virtzchalt« 
»««I atz« «eschiift v«rka«It. 
raUft «nd tauscht ma« rasch «nh 
dstzfret durch b  ̂iiber by ^hr» 
bestehende« bbl»s,er. vrotot. «. 
b^ördl. to«»esi. 
«llGkUeiae« «rkchi»»>«zelßer 
kSK», I. SelhhartzD  ̂kß. — 
Veitestreschende Vervi«dung?n 
i« T«' tmd Uu»la«de. Jede An 
fra«« wirb sofort bea«twartt» 
Kostenlose Informativ« burch et 
NN? Fachbeamten. Keine Pro-
vifio«. Zu haken bei Hik^ko Gar. 
Papierhandl««» in Wariba«. 

Skttagedesitz 
im Dmutal. Fichtenbetzand. 
Wohn« "nd Wirtschast»aebäuds. 
Aasserfii?'.' günstig zu verkau­
fen. Teil.̂  ' lung auch mit Spar 
buch Abschriften an d. 
Verw. unter .Nchere twpitaks-
anläge S '̂. S202 
valtzPaizele westlich von Ma­
ribor billia zu verkaufen. Zu­
schriften an die Vermalt, unter 
«DvaunShe". 8202 

e» Zittiistf«» 
WGGGGGGGGV»«^ 

»Nsa'' zu kaufen gesucht. Kola-
rtö. Kplavar»ka 7. ßÄ)7 
ktzRe at«» Galb «tz Ullber 
zatzle HSchtzßreise. «. MN»'» 
Satz«. «as»a»ta IS. 
>a«se altes Aaltz. Tilbertrane« 
ialsl̂  Zähne zu Hljchstpreiim 
>. ^mps. Goldart^iiek Kc« 
roßta eesta ». SSk»7 

v«F^Zca»iLsU» 

Vl<tza»«ai«'Sa««»tze. 18^0. 
Salonqar'iitur. inbbsche ^chnit;« 
arbeit. 'Anfragen: Dr. «cher« 
bäum. 7?81 
Zirkularsälte billig zu verkaufe,». 
Krekova ul. 4. 829S 
Vchlaszi««er» und vers6»iedene 
irnidere Mötzel billig zu verkau-
feu. Tischlerei ttolariö. Splavar 
ska ul. 7. 8309 
Mehrere starte» breite >abreift«, 
Ärippenlvrren. Scheiiitruhe und 
Pslug samt Räder preiswert zu 
verkaufen. Lamitiaer. Slovenska 
ulica SV. 8311 
Sitche«kretze«H. Tisch. Tu6>snt u. 
Mlster zu verrufen. Maria 
A'umwald, GmjSVa ul^Z.^l^ 
Ueberbrauchte Ochlasziauner» u. 
Küchen-Möbel M vettaufen. — 
KrSevina. Vtrma ul. 5. 8".2V 
Moderner lttuberwage«. fast 
neu. zu verkÄuifen. Anfmgen: 
M. Paar. Betrinsska II. 6Z37 

Weißes Stsea îttarbett niit Ma­
tratze wird billig verlauft. Aor. 
B«v. b.'iSo 
Schöne» SPelse»i««er billig zu 
vei^ausen. VospoSlka ul. ü«/2., 
Tür 7. 8LS4 
Zwei Bette«, Tisch mvd tt'inider-
wagen zu verkauft. Brtna 1. 
Flmijan. 8334 
«liDe KtzM«el»rlchtuna zu 
verkaufen. AvaneiSkanska !1. 
volzhanidlung. 8225 
Ocheeitz«alchiae«. Smith. Adler. 
Mignon billig 5u verkaufen. F. 
j^lbiL. BetrinsSka 7. Telephon 
277b. 8Z50 
Slettra>Ha«b»aihr«alchine. mit 
oder ohne Stäl^r. bis 23 mm 
BohÄburchmesser in Eilen, 
mm in Holz, zu verkaufen. — 

'Pvattes. Maribor. Alelsandrooa 

Wehr g«Air. we»M 
W vertaol«. Murtitza ü. «e« 
bahnerfolonie. SM 
Gebmuchte. Mt erhaltene >»« 
Wi«>t>« UchriltzWaschim und 
eine gebrMtcht« Salon-Satzen-
Nähmas<^«e find verbättniDmä« 
flig billig zu verkMfen. Au be­
sichtig  ̂ Arwski tnt S .̂ S7iv 

und vetslbiatzene» 
Uorzellanoeschirr M verlaWfe«. 
Samniik« cesta 22 lhalb S bi» 
S Uhr). ?««S 

«ratzer U«tteitze>GPiß»l »ntz 2 
hübsche Biiver mit Rak^n bil 
lig b^ Frau FuriÄo. Moven-

ul. 32 zu verkmIsan. S197 
9ßrbi»I»r»iil empfiehlt Kürbi»« 
kernölfabrit I. ĵ chmüller. Ma 
ribor, Tak»r»ka 7. Sl67 
Ma«tasa«er ttaltzi««e«. trächttg. 
e^o t«me R«h. GelitztichiitS-
kauf. Anfftchraqe«: Dr. Scher-
bfl-ulm. Gl9l 
M«Mr«HH«aschi« zu verb»u-
sen. ^orniSka SV. Uir 8230 
0tta«a«e, neu. Küchenkrede«z. 
Sparhevd etc. billig W vertau-
fen. Strohntaserieva lS. SL?l 
Antike «ck andere 
ärztt. vrtzinatton»- und Varte« 
zinnmrawrtchtvng. ürzU. A«-
str»«e«te. schönee Streicht 
Flitgel. «ntVe Uhre«. 
Saramanien. Büch« etc. k»d 
»r«i»wert zu verkaufe« bat Tr. 
Karl z t̂e. Tankarsava «l» 1. 
1. «»?v 
Ge«eamheit»»a«kl MMiiDrl we 
gen «b«t̂  t>» vakavfen. Drav 
ska ul. tt. SSS3 
Neue V»tziil» bliMvschlaqen. 
GlaÄaste«» ZA-Ktwwaaoe mit 
Gewicht«. TrtatKl «eita SV. 
Part. «cht». 
Feiner Vlr««aA. vekrerwei« 
wird im Kleinen verlaust am 
Weingut Scherbaum bei Lim-
bu». 7U0 

Komplette» EBe'sezlmaier. fast 
neu. amerikanischer Schr-ibtisch 
und 2 Teppiche zu verkaufen, 
auch gegen Sparkassebuch. Adr. 
Berw  ̂ S09S 
Mehrere Halben prima «r«, 
»«b Mascha«zter-M«st hat ab-
zugeben im Veinnut Veit­
ler in LimbuS. 814.'» 
verthe'mkasse. Z. grob, fest neu 
z« verkaufen. Gtrohmajerieva 
ul. 33. S14S 

Schön eingelegte »abkr«O»»Itil> 
ste«, Schreibtische. Silbert.'iste«. 
Sckvitrine Tvielzeug usw. ^owie 
Kleider. Wäsche- Instrumenten. 
Schuhe. Maria Sckiell KoroSka 
24^ 5807 
eiiaespilNa, Säfteabfälle «nd 
Brennholz, hart »nb weich, bil­
lig abMgeben. Tampssäge Bil-
tor Glaser. SÜiZe. 7«0S 
Die bestbekannte Ota»a»»ß»r 
l»la«A'Smcklahl« 1ll0 kg. o. Di­
nar 40 abw. i«A Ha«» Mstelt. 
KopaliSka 20. gegenü^r Narod-
ni dom. 812S 

Daage, «ittze» reinrafsi^t. 
mit Stammbaum, zu habe« be» 
I. ArnuS. SamostanSka 12. 

819S 
Ausgezeichneter Wel« einaelanqt 
per Liter 4 und S Dinar ab W 
Liter. Ariniskesa trg 6. 81U 
Elektrischer L«tz«r» zwei Steh­
lampen billiq. Globerne. Tkal-
ska 9. «17S 
tztztztztzD»tztz»>G»K>KD»« 

ze» VVWI>»F«F^ 

Latal, licht. L00 LI , geeignet 
für gröbere» Gewerbe oder 
Fabrik, zu vermieten. Kröevlna, 
Aleksandrova 2l. mb. Wögerer. 

»292 
Nett mSSl. Zi««er an 1 oder 
2 Personen ab 1. Juli zu ver­
mieten. Sodna ul. 23. Tür 1. 

8294 
syril«lei« wird auf Bett genmn-
nml. event. mit ' Verpflegung. 
C^tliöna 9. 832S 
Fräülei« wird bei Beamten»-
familie auf Kost und Wohnung 
genommen. Ai»zufragen uiuer 
Stadtmitte bS0- in der Veno. 

8SS1 ^ 
Möbl. Zimmer, separ. «Sing, 
zu vermieten. Steina ul. V/1. 

SSSl 
Separ.. schöne» Zimmer um SA) 
Än zu vermieten. Adr. Beriv. 

oosta 33. tz24S 

Schiw mi>bl.. separ. Zimmer an 
soliden Herrn oder Fräuleln zu 
vergeben. Eankarjeva ulica ^4, 
Tür S. S2.1v 

Elegante», zweibetti-ae» Zwuaer 
im A««trmn zu vermieten. Adr. 
Verw. >OV 

. . ^ mit 
Sp^S Wort zu »armieten. Du-
Sanova 12. Matzbaleneiwiartel. 

7l>bS 
Lepar. Zimmer» sonnseitiq. zu 
vermieten. Wiidemmnerieva ul. 
»7. S»S<» 

G»artzkrtz>ß»We» mit l. I«li w 
der MesarSka ul. b zu 

SSSS 
HOarmriae «lit Kabi-

»tt. Kü« .̂ «»b 2>»i«mr̂  mit 
Kül̂ . trocken. s«n»i<l, S Rw«. 
vom Hauptplai», M vermietM. 
Anchufvagen: Baumgartner, val 
vazor^ ul. 3V/l. 8a41 
HHaWlii«! und Stall M »anaiia' 
ten. Dortselbst auch 1 Kutschier­
wagen und VSscherokle »u ver-
kPtfa«. Trdinova ul. IS. Mets». 

ZtmNi» mit Wx». Einqa««, 
bilka HU vermiete«. Ao»e Voi-
njakova 19/2. 
Vermiete mi>bl. Katztmtt «n 
200 Din. Brachova S. Parterre 
recht», ^vkviertel. SLSS 
v>h«««Ue«, Laiale. KanM»e-
ei<lnele Zimmer, game Häuiser« 
vermiewng. Gazthä« -̂ u. Be­
sitzvervachtungen. Anmeldunaen 
üvewmmt kostenlos Anforma-
ttonSbüra »Dtarst««", Slovensba 
«l. 22. SSoS 
Zt«»« mit ein oder zwei Bet­
te«. Zentrum, zu vermieten. — 
Adr. Vem. ^344 
Hübsch «Ml. Zimmer. 2 Bet­
ten, separ. Eins., elektr. Licht, 
mit quter verpslsMng. sowie 1 
Ka^«ett billigst ab 1. Mli oder 
sofort zu vermieten. Koroi,ka 
Vesta 4. li«e». 
Vevarbe billig ab 1. ^^^uli schön 
bmbl. Zimmer mit Küche, an 
zwei r̂sonen oder Ehepaar» 
gassenseitig. aegenÄber Haupt­
bahnhof. Älekiaitdrova ü7. Port. 
lwS. 8^1 
GMmer»ah»«ß, Wald- und 
Autobusstationnühe. mit oder 
ohne Berpflegung. billig zu ver-
geli«n. Adr. Berw. v22S 
Zweizinnnriqe Vo^«««» Kü-
r^. Garten, bei der »adetteu-
schuile. wird sofort um 400 Diu. 
vergeben. Adr. Berw. 822» 

Schiwe». «l«e»» mött. Zd««>e», 
separ. Ei«M»g. sofort an e^ne« 
besseren Herr« zu vermieten. 
Voiaini«« vl. 1/l. 8272 

Sehr HStßcheS, saunige», separ. 
Zimme» «ächU NeichSbriicke W 
vermiete«. Z^ntopanova N. 
1. Stock. «77 
SchSne» s .̂ Am««, lee, 
obaa «M.. VaaMnWa »alaöa. 
StroßmasersiVa «l.. «M l. Juli 
W vergebe«. Adr. Verw. 825.4 

Mßl. ANW» siasatt »« ve r̂  
»iet«». Ge<po»ea ul. 4S. Vart. 

Reine MjmuU, 2 «rotze Zim­
mer mit Küche samt Zuaehör 
preiswert ab l. A«li M per-
«tetbn. Sp. Radvaaj»ta e. S7. 

Zimmer «it Ne»e«Vaum. 
att KülA beirütz ,̂ sofort zu 
varartM«. Trdinova ls. «elje. 

«340 
Zaĵ  nette» «atzl«M mit 
Arüh  ̂ an älteres, feine» 
«räulet« HU »ermieten. Vrei» 
2W Din. «rf. Gosposka 44/l. 

S2V0 
Am StabtiMtrum ift schönes» 
möbliertes Zimmer zu veraeben. 
Adr. Vem. öL::b 
Smwigt». «ööl.. streng sevar. 
Ai«»mar sofort oder mit 1. Zu« 
M vermieten. Kretova S. Tür 
2. Part. SSS» 
Uatzi«ett u!»d schöne Schlafstelle 
mit Verpflegung zu vermieten. 
Maritina uli« w, Parterre 
recht». 82» 

Zimmer und Küche, 
sofort zu vermieten. RibzriSta 
s l̂o l.̂ i Teiche"). TimonöiK. 

SSVV 

Zim«»er zu vergebet». MlinSka 
ui. ls/1. rechts, letzte Tür. 

8238 
Bier- event. dreizimmrige Weh 
«««g in sehr ruhigem, reinen 
Hause zu vermieten. Acaulot̂ a-
,u»a ul. 49. tiZZg 

Schöne», leeres Ammer, zentral 
gelegen, ist al» Äaltzlei oder an 
1—2 Prionen, die keiue Küche 
benötigel». zu vermieten. Anzu­
fragen: SvroSka cesta 7; SöbS 

Möbl.. reine», separ. Zlmme«  ̂
Part- und Bahnhofnäbe. abzu­
geben. Ianetiöeva l, TomSiüe» 
drevared^ «SM 
Zimmer lind Küche, neu reno» 
viert, ist mit Möbelalilöse sofort 
zu vermieten. Ailzusrageii: Ko-
larie. Splavarsla 7. 8««8 
Grosse, moderne Vatznuna im 
Stadtzeutrum und ruhiger Ge« 
gervd. zu vermieten. Anträge 
unter .Aller Koulsort^ an die 
Berw. 3310 
Möbl. Zimmer sofort zu ver­
mieten. Lattenbachooa 18. Tür 
1. 831» 

Schöne», separ.. Mssenseitige» 
Zimmer samt Berpflsgu,t« wird 
an besseren Herrn ioiort abge­
geben. Betrinjska ul^4. 82^ 
ÄhöneS. grosses Zimmer, zel»-
trale Lage, sofort zu vermietcu. 
Adr. Berw. 82d7 
Streng separ.. schön niöblierteK. 
sonn- uud gassen'eitlges Zimmer 
an bessereil Herr»» zu vermieten. 
CvetliöM ul. 25/1. 8259 
Möbl. .Zimmer an eine Person 
billig adzllgeben. Studenei. Vod 
nrkova 47. 82W 
«iitzl. Zimmer zu vermieten. 
Anzufragen BojaSniSka ulica 
l. Stock. 82K2 
ZimmerkaiMin wird samt Ber-
pfleaung aufgenommen. Mov-
Sta^U. S2V3 
Reine», mi^bl. Zimmer sehr bil. 
liq zu vermieten. Anzufragen: 
Frl. Mir. Vodnilov trg 3 b. 

8264 
Möbl.. sonnseitiges Zimmer lst 
M vermieten, event. auch kür 
Sommerfrischler. Anfr. ATvevi-
na. RibniSko 80^ 
Gparherbzimmer» möbl.. elektr. 
Licht, na^ .^uptbahnhof. an 
einzelne Person zu vermieten. 
Prä^otilikova ul. 30. 81W 
Streng separ. Zimmer zu ver­
mieten. KoroSLeva ul. 5. ^21 
Kleines, streng separ. Zimmer 
zu vermieten. Adr. Bertv. 8251 
Zimmer uit-d Küche ab Ib. Juli 
zu verinietnl. Studenei. Bolfen 
kova 44. 8M8 
Sonnige» Zimmer an Fräulein 
zu vermieten. Gosposna 9/3. T. 
8. 8269 
Sofort billig zu vergeben grosses 
Lokal in der LoAka ulica. geeig­
net für ruhiges Gewerbe oder 
Magazin. Anzulfmgen: Kaiö, 
Brazova 9. 8270 

Sehr hübsches» separ.. reine» 
.P«»«ter sofort zu vermieten. 
«odna ul. 14/1. Tür L. tj314 
ZtzrLulei« wird aus» Bett ge» 
nommen. Maria Kumwald, 
Grai»ra ul. 2. ?;3iz 
Schöne» Zimmer, r«in. cleklr. 
Licht, event. an Som»nerkrischl?r 
sofort zu vermieten. Gregoröiök 
va ui. 13. Pavt. links. 832» 
Möbl.. sonnige» Zimmer, stren» 
separiert, auch mit Beruf'^i^ung 
zu vermieten. KoroSöeoa 4^1« 
Tür v. «"2? 
Schön mbbl. Zimmer an bessere 
Person billig zu vergeben. Wt^^i-
stwva 3/2. links. 'll ^7 
Möbl. separ. Zimmer zu ver« 
mieten. Tortselbst wird Zimine, 
kollege anfgeirommen. Z^ltenlia 
chova 27/2. b. ^49 
Möbliertes Zimmer, sonni«, 
qassenseitig. an Ttubente« oder 
St«tze«tin«ea ev. init 'Verpfle­
gung z>i vermieten. Adr. Berw. 

8122 

2  «eschilstSlatale, f ü r  i e d e i l  B s .  
trieb geeignet, zu vermieten. 
Anf. M. BerdajS. Trg Svobode. 

^SI^U 
2 «Ulbl. Zimmer nur an solide 
Herren oder älter« Damen zu 
vermieten. Anfr. Berw. 8181 
Schöne» veschSft»lakal im -ienf 
trum der Stadt lScherbannibok-
tioSk) sofort zu vermieten. Mo-
nat»»in» 1000 Din. Anfragen b. 
MariborSki Ireditni zavod. ^071 
Zimmer, freier Eingang, mö­
bliert. an Ehepaar, unmöbliert 
für Kanzlei. Grö^ 12!4X6;^» 
zu vermieten. Bicel. Gosposka 
ul. S. 824.1 
Schöne» möbl. Zimmer, elektr. 
Licht. Staidtzentrum. zu verge­
ben. Tattenbachova 20/1 rechts. 
Anfraqen 18^19 Uhr. 8137 

HD 

«»»»»»»»»»»»»»»»»»»« 

Kinderlose, ruhige» El»-vaar 
sucht reines, möbl. Gparherb­
zimmer oder möhl. Zimmer m. 
Kochgelegenheit für sofort oder 
I. Juli in ^r??ähe der Staldt. 
?»U'!chrifteil unter ..Plimtliche 
Aahler 10" mt die Berw. 82^ 



Vaimws, bm S». Zmil tSSR 5k««««? 

Aus Seift 
t-LOhGAßM. Freitag ßkit in Geyi Fvau 

Katharina Z i nta ue r, geb. Bro ,̂ Gattin 
des Ttadtwachmanne» t. R. Herrn Franz 
Zintauer. Sie erreichte ew Atter von LS 
Jahren. Fried« ihrer Asche! 

e. «»» »e« TimMwiPk. Herr Leuwant 
Paul Stade vo« MiUtürdezirkStonlmando 
in Celje wurde nach Ku«anovo versetzt. — 
Herr Jng. Nogumil C i h e l k a, Vrosessor 
an der Vergbauschule in Celje, wurde zur 
Äerghauptmannschast in Ljubljana verseht. 

e. AO«iretz der MUtelschttler»rßa«isati<-
ae». SamStag. den 2S. und Sonntag, den 2S. 
d. tagt in Eelje der Songreß des Berbandeß 
der Mittelschülerorganisationen aus dem 
Draubanate. An dem Kongresse nehmen auch 
Vertreter der akademischen Organisationen u. 
der Altherrenverbände teil. 

c. Abii>der««ß de» GPOrtPr<>ra««» Pie 
Sonntas. Nachdem schon zweimal die Fus  ̂
ballwettspiele für Sonntag festgestellt wor­
den waren, wurde das Programm noch ein­
mal cl'geändert und es findet nnn am Sonn­

tag» den A». d. M. »m lS Uhr anf de» Gport 
Platz bei« Fels^eller ein Areun^chaftS-
Wettspiel zwischen de« SK. Lakovee nnd im« 
Athl̂ iksportNnd, um 17 Uhr aber anf dem 
Äl«is ein Meisterschaftsspiel zwischen de« 
SA Amateur aus Trbovlje und dem SK. 
CÄje ftatt. vor de« Frennbfchaftsspiel zwi-
schen .Lakovee" und den „Athletikern* tref-
sen sich die Reserven de» SK. Olymp und des 
«thletttsporttlubs. 

e. De» VerletznnGen erkeien. B«>r einigen 
Tagen meldeten wir, daß ins Allgemeine 
Krankenhaus eine gewisser Vinko Novak 
überführt wurde, dem die Unke Hand fehlte 
und der schlvere Verletzungen am Kvpfe und 
am ganM Äörper aufwies. Danial» konnte 
nicht festgestellt werden, wo und anf welche 
Weise er verunglückte. Er war die ganze 
Zeit über bewn l̂o» und ist Donner»tag fei­
nen Verletzungen erlegen. Rachtrüglich stell­
te man fest, daß er 2V Jahre aU «ch ^n ar-
beitgloser Arbeiter an» AmVrn» bei Novo 
mesto war. Er f«  ̂mit dem Vormittag»-
zuge von Zidani «ost nach Eelje. Anf unge­
klärte Weise fiel er bei Mimske toplie« aus 
dem Zuge und kam unter die Räder. 

e. WVhB»n«>ff>hr»WG. Ein Reitertrupp 
v o n  R u ^ n i s c h e n  K o s a k e n  w i r d  S a m s t a g  
d e n  i v .  d .  M .  « n  1 9  U h r  u n d  S o n n t a g »  
den M. d. M. um 15 Uhr auf dem Sport­
platze am vlaci» eine Vorstellung geben. 

e. UMftelnnß bei den Gî lschMstem. Im 
Institute der Schulfchwestern sindet am SS., 
L7. und 28. d. M. eine Ausstellung der Hand 
arbeiten der Schülerinnen statt. Eintritt 
frei! 

e. VorttOß fSr J«Ier. Der Verband der 
Bienenzüchter für den Mariborer KreiS, 
Aoeigverein Celje, veranstaltet Sonntag, 
den 26. d. M. NM 1K Uhr in Bukovilag beim 
Bienenhause de» Herrn Pfarrer Peternel 
«inen Vortrag. 

e. Gtadtkwo. Eam»tag und Sonntag der 
gros  ̂Tonfilm „Menschen hinter Kerterinau-
«rn" mit Heinrich George in der Hauptrolle 

Roölv 
GONNtni» L». Anni. 

»MM«, SM Uhr: «irchenmufik. 
Koz^matinee. — 12: Schallplatten. 

11: 
IS: 

Vokalkonißert. — 17.15: Iitherkvnzerl. »» 
80: ztaiMMeradenid. — 2!: Konzert.  ̂2S: 
Leichte — VooMad  ̂ SV.Ä0: Vlolin-
lonzert. — 23.15: Abendmusrk. vien, 
A).S5: Jmt̂ rov-isationen. — 22.15: Nacht-
mu.fi?. «ea», Id.30: Fr̂ hltchcs Allerlei. 

HGil»d»rH  ̂ 2V: Opernabvnd. Anschließend 
Tanzmusik. — Veatisl««, 22.20: Zigevner. 
musiik.  ̂Vrtinn, 20.05: Konzert.  ̂VUihl-
a«er, 20: Konzert. — 22.4Ü: NachtnrZsi!.  ̂
Vnkareß, 19: Operettenabend. — Utockhol«  ̂
20: Kammermusik. — M.45: Hörspiel. « 
22.05: Untechaltungsmustk.  ̂Mi«, 20.45: 
Lecoeqs Operette „Maidame Angot". Be-
roncknster, SV: Qcyelvortra«.  ̂ 21. t5: 
Konzert. — LONWnderg. 20.15: Ioh. Strauß' 
Operette „Spitzentiuch der Königin'̂ . 
22.45: Tanzmu.ste. — Prag, 2!: Konzert.  ̂
22.25: Leichte Mustk. _ vberitalien, Z0.30: 
Puccini» Oper „Die Schwallben". — Vnda-
Pest, 2VLY: Opernarien. — 2>2: Tanzmusik. 
— V: Zigeu-nermusik. — varfchß  ̂ 20: 
Konzert.  ̂S2: Tanzmusik.  ̂Damntry, 
20: KirchenmlUlfi?. — Al 0>5: Kammermusik. 
— «»»iD«««stkkha«fen, 20: Opernat«nd. 
AnWießenld Tanzmusik. 

Schönes, fepar. M««er lvon 
t^rad bi» Hauptbahnhof) sucht 
mit 2. Juli höherer Otf'z^er. 
Sldr. Berw. 
«». Oder 5»e'»»««e»«od»«»». 
Part« und Bahnhofnähe, wir^ 
per l. Auqust zu mieten ae-
<ucht. Anträge unter ^Rein uvd 
sonnia" an d^ie Berw. ^ SI2Ü 
VchNunG. »hGtschleffia. 2 -3 
Kimmer. in der Nähe des Hcmtt 
Bahnhofe», vo« ruhiger Partei 
s4 erwachsen« Personen) aemcht. 
Anträge unter .7786" an die 
verw. 7788 
vagerkrafteulOß« mit Htrka 80 
^ cdu^ebauter WaKerlraft 
samt Aabri!ss,cbäude. aeeiqnet 
für einen Tertilbetrieb. n^otnüs, 
lich in der Nähe von Maribor 
»der Celje zu packten qosucht. 
Anträae unter »Bahnnäbe 4" 
an die Verw. 9304 
Nutziae Familie» 3 Personen, 
sucht ab 15. Juli Zimmer und 
ttüche. event. auch 2 Aimmer. 
Adr. Berw. 827S 

MM 
SB«»«» 

»VVVVGsVGGGGGGWWVso 
Jüngere ^rttche. flei^ge Ve> 
die««in von halb 9 bis 14 Uhr 
gesucht. DienstaMritt 1. Juli. 
<!opova U/2. Tür S. 8252 
Nett«, reinliche KIchia. selbstän-
dia im Kochen, für seines ^us 
zu 2 Personen in Maribor 
sucht. Anträyt.* unter .Berlästlich 
«Ute Zeumrisse" an die Berw. 

OchlOfferletzrliuR wird aufaenom 
^ men. Mlinska ul. 15. 8280 
-Penfim Gut Pirihos sucht ar­
beitswillige». nette» MAdchea 

^mit Kenntnis der fl«veni.schen 
und deutschen Sprache für die 

! Küche, lernt ne^bei auch lo­
schen. Zulschriften an Gut Virl-
hof. Kotlje bei Gustani. 8Ä5 

Krleae 1GH0G Din für vaisenSe 
Stelle, entleihe das Geld oder 
ttete auch al» Kompagnon ein. 
llnträge unter .Juli" an die 
r̂w. «247 

verkckiftri«. tüchtia in Svezerei 
and Atamlfakwr. ehrlich und 
Mvisjenhaft. sucht Stell«. Unter 
.Anstänldia 22" an die Berw. 

S!«tte» Frßulei» aus autem 
Louise sucht StÄle als Virilchgf 
derin in einem srauenloien Haus 
halt. Tattenbachova 18. Tür 1. 

^8S1S 
Diplomiert. MasMuenlnaenieur 
militärfrei), «ewissetrhast. sucht 
ständige Stelle. Gefl. .»^ujchrN. 
unter .Ingenieur" an die Ber« 
Wartung. SSlS 
vor»»altche MrtZchatterw. jün­
gere Winve. versiert in der 
Nirtsckiaftsführung im Oaui« u. 
V^tz. erstklassige Siichin. erfah­
ren auch in der Führung eine» 
GaschauseS oder Weinstube, kucht 
Stelle als Wirtschafterin. Gast-
hauS'suhrung odn Köchin im 
ksseren Hauise. Adresse zu er­
fahren in Maribor. Loila ul. w 

«hWußsMr» Mechaniker, älterer, 
stcherer Fahrer, sucht Stelle in 
Maribor zu Luxus- oder Last­
wagen. Langjährige.^^eugnifle» 
derzeit in unaekündigter Stede. 
Iugo^lave. deutschsprechend. Ge-
haltsansprüche bescheiden. Of-
f^te an M. Krivec. AvroSöeva 
ul. 4. 8S2S 
Köchl» gesetzten Alter» sucht 
glut« Stelle, am liebsten bei äl­
terem selbständigen Herrn oder 
klesnerer. besserer ffamiiie. Adr. 
ver«. 81üg 
Suche Stele als ^schäftS-. Vo-
teldiener oder Hausmeister. 
Adr. Benv. 
ivesscreS 18jShrifles Ztzränlei», 
aebilde'. der deutschen .»nd f!o-
wenl schen Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig, mit einigen 
Näbkennwissen sucht Stelle in 
Geschäft oder zu Kindern. Antr. 
unter ..Gu '̂ Klnvierivi-^lcr'n" 
an die Verw. d104 
Suche Stelle als Kindcrfräulein 
auch außerhalb der Stwdt. An. 
träqe unter ..R. D." an die 
Verw. 8217 
Iunqe. elirliche Bedienerin sncht 
Posten. Anfr. Veru» ^41 

Suche deutsch und slowenisch 
sprechendes Kiahersräulei» zu 
Ksährigem Mäderl. BorzusteZen 
Maisttova 3/1 links. 8^Ü4 
vlchrluW« aus gutem Hau^e 
wird ausgenommen. Orgel- und 
Klavierbauanstalt Jos. Brandl, 
Maribor. 8lv4 
Lehrmildche» wird aufgenom­
men. Wäscheatelier .Eva". Ale-
ksat^rova SS/2. 8220 
Aelterer. verläßlicher Hleisch-
hauertarfche» guter Tinküufer. 
wird gesucht. An^ufraigen (»et 
Frau Karolina Weltzl. Meljsla 
cesta 4l. zwi'» '̂ ' l3-»14 Uhr. 

8210 

ZcsZVSAKNd»«!«»« 
GWWGWVGG»>WWGW»V VN 
Alleinstehende sisea« mi» Woh­
nung sulht ^rrn gesetzteren Al 
tsrS zwecks gemeinsamen Haus­
haltes. l^uschriften unter „T. 
3l>" an Berw. 8Ä)7 

l.ekriunse 
»u» de5»«<et mit «xuten 
5cNulzeuxn'85en vtkcl <m 

tskmixesckSft 

I. »ss«««, 
Qlivni tlsz l3 

»ok«t lukizenommen. 8Z59 

M lMM W! «lM r>II 
IllkMM«! MltllllMM MillW 

Ks eenüet ein Uelnes yunn. 
tum äe» St. l<ocd«»»?ick»»l-
»«» in «lnvm!-nvolr vnrmen 
V/»sser nukzulüzen. >Vlr de-
kommen eine veleke, miled-
nrtizke?ljl8slsiceit, w vel-
eker vir unsere flike ess. 10 

' A ĵnuten veleken. ^aek 6le> 
ser 2!elt kürt die ö îiäiskeit 
unserer fülZe. das drennenäe 
(Zeilikl derselben. 
sekveilen cler Xnückei bin­

nen einllke 8ekun<Ien auf, so vir leiekt mit ei» 
ner krummer kleinere ^kuke traxen könrien. vas 
>voilltÄtjee. mit vrennstoii eesSttjete >Vss8er ärinet 
in öie Poren ein unä <I!e drennenäen. adstrspaijer» 
ten füLe >ver(ien vvle neuixedoren. Der Sckuliciruele. 
dje 8climer?en 6er Knüeiiel küren auk. äle Nükner« 
sueen verclen clersrt velek. äsS sie mit äer Nan6 
leiekt entkernt ^eräen können, vle überanxestrene-
ten und sdeesek^väekten fülle eevinnen neue 
Krskt. sinä ru erkSkten t-eistunxen kAkle. r̂kSitiiek 
In Vroeerien unä ^potkeken. 7574 

II«»» «I» i«i«» 

l̂ e«tOur»tlon 
an verkehrsreicher Htelle w 
Maribvr. Aleksandvovg refta 

«i v«rN»ii>«n 
Die beste Gelegenheit kür 
Weingartenbefitzer. ihren 

Wein günstilM anäubrinaen. 
Adr. Berw. 827s 

N«Ä»aarrvmdoi» 
in 6en «»? 

U»dl«»>S»»« ?d««>Id>^ 

nii45ice ropi.i<e 
vr»v»k> t»a«tas 

8»tsnn »d 1. Kt5 15. Oktober 
lackNiotloao»: Klieumatsz-l?«i»lo«orel»« in <1er Naupt» 
MU5. Iicdia». ^rauenkrank ssaisan: Din 70.— tSeUci:. 
lielten. Xl»petltl08ie1leit. I Quttcdeine in allen Vüros 
te'inselernze ete. läe» »l^tnik«. 

Xu»fülirlsck« pro»velrte kastesilo» 
<Iurek «Ii» Ksäevervaltune «IHISKL?0?l.lee. «91 

?UV?»«I»lGl«7 

î oaeme Svktzel 
neu einsetrotten bei 

4 »IM 

in prima Qualität. Kupfervi­
triol 99?K Monte Kattini. und 
Weingartenschwefel mir bsi der 
Urma SlVZ 

/^ärRKvUi»» >»kidor 

Hot«! iwä lte»t»ar»ti»» 
0»jev» vlie, Zl »»>?»d relepkoa 7Z.Zb 

eckt» n»u»ilo»t. vl» »aed levüdlta v^vlno mii 
viere, »arantiert »»uderG Zimmer von 20 dl» 3l) vlnar pr« 
dkaed». — ^d « vdr am LpieS »edratens Nemmel. Werkes 
Ulli! l^aten. — L» emptledlt »led «ler Lisevtümer V. 

WlllWW 
mit prim« Ltott 

villi»»»» 

WM ?>u 

2 lugpkarcl« 
Stuten 8 unä 9iskrjx, scküne liere, msnxels l^ukr. 
veric ?u veiksuken. XnttSßie unter .^uLpferäe- on 
(lie Ves>vgimn? cles l^^attek;. 8133 

!l 
ssodneksk 
«eliilci Iirld 23 

Vll»steinkSu?er!' 
Verlällliclie nückterue Odsteinkituier in 6er 

vfAncke devanlierte. tinöen wlinenäeu Verclienst 
tlurcli liie Ssi-ioii. ln fraxe kommen nur l^eute ^er 
I.ancldvvttllicrunL. KvsltZer u. öes^en Söline u«v '̂. 

ienki-clsc cZ '̂s s^a. '̂vnx. liieäinl.'!u>i?. l^ciselkst kcim-
ni?n :rv '̂e! spacker, ^t^rtierer. ltU!?»iescrN' 
iL ?!m?ne <.'7. junx uiicl in 
I'r:"'.'. .v'!i7if!'!<'!ie OlsoNe lin clie 
l.'« 'i'l Iv'n 0 ö t t l l c ti, 
kz 

:i?S0»«OVGSOGO» 

82 

orSttnEt 

Fescher, intell.. 1?^jShr. Grund­
besitzer und t^^>chäftS,nann 'n 
sicherer Position sucht 

fi» cZi W 
ohne Kinder mit etuxi) Ver­
mögen elirliar kennen zu ler« 
nen. Ernstj^?m '̂ittl? Zuschriften, 
mit Lichlb'ld. d^iS ehrenlMtl>ch 
retourniert w'r!). unt^r „Ae-
meinsnme» Glllit" an die Ver. 
waltunil^ 83Ll 

mit oll Wob 
!nung w 'd au'aenonnnen. '>25«) 
! !ele?n n» 

V N?7ZH» KllkRI' 

GOchchGchechchchchGOchchHchchch 

.j" 
niß'um (̂ eudsli'Z 

!ür I oder 2 Personen ab 1. 
N'.must zu vcvtieben. Wiener 
Küchs. B<id. Telephon. Ztrcng 
separiert. Massige Preise. Adr. 
Verw. 8Z75 

»«KM»0p 

S«p»r»te v»rileo aicilt 

8ckmer?erLül!t xeben äie l̂ nterielek» 
neten allen Ver>vanc!ten. freunäen unä Ze» 
lisnnten ciiL trauriz^e diaekriekt. äak jkre 
innj88teeliedte, unverxelZlictie A^utter. 
(ZrolZmutter. Sekxvester, 8ck>väser!n unä 
l'ante» frau 

^aria (ZoleZ! 
Vsknsn«e8tellten8-̂ ltvo 

f̂ reits?» äen 24. lunj 1932 um 13 ^ki' naek 
liur̂ em. scllweren I..eiclen unä verseken 
mit äen l'föstunxen äer lil. 1^el!xic>n. im 64. 
Î eken8jAjire s^otterxeben ver8ekieäen i8t. 

l)a8 Î .e!cj:enbe?än!?nl8 äer unverseö-
lick l̂ aliin^escjueäenen findet Lonnta?. 
äen 26. ä. um 15 l̂ jir vvn äer Î eicken-
lialie äes Kr»nken!iau8e8 aus statt. 

a r i b  ̂  r .  ä e n  2 5 .  ^ u n l  1 9 Z 2 .  

Die tieftrauernäen Î amilien: 

Oberlekrer frsn? lZoleZ. VoNstudea, Ke-
ti8. Oberlei rer paullL. frit? (Zolei. î uä  ̂

uliä 1.vul8e (ZoleZ. 8291 

,»'M» Posten im vlHut»!, xün-
«.tie ve»k<usen. Iei>z»klui»s? 
luek mi> 8p«lt)uvti. ^uzcli'ttten 
tmter ,15 Iinni<Ne- >n <lie Ve'V 
äe« 8215 

««> 

«zno5§e el>!2 

koll«p»l« NrLmVt« k7sIsen 
!)s^eAen siAt 5icli ^elt 2t)'l.i!ilen 1) de«, i''erril!r ?>Is 
^elv«ndeiukixun>^5M>tteI de« noi v-e'' lin'1 t - I'lci5f>ekfe ' 

iv. 1-. k^. 



MkBV >Wi»«r M. «» e-Maz. «Ii z«. ZM I»z?. 

«UV u. po«eu  ̂
«1» 

>ii«i «»»MW 

<A 

so e« d»«lt 
pe» « 0t« 4S ̂  
70 cm dteit 
per m l)in 66'— 
90 cm dt« t 
per m vtn 2'̂  
tVV em dreit 
p« m vin 

W! « ̂  
MNklvvr» )^lek»»ml5ovR eesla lü 

«ixeoer 

ke8ek» 8portl»«mck«o >»,»,«?«>»» 6<) -
mli Z XtiItii 

l̂ op«lii»I»em6e>» m« z x,,,« M'« 
Uoterkvsea It»zs<evppvr ... 25'. 
/̂ »psrte?iill«ver .u, >.!-»,»i,v-», . 62'» 
8oellew. 8trüwpt« - Ilo»«>ir>IGr 8elb»tU»^ 

Xrsvativa - ükL^va empkeUt in reieker 

,772 

»»»«. ff. 
»H»rldo?, S«»p«»k» uUc» 14 

IllMUllNIIUMi«« 
venützen 5ie unseren p«ten> 
tieNen»ky8jealscken»m<)«IemL< 

kekßestellten 

eizil/̂ 7e»i 
velcker slle ^ngprücke erküllt 
u. äie ^uslsnclstsdnkate veit 
odettriktt. Innere Verroswnx 
gU8xesckIo58en, ds Umkoi-
wnA okne platten. Lr?euxt u. 

liekett dillizst 

LZ»!«!»»«?, SuwVtl«« 
?«br»i wr ei8k>5t«>i, Nolimadel» «. 

sle ^11 

s 

I 
Ws ^Ostdor v. vmIOdunU ds!: 

Knio« K»»tonSiü» ßD«ssIdoss. G 

I« 

Ilsvßen 8ie »m 
vottEjld»ite«tea dei ä. firm» 

t»U 4 

laelitlffG» wedkuaälix» 

V«?k>uß«r«,» 
V^rkluk^nnen 
verclen »okort lutxenom» 
men. VneNicde Vtterte 

nedst Vitt >n 

??»ov»KI «tom 
«I«4 

ln 

vuter, vor-i>fflßcl>er V«I» 
79ÄS 

»^0?«?e»(?io^ssese«^5?es 

or« ?»«»«/< 

»»  

» »  

Sl./<Vl̂ l 's«?« '->0 

»«ese«  ̂ ^p07«e»<e »v. /»«U« 

'ei»«c»vss KS»««»»« xi.i.»»i.ii ss»>niar 

«.««om?0« o»««« 

»«».1.1«« »«.eil»«» MI«»« 
«'S« «Kos«»« u. >»««»«»« 

vß^sei^e i?^?euodil»«r »mo »ek«oi^.ae»e«i»ii^e»<vo».». 
ue^o l̂ eue «0vse«e «os 

VSckerei 
okne Konkuste«» eai>»Uk »i 
ver><»uten. luek mit 
5p»sl<»»»edue!, mv^Ueli. 
«ktltten unte» ,l(on>lm>«n»io»  ̂
an l̂e Verv. SZl4 

V«r>!»u?« »«Iir dNIlW 
mit ein A^«»to>r»6 «kOli«««, k»wd«k«>t Einen fecier-pl-teiu«»«» mit (Zu»mlt««Ier. ein A^«»to>r»6 >«kr «t 

zeeen ttol», KlOtker säe? tteu. veiiers v«»k«ule ein ttcht sekveie Zuixpiercke, vi«»»e 
ia Stinzea ver»enie«Iener vimeationen (neue V«le), eine «oLe >Vle5ene?ee, v«» ck>e«ten«» o«ukol». 

7llken u.«. v. -
pmznxoe«!». ?ouM8cnLi»el»i. i»vi?vou.r 5t«t, w,«»»«? >^uiv»i,i 

Mille!» Automobilen o«ier Plu6eiukkvell<e veläen diilis ut:e«nomwen. Ve,I«nttn 8ie Kaeteavor-
«luckIRze. Vea 8l>«t>de>ml«n vik6 deionäeker I<>cIll»L zxevttliit. 
V«lGß?,GVl>»» » »I»GV>»,Wl kW P,GV»» «DU«»» 

Iv»n RIu»», ßß»rtd»ss, ?ssK»ik» ««»» Z2 
s»?s SNZ 

priw> 

Lizevbsilveii» 

von 5 l »utvSrts bekommen 
8ie dei vsum^»rtner 
lv«a sen. 8v. ^«jei» od 
pesniel. (^utodusststion) 
per I-iler vir, 3 50 S274 

I«I« 

VII«« in 0«, u. «U5v»tt> dO>«It diiliI u. vekKSiieti 

MMWWVWG» Gß^WffAU^ß WGßMU> TWU» »U 
lelepiioa: NV2 Veiwaffet ^«ffedote! » 7SS6 

»GMOsslMlG »«««»«ss I 

Zekneielem «Ua5cknltten 
Ot5p«»t ?eit un«t Ltoii. -- ^uet» «ti6 ttmdourteit. ?«?» 

I'ür äie kuwnte Xu»?itklune <Ier eedük» 
renäen UnterstütTun« n»ek 6em 'rvÄe mei. 
ner Ailutter, 6er frau N«rlH »precke 
lek 6em Vereine 

5>^N0?0A«0e«' w HE»rwor 
meinen besten vsnic »us unä emptekie 
äiese kumane lnstiwtlon jedermann suis 
wärmste. 

2  r  !  b o r .  S M  I L .  ^ u n l  l 9 3 S .  
8319 80Vie. 

QG«iel»ß 

Likndotnßbe mit lxnter ZLulikrt. Otierten unter 
»I^^er- >n <lle Verv. 8297 

«. KU»«G» I«e «. »»IG 
I^eÄietekea itder LltiniwnAen unä i'itent« im la» ui>6 
leekntsede OutieKten oder pittent-dlieMIixkeit». vnck Linkritl» 
l<l«zen. ?e»t»tettua5»-^ntriixe. V«<cklt5« t«i »»a^el»» u. ?adkik» 

^»rlcea «ie. de»«jxen «li« deeiäelen SiedvenUiiäize»: 
Livil- u. ?«l«at laeeaiew K. iVRII»^ ()d«d«iu»t i. ?. «ö 

A^»eWnea>InssenIeur v,. teclin. M, VMIß^ k«Il«vaU«»t I. ?. 
UUribor» VOwi»s»I» alle» 30 

ammo . G«>«o »lov»  ̂

« a v  
0»^I4»?IL» 

ttotet» i. k»aees. über AV Gimmel. Littn« lellai»» u. Lportplit» 
51« 7^ ' " ..... 

80 — IlX) l)in unä Im Oliinä ttolei von 66 ̂  75 via. Veil»NZep 

unck ei»ene» 
mit «Iien 

eekdxt. 
7««n ua«! 

iVssUek u»Ä ?««. VÄie peimion 
L«llenunz im Ok»a«I Note! lmv«ti«l von 

8te meinen reick illustrieit. ?ro»pel<t. leiexttmm«: i5^PLl?l̂ l« 
» > , « , , « » » » » ,  ? » » « « »  

o«^v5icc v^ovi«»e 

i> Eignen neuen Lct<e Oo»po»tt«>-̂ 5iloven5ll> »liei Vi» tlülier 8ü<i»leiei!?eke Lpirluuo 

^edernimmt ««F«DOi» ««, »0e»Ok »« »« ̂  »-»S»»«»«». 

TßIOAOWl FnOßFßiit MOS ^DW^DMWK mit 6em ßessmten Vermögen unci mit 6er Mn?en 8teuer. 
l<rskt ^WßDOß, 6ie Linls^en >!so pupillRrsicker sinci. Die Lpsrlissse küdrl sile ins LeI6k>cd einsciilA^izen ^escdilkte prompt un6 Iculsnt 6urcb. ,.v. 

cb«t?«6»Irtev? uo6 kllr äi» wotB^ortUvk, V6o ZL^PLK. — vnielt äse i.U»ni»o»>k, ti,k>rr»«. I« «»rikoe. — kll» 6»» iSer»—,«!»«» «oä 
St—I»» oerei.̂  — »«»<» Wvi»»k«t» t» lR>-chor̂  

ä»» veuoi» »«»»»»«»oetliel»: 0»r«llto» 


